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Oeutsciiérã Zeitys^n 

üöer New York und Buenos Äires. 

AMSTERDAM, 12. Die englisclie 

Admiraiität gibt zu, dass die eng- 

lische Siaiidelsfioite bis züííí 20. 

März 200 Schiffe niii zusaitifnen 

400.000 Tonnen und von einem 

Gesamtwert von 20 Millionen 

Pfund Sterling verloren hat. 

NEN YORK, 12. Der i^euische 

Hilfskreuzer „Kronprinz Wiiiieim" 

ist in Hampton Roads 3n^ekoni= 

men. Dieser I1iíf5il<réuzer hat In 

den Atlantischen Ozean 12 eng- 

lische u. 2 französische Handels- 

dampfer versenkt, die zusammen 

einen Wert von 7 Millionen Doilsr 

repräsentieren. 

AMSTERDAM, 12. Deutsche Un= 

terseeboote haben in dem Aermel- 

kanal den englischen Dam píer 

„President" u. den französisciien 

Dampfer „Fredfrank" sowie die 

französischen Segelschiffe „Cha- 

teaubriand" u. „Colone! Esonis 

versenkt. 

ttfcMK&CMBjyUB« 

BERLIN, 12. Die Vilkan-Werll 

hat für dieses Jahr eine DivideBde 

von sechs ProEönt varíeilí. Im 

vorigen Jahr gölanyle keine Di¥í= 

dende zur Aiiszabluno. 

WIEN, 12. Die neuerdings siait- 

gefundene Beschiessung von Bel= 

grad hat in der Stadt grossen 

Schaden angerichtet. 

WIEN, 12. Die russische Re= i 

gierung gibt zu, dass ihre Trtip= { 

pen im Tale von Laborcz in den j 

Karpathen eine Niederlage erlii= i 

len haben. I 

NEW YORK, 12. Die deutsche 

Regierung hat der Regierung in 

Washington eine Note zugestellt, 

in der sie gegen die skandalösen 

Waffenlieferungen an die Verbün- 

deten protestiert, in der Note 

wird daran erinnert, dass Präsi= 

dent Wilson seinerzeit die Waf= 

fenlieferung an die mexikanische 

Regierung verbot und diese seine 

Alassnahme als durch die Pílichí 

der Neutralität dem niexikani= 

sehen Bürgerkriege gegenüber er- 

klärte. Die deutsche Regierung 

verlangt von den Vereinigten 

Staaten die Beobachtung der von 

ihnen selbst dekretierten Neuira= 

lität, d. h. das Verbot der Waf- | 

fenausfuhr. i 

AMSTERDAM, 12. Die englische | 

Presse hat, mit dem Gang der! 

kriegerischen Ereignisse unzuirie-1 

den, gegen den Kriegsminister 1 

Kitchener und gegen die anderen | 

A^itglieder der Regierung ein^; | 

Hetze eingeSeitet. Es ist nicht un= i 

wahrscheinlich, dass das Mini= 

sterium seinen Abschied nehmen 

nuiss. 

ROM, 12. Der „Osservatore 

Romano", offizielles Blatt des Va= 

tikans, dementiert die Gerüchte, 

die darüber zirkulieren, dass der 

Papst zu Gunsten des Friedens» 

Schlusses intervenieren wolle 

ROM, 12. Die italienische Re- 

gierung stellt es in Abrede, dass 

zwischen Italien und Serbien ein 

Geheimvertrag bestehe betreffend 

die italienische Politik an der 

adriatischen Küste. 

Die italienische Presse verweist, 

bei der Veröffentlichung dieses 

Dementis darauf, dass Italien im 

Gegenteil allen Grund hsbe, den 

russischen und serbischen Absich= 

ten auf die Adria mit Alisstrauen 

zu begegnen. 

AA'i^STERDAM, n. — Die „Ti- 
mes" veröffentlichen einen Bxief aus 
Peking, der sich init der japíiníschen 
PoHílk in China befasst. DerBrief- 
^.chreiber stellt fest, dass das Vor- 
gehen Japans unter den Amarikanern 
und Europäern in China einen star- 
ken Unwillen erregt habe. Besonders 
aufgeregt seien die Engländer, dte 
mit Bitterkeit die Folgen der anglo- 
nippcnischen Allianz empfänden. 
Korea und die iViandschurei seien für 
die freie Kunkurrenz der Völker ge- 
schlossen und jetzt werde das auch 
niit Sbantung und Tsingtau gesche- 
hen. Die Japaner hätten die Absicht, 
diese chinesischen Provinzen an sich 
zu reissen, was Europa und ganz 
besonders England schwer schädigen 
werde. 

der kaiserlich deutschen Gesandt- 

schait in Petropolis. 

Bas dcutsch© Maiiptquartier kicB 
tüet Hntepm 9. Api'ii; 

Der Elasnpf zwaschen der iTiiaas 
umd der SVSoseS dauert niii zutseii" 
sisendßr «íeftÜBkeât fori:. Oäe Fran- 
zosen hßäsoR furclitííare VerSuste 
erlitten. Sítre Ängptfie sind Hnbe- 
iSüitgt Ejeschestort. 

ßm.'SudeSkcipf, in dejs Vogcsenj, 
Stabsn wir bei Gefangoinen vonn 
334»,tranzöSBSühen liegisr>ent Disim- 
Siuan-Kugei gefunden. 

HartmannswellerSiopf gab es 
ArtlESeric-Duelle. 

Auf dsm östlichen ECriegsscfiau- 
pSatz (.;ab es ausser einit^en Käm- 

östiicii von KaSwarya, die 
noch nicht abgesohiossen stnd:^ 
kcsno EresynissQ. 

Das desfeche Hauptquartier mal- 
dot unterm 10- ApriSs 

Zwsschesi der Naas und der 
se! dauern die heftigen ilännpfa 
an. 

Auf den l^ühen xweschen dõn 
Fiüssen iVlisas ustd Orne íiaben die 
Franzosen eis^e ernste ^^iederlage 
erSitten. Sftre Gogenaäigriife War- 
den alle aisgeschlaoen. 

Oie russischen Angriffe östEcch 
"{/on Sia3warya wurden unter scüme- 
ren Veriusten für den Feind zu- 
rückgcscliiagen. 

her in den Händoin der Belgier be- 
fanden, und macMen t 0ftizier £i» 
44 Soldateia zu 

lã dem westSíchesí Teiä der Är» 
go»nen schSugcii \.'»tr etEscn fran- 
zösischen Astgriff :zurücSi. 

On der Legion dar Sl^aas und der 
RloseS tobte der iiampf asti heftifj- 
st4ü2i In «ier ?Jacht zunt 11» in 

südöstlich von AiiSy, nörd« 
Sich von FäSre^y im WaBde Le Prê- 
trc uctd westlich von Siiemenau« 
viSIe, wo er uns entschieden gün~ 
stig Vu'ar. Bte rrasisossira erSitien 
enernia ^'eríuste. xwei SteSien 
fanden wir 1200 LeSchen. Wir nah- 
men II Ctiffizicro und £^04 SoSdaten 
gefanis'en wntí erneutsten 1 Rla- 
schinpijgewehre. 

Zwischen den Fiüssen S^aas und 
©rs7e efiiiten die Frasizcssis eine 
grosse S^iedcrSage. 

Sn den Ortschaften Fi-oniezci u. 
tsoussairaviiley dce di& Frai^zosen 
besetzt haSseêi woSSen, hat es keine 
l^ämpfc geijehen. 

En Bezangc u»d Lagrande^ in 
Französisch « Lothringen;, nahmen 
wir 5 heEglsche und 2 französi- 
scSse ©ffiziere und 122 bsiyische 
UKd tG'ä französische Soldaten 

igez.: Fauii. 

Í8i* - feasse ' Irlsg 

(Forisetzuiig und Schhjss.) 
{);t (ieiionif liiln-fc lorl: 
ijii' um die Volksii:i,hniug' wurde 

iu DcuisdUaud zu ilcfi'inii das Kiiesos 
zwar Jiufgeworfeu. abei; durctU die Mifc- 
teijuug- ausf^'o.schaiic!:, Djutsciihuid 
durch eigene "Produlctijii sit Ii voil loid 

eniäiireu könne. I'iJsliaiii iebven ;i]i<5 
i':e\iHkt'j ung^ki'eise iu f;'..'Woiiu!en iu-n'ili.T 

1 luigvb.-iluieu roi't alK.> in g\'\risseiu Sin- 
ne ver.-eliweiideris( ii. Ej'.st na; Ii seciis .Mo- 
naten der Kriogsdauer kam die KrkiMmt- 
uis, da!.' Spai sauiic'.'il. räüieh, ja, yebotcu 
sei. l-]s \\-urde klai', dal.! ohne (iiese utis 
au /erealien z. i>. liuiiundzwaiizii;' ProzeJilj 
de.s .lahreshedai-lei i'ehleu würck'u. I)':iÄ 
d(nisl(.-lu' A Olk luit sicài uiifc wunderbarer 
K'laiiieit I'jitseidcssenlieit und iMitsagiing 
in alle Fül.irerunpcu diese« Bi'keuutui?:^.'.s 
zu sehieken veisUinden. Die b:!hüi'djiel!en 
}daßregeln b.etraleu eine J^liseimng: di>.à 
Jirctteiges u!i.t [vai-torolln, da« Verbot di'.r 
Vie'hlütternniv mit Körnern,. diíi Kontin- 
gi-niierung de; .Mehls und (ietreides an 
H:'iek(M', ihr(^ Kunden uuil an AVirlshäuser, 
die, Kinsc.Iiräukuii!;' des Verb.rauehs über- 
hau])t dui eh Hrotmai'keu u. dgk und end- 
lich die l'.eschlauiiahme aller Vorräte an 
Zí^calimi üborhauid. t Kn'dergvbuis 

. Oas deutsche üfauptpuartäcr nieí- 
det uiitcrni 11. April: 

Sn dt;r Häh« von Foeseiie^ süd» 
Sich ¥C'n Oreioi*AC>^teiT^ h@sei:r.t@n 
wir drei Landgüter, die sich bis- 

diesi-r Hcsohlagnahme wird ersl uach 
einiger Zeit'b"kann!. \verd> ii ; doeii ist mit 
Sicherheit zu erwartiui, dal' es weii; hör.<;r 
.sein wird, als man jetzt Jürchtet. Krl'ali- 
l ung'.sgemiU.! verkiMCelien sicn Vorrät" ;il- 
1er .Art bei einem grol.ien und rei( he,n Volk 
in alle mögliclu'ii. Kalten, und Srldui)rsviu- 
k(d. i\'aeh der Kiirirthme von Pa.ris 1871 
stellte (!s sich Jieraus, <1;h'í iu der ausg.'- 
Iniiigeiteu Stadt jioeh sjvielo Voir.'ite vor- 
handen waren, <la!.' .sie .tlio Helagerun,g 
nceli anderthalb-Monate länger halte aus- 
halten köun''n. I) i ulsch'and aji Meisch, 
Kaitotiehi, Zucker und an.le-ren wrs '.üt- 
lichen ^'ahiungsmitrein iiiierhaupt. irienr 
wie genügende',Menuen bi'sitzt, s.) luifc:; 
riiit d(M- geidanten Aushung-'erung gule 
Wege. An (ícnul.-uutttdn v.ird man .vich 
nach und nach einige Kntsagmig a.ngü- 
wöhneii nulssen. 1/er Betrieb der .llren- 
nereieu -und lirauereion muß] cinge- 
.scliränkt werden. F.s droht eine», leichte 
Preiserhöhurig' des Hiercs; Kafle;.', Tee-, 
Kakao und alle (..iewürze werden selü^nei' 
werden, <!as l'ctroicum ist es schon g'e- 
wia'den! Ms crinueid die jetzige Epoche iu 
dieser ilinsi(-hl^ an die Leiden der Kon- 
tinenlalsjX'r]-*', die \a|oleoii [..einführte', 
luu Kng'lands Handel zu vernichlen. Kr bei 
nu'ihte. sich ni(.ht ohne Kriolg-, deu eintre- 
tenden Maug(d au transozeanischen Pro- 
dukten durch Kriindungen im eig-ene.n 
Kande weniger tühibar zu maclieu. So 
i'idstaud die Xahahnumg'<les Indigo (hu-ch 
den Waid, des Kchrzuckers durch den 
l{ül;enzu.ckei-, des liohneidcall'iies <lur( h 
den ^liilzkallee. Sehr bezeichnend ist, daß 
die Pitte XapoIe;)ns an die Kngl-'inder, d'.m 
Intj/üit di.'s Chenins tiir die Fieb-er- 
krankeu zu gi.'sl'.itien, A-on <iiesi-n hehur 
l;i.ciiend abgewiest'ii wurde. Diese Prrit.en 
sind eben (hjiühl.smi'uschen. Wenn e.s iiu 

IMbelwcrte heißt: „Dv'^r .\fenseh Icbr nicht 
vcm Fipot allein," so muß es in den jet- 
zigen Zeitläulen. im .Xaclisatz Jieißen., 
„sondtM ii er nud2, auch Köhlen und F'iseu 
liaben." Olnuí die.se ^ilineraüen ist der 
liaushidt ein(.'s großen Staates undeidvbar 
,g(nvc!'d(Mi. In <iieser Richtung- köiuien wir 
vclle Beruhigung' einplinden. Schon in 
Friedenszeiten stand .Deutschlair.l in di;.'- 
ser iliusicht uual.vhängig- vom Ausland 
d;i - denn eingeiüln t v.'urden nur freriug-e 
.Meng'en Eisen aus Schweden und Juigland, 
und der Kchletdiezug' von letzterem .hielt 
mit dem F]\i)ort l)eatschl;Lnd.s die "Wa.g-e. 
dtolzt im Kriege steht Deutschland nodi 
ungleit;h g-eicslig'ter da. '^Vir Jiuben tliö' 
großen Flisen- und Kohlenbergwerke Bel- 
giens nii'iit nur im Besitz, .sondern größ- 
tenteils im Petrieb. A'om li'aiizösischen 
Territcrium hal/cn. wir ein Achtel eraibert. 
in diesem belinden sich aber <lie großen 
Industrie- und Bcrgwei'kszentren. Flin 
gi'oßei' Nationalök'onom hat kürzlie.h cino 
Statistik veröri(>ntlicht, aus der iu.'rvor- 
geht, daß: F'rankreich .zui'zcit zwischen 
()0 100 Prozent alier Kohlen-, Koks- und 
liolieisen, ]:raht-, iiöhren- usw. Erzeug- 
nisse verka'cu g'ehim (Kohlen z. !>. (iS 
Piezent, Koks 72 Pi'ozent, Roheisen ()2 
Prozent, Draht. 100 Prozent. Alle diesp 
■Materialien nniß Frankreich jetzt \'on' 
England beziehen und 'zvrar zu teuersicn 
Preise.n, denn au(.'h dort ist der 'Preis der 
Kohlen nni 2") Prozent gcätieg-en. Be:le.nki 
man ferner, daß wir auf dem östlichen 
Kl iegsschau!)kitz in den (iesitx der g-ros- 
sen Ludustriestädio Lodz und Czenstoehaü 
mit; den benachbarten, mämligeu Kohlon- 
gruben (b:ji CzGUStochan-sind disie aller- 
dings zurzeit nicht betriebstähig-, da .sie 
bei d!Mn ersten Tiückzug' <ler Hindenburg- 
sclieii Ariiieo zerstört worden .sind) ge- 
laugt sind, mithin in dem an sich konlen- 
arnien Rußland bitterer Mangel ah diese-m 
Pj'ennstcft eingetreten, ist, so erhellt, wio 
günstig' Deutschland im Besitz rou Kohle 
und Eisen siäuen Ciegaiein geg'<müber 
stellt. F,ie I'higiänd(ir .weisen triamiihÍG- 
rend darauf hin, dal.' uns <irei wichtigste 
]^rodiikto .felüen oder bald fehlen werden; 
;,K,iipf(>r, 8a!])etcr, Oununi". In betreff des 
Ivupfers hat Gt.meral von Falkenhayn als 
Kriegsminister einem Aushoreher o-rldärt, 
daß-.D;>ulschlaud reichlich für nocn ein 
volles .Jahr mit I^upter versehen '.sei, 
ohne seine Dankinäler, Kirchendä.chei' 
und ffausger.'lte in Anspruch nehmen zu 
nriissen. Von Salpeter haben wir r.och 
gewaltige. -Mengen im f.andi^ St.! .waren 
zuerst als Dnngnnittel für die. Landwirt- 
schaft bc-stimmti. Diese ist für die 'Be- 
schlagnahme. ent-schädig'fc vrorden durch 
die g'cniale Erfindung', aus der atinosphü- 
1 isc.hen ' ladt diese J^ungstoffe und zwar 
gleichwertige, zu gev/iunen. Fls wurden 
I)r(jduziert im veT'g-angenen .fahre e.twa 
4r)i).(K)0 'J'cnnen schwclelsaures Auiilo- 
uiak und loO.OOO l'onuen Kalkstiöks'ioff, 
Diese Duiigniittcl in Verbindung- Vüii'Torf- 
streu maciieu für die í.andv/irtsciiaít dio 
(iOO.OOO Tonnen C'liilisalpeter entbehrlich, 
die iln- sonst, aUjälirlich zugeführt wnr- 
dcn. Wir werden also: in der Fabrikation 
unserer Sprengstoi'le durchaus unbehin- 
dert bleib(:ai. Was endlich den Üunniii a.n- 
beti-ifft, so ist CS ja ein Stoff, der isick 
dtu ch Neuverarbeitung-en nicht ergfxnzeíL 
lälit. Die. außei-ordentlLch großen Vorräte, 
die wir noch von Fri'iienszeilen her be- 
sitzen, braiu'hen aber keine E-t-gänzuiig. 
Außerdem sind in lielgien und Frankreich 
ers'iaunlicii grol.!e ..Mengen dieses Stoffes, 
ebenso wie von ■.Benzin unu 'flenzol r.r- 
bcuLt.'t v;or<!ci). fntercKsant ist auch, daß 
aus diesen okkuj^ieden Landesteilea Zuk- 
ki-rrü!;enschnitze! iu ganzen Kisenbahn- 
zügen zur \ iehiütienuig in Deutíichland 
angekcmmen sind. Re'.s und Hülsejdri'icli- 
te - - crsterer ganz,- 'lelztere zur Llälfto 
aus <lem Ausland t)ezogen ■ Jehlen ims 
zur Zeit. Aber über diesen ifaugel Aver- 
den wir nin so leichter wegkommen, als 
uns fvartolfidn, die fast aus«sc]iließ,lich 
im Iiüande gebaut vrerden, in.solcher,Men- 
ge zur \ erlügung sieben, daß lud (.dniger 
Sjiarsainkeit die i<"riedensration von lein 
Pluiul pro Kopl und 'lag beib:ihallen wer- 
d(;n kann. Die Bilanz de-i deut^sclu-n Ge- 
samtvei-brauchs ergibt, daß luis fa.st 20 
.Pi-ozent des Friedenskonsunis f.dileh. DLlí 
müssen erspart werden, soweit ni(!ht vom 
Auslände doch einige .Xafiruugsnvi.tel zu- 
gelührt werden. Diese. Entbehrung wird 
ein stolzes Volk wie das deutsche 'zur Ret- 
tung 'des Vaterlandes wohl ertragen kön- 
neiL Was ein Vcdk im E>rtragen von Ilun- 
gm- und Entb(dirnngen zu leisten veiana^g, 
haben die Spanier im Peninsularki-iege 
]W)8-I1 ben-iesen. Di(i Verteidigung der 
Festungen Saragos->a, Gerona, Barcelona 
luid einem JJulzen 1 anderer brachti.' der 
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Einwclinerscliaft nnd den l!arnisoneu «)1- 
chen IhingfM', <laß, zuletzt J,.eder gekoclit 
uiul .y(M schlungen Avurde. f>3nnocli dach- 
te niemand an [V;bergabe. f/eshalb 
schmolzen die Nai;.olconisc'!ie.u Armeen 
vor den armscdigen ^lauern dieser Städt.;. 
Viiei der ScJinee in der iMärzsonne. 'Kapo- 
leon selbst sagte ,später aul St. Helena, 
dalii die Spanier sich beiionnnen hätteri, 
wie ein ^lanii ycn, Ehre. Wenn di ' Eng- 
länder uns jetzt durcli ihre Fnterbinclung- 
des SchilTsveikehrs immerhin gesciiridigi: 
haben, .so haben sie; sich selbst nnndesteiis 
einen ebenso großen Schaden zu.ceiügt. 
Um nur (dns liervorzuhe!;en: Die deutsclie 
chemische industrie .i:.=;t für England un- 
enibehrlich und une.rs(d"zlich. Sclum das 
Farbstcflpröblein bildet <iie Quelle täg- 
lich v."achscnder Soi'ge, ebensoi da.s Aus- 
bleiben feinerer Chemikalien, von ])ha]'- 
mazeutischen. und synthetischen Präpa- 
raten, vüii Gla.ssachen luid wissenschaft- 
lichen Instiumenien. .Alles in allem .ist 
)>ezeichnend der Fnistand, ,daß, in Ivng-- 
laud die Pj'cise für alle Erzeugnis.se etwa 
um 25 Prozent gestiegen, die englisclien. 
Staatspapiei'ci aber um etwa 10 Proz<Mit 
gefallen sind. 

Dies .führt uns auf das finanzielle (Je- 
biet. Im .Juni 1914 wurde d;is National- 
vermögen von ganz Deutschland auf 
250-;i00 Milliarden geschätzt. Eine Probe 
dieses Ecicht.ums gaben die besitzenden. 
Klassen des Volkes durch dio glatte. Be- 
willigung des „Wehrb.eitrages" in Höhe 
einer Milliarde- zur Ausgestaltung des 
Heero.5. Bei Beginn des Krieges wurden, 
vom Jíèiciislag in der ewig denkwürdig-en 
Sitzung vom 4. August uiclit \A"eniger als 
fünf Milliarden für die Mobilmachung und 
die er.Hten .MonatG des Krieges einstimmig 
und ohne Dííbatte bewilligt. Dies wieder-, 
holte sicj'i! nach fdnem Vierteljahi-, vuid 
wenn etwa im M-'irz der Reichstag' noch 
einmal fi'air "^[illianlen aufzubringen äia- 
be^L wird, so wird das nach <leih Urtíál 
unsei'er finanziellen Autoritäten gediehe-, 
iien. (Diese Voraussagmig Ist glänzend, 
übertrolfen worden. Di(i Red.) Wie Ander.s 
da.9 Fundament unserer Gegner bestellt 
ist, Z(Mgt die kläglich&'russisclie .yVilleiho 
bei F.ugland von liur xwölf Alillionen 
Pfund Sterling-, fi'ir die jiicht weniger als 
acht üsfillionen in Gold aus dem rusi-.ischen 
Staatsschatz als Pfand hinterlegt werden 
niußteii. in .E'raukreich, das Irüher sieli 
dünktdhaffc den Bankier der Welt nannte, 
dà,s zwanzig Milliarden an liußland y.n 
Revanclu'z'ivecken gegeben tuid fasheben^ 
•soviel an tli(^ südamorikaniâchen Bepu- 
büken A'crpulvort hatte, ist eine innen;. 
Änleihe zurzeit nicht möglich. Ein war^ 
nendes Zeichen des finanziellen Verfallsi 
ist die. F]instellung des Obligatiohsdienste.^i 
seitens der allergrößten'Geldnistitute (des 
„Ci'edit Lyonnais", der Banque fl'esc-omp- 
te." u. a.), deren Fundament auf Granit 
gegründet schien. 

Die gesundeu (.leldveiiiälln'sse iu 
Deutschland taten sich hauptiäehlich iu 
folgenden <irci Ei'scheinungen kund. Ein- 
mal iu der .Vermeidung des Afoi-atonums. 
J'/ie Zahlungsverpflichtung auf allen Ge- 
láeten blich und bleibt also bestehen und 
zwar oluKi bemerkbare linanzielle Zuk^ 
kungen. Dazu isUlcr Diskont der lleichs-, 
bank seit Kriegsbeginn um ein volles Pro- 
z(\nt gesunken. Das konnte dies .nationalu 
großartige Giddinstitut dnrchffihron, weil 
de'r bei ihm angehäufte Metallvorrat seit 
dem August vorigen .Tahres von 130:) 
Millicnen auf 2.300 Millionen sich gclio1.)en 
hat und sich rais allen Ki'cisen des Volkes 
ein Zuströmen des CJ-oldes aus allen gv- 
heinmisvollen Eitzen des Pjivatbesitzesi 
fortdauernd und in gesteigertem Maßstab? 
g(dtend macht. Kein agio auf die ausgege- 
benen Pa]>icrscheine hat .sich fühlbar g^e- 
macht. Das Volk nhnnit sie. auf wie frü- 
h(;r das Gold iu unbedingtem, felsenfesten 
Vtntrauen ihres gleichen Wertes. Der 
driltíí Eaktor, den- anzeigt, auf wie grfiuii- 
dem Boden uuse;eGeldwirlschal'f begrm* 
det .steht, ist den- Umstand, dafl der Gü-, 
terverkehr auf unseren Eisenbahnen sich 
.so gehoben hat, daiß er im .Tanuar dieses 
.iahrcs nur um õ Prozent iiinter den Er- 
gelaiisseu des gleichen .Monats im vori- 
gen .fahre zurückstand. Das ist eine Tat- 
.sache, die selbst die eiliigsten Optimisten 
nicht zu hofien gewagt -hatlcn. England 
braucht für jeden jMonat des Krieges 1200 
Millicnen Mark. Der Ausf.all des Handels 
mit D.'utschland kostet ihm allein 8n0 
.Millionen Maik jährlich. Die ;indcren F'ak- 
Icren seines .-Vusfalls an E.innahmcu wol- 
len wir nicht berührcfe. Klar '.ist <las eine,, 
daß die rcdchste. Nation der Welt zui'zeit 
auci!. an. Gtdflma.ngel Jeidet und nic-lit in 
der Lage ist, zu iiorgen. Wenn daher jetzt 
Iii ' FiniiiK'.minislcr von England, Bußland 
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und íi-an&eidi zAisaminengélcomnien 
sind, um eine gemeinsame líieseuanleiiie 
.von zwanzig' Milliarden zu "beraten, und 
wenn iliro erste Sitzung resultatlosi ver- 
lief, so ist scliwerlicO.i anzunehmen, daß 
ilu-e weiteren Bemülmngen El'folg habeii 
werden, besonders da auch ihre Schützlin- 
ge Serbien und Montenegrio' so b3Vv Og]i(:ii 
nach Geld schreien, wie der inuigj'ig;^ 
Silugling nach der ^lilchllasche. 

(Wenn Ayjir gesehen Jiaben, daß unser 
ITeei" und miser Finanzwesen den Krieg 
bis zum sieghaften Ende durchhalten kön- 
nen und werden, so ist das seelischo 
des 'ganzen Volkes eine weitere Gewähr, 
daß| Deutschland sich nicht auF die Knie 
Owingen lassen wird, wie unsere hochmü- 
tigen Gegner es noch innner erwarten 
oder wenigstens sich den Aiischeia dazu 
geben. Es herrscht ein geradezu wimdei'- 
barej- Geist in unserem Volke —cnist, 

■Würdig, fest entschlossen, zuversichilic-h, 
durcili 'einen geheimnisvollen i'el.i/^iösen 
Zug veredelt. JJieser Geist bringt oft Er- 
scheinungen hervor, die die Augen feuch- 
ten. Tind den Ausruf berechtigt erscheinen 
lassen: „Gott sei Dank, dali ich ein Deut- 
scher bin!" Xie waren Heer und Volk so 
in eins verwachsen Avie jetzt. Das bew(.üst 

■ u. a. die Ueberschwenrmun.g mit .liebes- 
gaben, die an die Kampffrcjiten gehen, die 
Bereitwilligkeit der Bteisteuer zu ZwecJcen 
der Vaterlandsverteidigung. Als Wollsa.4 
dien zur A'erarbeitung zu Arnieebedürf- 
nissen angeioi-dert wurden, liäuften sich: 
allein, in Èerlin diese zu wahren llergen. 
Allein aus den unbrauchbaren ]{esten :wnr-i 
den bei der Versteigerung vierundhalb 
(Millionen jVIark erlöst. In L'eutschland gibt 
esi nur eni Gespräclistehma: „aen liricg". 
Reibst in <Ien jiestam'ationen einigen sidi 
Eekannte und Eren,de in <!er gemeinsa- 
men ]]esprechung' der ali«' gíeicti. beriih- 
renden .Kriegsereig'uissc. Die .lalirgiinge 
der .heranreifenden Jugend zeigen ti 'ies:, 
1>e.geisterungsvOlles Verständjüs für deti 
Ernst un<l die Jiedeutung der Zeit. Sdu-ei- 
ber dieser Zeilen war jüngst Zeuge einer 
Eclddienstübung der Jungmannen auf deni 
Berliner Truppenüijungsplatz, <lem '^fem- 
])elhofer Felde. Sie waren in zwei F-n-- 
teien geteilt. Unter kundiger fjeitung voll- 
zog sich zunächst die Aufklärung* durcli 
Schleich- und Eadfahrerj)a.tj'puillen. So- 
dann der ganz der heutigen Taktik ange- 
paßte Infanterieangrilf (die I<'euerartiin, 
iSchützenfeuer, Schnellfeuer wurden bei 
tlenr Fehlen der Gewehre durch Klaischen 
mit den Händen markiert) — \las Vor- 
tragen des Angriffs, sjnnuigweise mit v,)!- 
1er Benützimg der Geländefalten, endlidi 
der Sturm, iVerfoIgnngsfeuer imd nach 
<ler sachgemäßen liosjirechung durch Of- 
'fizi(ir(i <lcr Parademarscli. Wer diese 
14-1.7jähi igen Burschen in.tadelloser Kieh- 

. tung- und Ansi)annung, wer die; frischen, 

. mutigen Gesichter mit den nach rechts 
gewandten, leuchtenden Augeii gesellen 
hat, der konnte sich der })atriotisch:;n 
Bührung Jiit.'ht erwehren. Jedeniäüs mihni 
t;r die Beruhigung mit, daß eine 70 I\iil- 
lionen-Nation, deieu Jugend so begeistert 
.dem ^affeijliandwerk entgegemveiit, un- 
besiegbar ist. Unsere Verwundeten im 
Lande können die Zeit nicht erwarten, I)i3 

. sie Avieder zur .I'ront g'esdiickt werden 
können. Jn Frankreich ist das A'om ]^apst 
vcrgeschiiòl:ene Gebet für den baldig .'n 
Friedensschluß, unterdrückt worden, um 
d'er Friedensselinsucht keinen >Vorsclmb 
zu leisten, llan liat neuerdings i:i JVan^ö- 
,^isch'en Schützengräljen Tote gei'unden mit 
zusiamm'en gelnuidenen Händen und <!er 
SchuiJwunde in der Stirne. i-;t keine 
andere ];eutung möglich, als das die Ol ä- 
ziere Leute erschcsíen, die niöht vorwärts 
zu bringen waren oder überlauieu wollten. 
.In russischen Schützengräben bei Jlorzi- 
mow iiat man ein Edikt des Zaren vorge- 
lunden, das jedem, der sich gefangen gibt, 
nach dem Frieden die Ilückkehr nach Tier 
Heimat versagt. Die Anwendung solcher 
u\littel ist das Zugeständnis der eigenen 
Schwäche. "Wir können diese Betrach- 
tungen nicht besser schließen, als mit der 
Wiedergabe einer Stelle des Hirtenbriel'es 
des Kardinal-Erzbischofs von Köln: 

„Es geht ein mächtiger Zug zu Gott 
durch alle deutschen Herzen. Unsere Sie- 
ger. sind in den blutigen Kampf gezogen 
mit Gott für I-Tönig und Vaterland, Jr.it 
Gott in den aufgezmingenen Kampf iür 
(las Fortbestehen und die Freiheit unse- 
rer gelieliten deutschen Heimat, mit G itt 
in den Ivrieg für die heiligen Güter dea 
Christentums und seiner segenströmenden 
Kultur. . . Uns treibt die Siegeszuversicht, 
auf Gott gegründet, zu allen Opfei'u, die 
Gottes Vorsehung von uns verlangt." 

Notizen. 

• Deutscher Lieder- und Balla- 
den-Abend von Herrn und Frau 
Meyn. AVie unseren Lesern aus dem An- 
zeigenteil sdion bekannt, gibt das Ehep:iar 
']\Ie,Yn, das schon seit Jahren seine Liebe 
lilebe zur Kunst in den Dienst der deut- 
sdien AVohlfätig-keit stellt, am Donnerstag 
Abend einen Lieder- und Balladen-Abeiul 
zum ]testen der deutsehen Kriegsinvali- 
den. AVenn schon der gute Zweck, dem 
der Eeinertrag des Jvonzerres zufließen 
wird, an sicii genügen sollte, den Saal der 
Germania zu füllen, so hebt sich al>er der 
Inhalt des Programms so übei- den der 
sogenannten „AVolihätigkeirs-Konzerre", 
daß der Abend als musikalisch wertvoll 
sich von selbst empfiehlt. AVir hören lei 
der so selten giile deutsche Aiusik ..deni- 
sdies Lied"; es ist fi-eudig zu begrfiüen, 
daß endlich wieder Gelegenheit g\'boten 
wird, das deutsche Lied geniei.ien zu kön- 
nen. Das ProgTamm ist mit feinem Ge- 
sc^imack zusammengestellt, neben dem 

Klassiker Afozai't stehen Firahms, S'diu- 
mann und Eubinstein; der gi'ößte deut- 
sche Balladen-Komi)onist, Carl Loewe, ist 
durch drei seiner besten Schöpfmigen ver- 
treten; Hugo A7olf, Richard Strauß, Wein- 
gartnei- und andere Moderne, kaum je hier 
im Konzertsaal g'ehört, werden vorg-etra- 
gen neben anderen Meistern edler Sanges- 
kunst. AVir empfehlen jedem unserer Le- 
ser den Besuch dieses Abends; der Ein- 
trittsi)reis ist gering, es gilt einem guten 
Zwecke und ein Kunstgenuß steht zu er- 
warten. 

B i s m a, 7' c k - F e i e i". Das Komitee für 
die Bismarck-F'eier teilt mit, daß bèi ei- 
ner Einnahme von 595 Alilreis und einer 
Ausgabe von 56í$ Alilreis ein Ueberschuß 
von 5Í) Aldreis verblieben ist, weicher lieu- 
te der j,Xationalstif'tung für die Hinter- 
hlieb<.Mien der im Kriege Gefallenen" über- 
geljcn worden ist. Gleichzeitig dankt das 
Komitee den verseliiedenen .Firmen füi- 
ihr Entgegenkommen, initem sie einen Ga- 
rantiefonds im Betrage von 800 Milreis 
zeichneten, der ja^ bei diesem Resullai 
nicht in Ans[)ruch g<>nommf.m zu werden 
brauchte, ebenfalls dem ...Verein Deut- 
sches Krankenhans", der in liebensAvür- 
digster AV<'ise die Ghacara für <las |'"est 
imentgeltlich zur Verfügung stellte. 

D. M. G. V. „Frohsinn". Am Sonn-' 
abend Abend fand im Vereinslokale Pen- 
sion Gustav Schulz der erste der' (Vor- 
träge statt, die der A'erein zur ,\ufklä- 
rung, Belehrung und Unterhaltung von 
jetzt abi in regelmäßigen Zwischenräu- 
men abzuhalten gedenkt. Er will damit 
das Feld seiner '^l.'.ätigkeit erweitern und 
seinen Mitgliedern und Freunden Gele- 
genheit bieten, innerhalb des A^'ereins sich 
über wichti.ge Tagesiragen unrl sonstige 
Vorkommnisse von allgemeinem Intevivsse 
Aufklärung zu verechaffeji. 

Der A'"ortrag hatte zum '^l'hema „Die ge- 
scliichtlichf! Entwickelung des deutschen 
Volkes". Der Ileferent Herr J^ehrer il<\ 
AVoratli begann seine Auseinandersetzun- 
gen von dem Eintiitt der Germanen, deren 
Ursprung in Hochasien zu suchen ist, in 
die AVeltgeschichte an iier durch .den 
Sieg der Cimbern und Teutonen über die 
Eömer bei Noreja im Jahre 113 vor Christi 
Geburt stattfand. Ihrem weitei-eii A^ordi'in-' 
gen gegen die Bömer wurde indesseiii 
ein Ziel gesetzt, durch den Sieg des rönii- 
sclien Feldherrn Marius über die Teuto- 
nen bei Aquä Sextiä im Jahre 102 und 
der Niederlage der Cimbern bei Vcrcellä 
int Jahre 101 vor Christi Geburt. AVar das 
A''ordring(>n der Germanen 'ins alte rönu'- 
sche Reich durch diese Niedei'lagen auch 
beendet, so drangen sie doch weiter nach 
dem Norden des teilweise noch uner- 
forschten Euiioi)as vor und faßten hier fe- 
sten Fuß. A^om Jahre Í) nach (tliristi an 
ist dann ihre Spur attch niemals ^nehr 
verschwunden und nach der grol.^en 
Schlacht im Teutoburger AA'alde, in wel- 
cher 'Armin, der Chet usk'erlürst, die i'ö- 
niischen Iiegionen imter Varus Vernich-' 
tete, haben die Germanen sich immer wei- 
ter verbreitet tmd ihre Macht ausg-edehnt, 
Redner beschreibt dann die Entwickelung 
der neu-christlich germar.ischen Stiaten- 
welt vom Beginn der A^ölkerwanderung 
im Jahre 375 an, durch das ganze .Mittel- 
alter hindurch, bis zum Jährte 7(>S, in 
welcheni Karl der Große <lie JvaiserwürJe 
erhicilt uiul die A''oi'herrschaft des heiligen 
römischen Reiches deutscher Nation, wie 
man das alte deutsche Reich nannte. Jje- 
gtündet(!\ Wenn audi. <lieses Rtiich noch 
nicht endgültig- die A^ormacht in Euro])a 
behielt, sondern oltmals bei dem U{!ber- 
i:ang der Kaiserwin'de an die verschi.'d ■-• 
nen StämnK! zu zerfallen drohte, so war 
doch der deutsche Gedanke nicht mehr 
ausrottbar, hat alle die Wedisellälle durch 
die Jahrhunderte überetanden ünd war 
auch dann, noch nicitt versdnvunden, als 
180G Ii'ranz II. aus dem Hause Habsburg 
die römische Kaiserwürde niederlegte. 
Nach der Niederwerfung 'Napoleons 1., 
1813—1815, begann noch wechselvollen 
Zeiten der Zusammenschluß, der getrenn- 
ten deutschen Stämme sich schärfer aus- 
'zuin'ägen, bis es Otto von Bismarck 1870 
gelang, in Folge des Krieges, den Frank-, 
reich an Preußen erklärt liatte, die deut- 
schen Stänune zu vereinigen und das neue 
Deutsche Reich zu schmieden, das glän- 
zender erblidite imd eine größere Kraft 
entfaltete, als das alte römische Reich 
deutscher Nation je besessen hatte. Neid 
und Mifigimst habe.n versucht das Ge- 
deihen des Reiches zu untergraben und 
Kaiser AVilhelm II. gezwungen, das 
Schwert zu ziehen, um die bedroiite Exi- 
stenz des Reiches zu verteidigen. Das gan- 
sclie A'olk stellt wie ein einziger 31ann 
an seiner Seite und gelingt es ihm hof- 
fentlich, die Gegner zu besiegen. 

Der Vortrag wurde mit großem Beifall 
aufgenommen. Einige sehr hübsch gesun- 
gene Quartette bildeten den Schluß des 
Abends. — Der nächste Vortrag wird das 
Thema behandeln: „Die deutsche Indu- 
strie* imd Bi'asilien." 

Zum Diebstahl im Hause Hau- 
nau & Co. Noch nie hat das Publikum 
sovi(d Interesse für die Aufklärung eines 
Diebstahls gezeigt wie jetzt. Das erklärt 
sich jedenfalls <lanut, dtaißi <li& ganze Aus- 
führung des Verbrechens auf die Anwe- 
senheit einer ganzen P.ande von schwe- 
ren Jungen schließen läßt und jeder des- 
halb lielürchtet, auch das . Opfer der 
Freunde fremden Eigentums zu werden. 
- - \bn den Dieben iehlt noch jede Spur 
— „nalnrlich" können wir sa.gen, denn 
es i'-ü durchaus natürlich, d'if í bei den 
ei'Avaiumden Zuständen nur der Dieb ge- 
langen genommen wird, der nicfit zu flie- 
hen veisieht. liei' große Die))5tahl Int 
eini.uen lüättcrn, di - sonst 'mil chu- Po- 
iizei sehr zulrieden waren, die Gelegenheit 
gegeben, ihr Licht auf ehien hohen Schef- 
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fei zu stellen 'und die armen ,7^lierlock's" 
wie Sdmljungini 'herunterzuputzen, weil 
sie den Dieb, dessen iVufenthalt iiiemand 
kennt, noch nicht am AVickel haben. ■A\'enn 
jemand aber die Kritiker fragen würde, 
,was in dem vorliegenden Fäll zu tun sei, 
dann würden sie selbst es nicht wissen. 
— AVir haben bei verschiedenen jVnläsSiMi 
uns den A'orwurf der Gehilssigkeit gegen 
die Polizei gefallen lassen müssen. So war 
es bei dem Falle der Emma 'Bellini, so 
war es bei dem Raubmord in der Villa 
Braida, als wir auf Grund eines reichen 
Alaterials der SLcherheiisbehöKle einige 
l^'ehler iiachwiesen. Damals waren al>er 
gerade diejenigen, die jetzt i'iber die Po- 
lizei herfallen, der Ansicht, daß es 'in der 
ganzen AVeit keine einzige Pclizei gäbe, 
die sich mit der unseren vergleidien ließe. 
Jetzt wird der Amvechsiung lialber eine 
andere Melodie geblasen, aber wieder 
ohne allen Grund. — Die Polizei vei- 
fügt übei' einige Personalbeschreihungen. 
Sie wiß, daß der eine Gauner glattras.ert 
und klein war, der andere dagegen 
schlank. Nach dieser Besdireibung soll 
sie nun in dem großen lAlenschenmeei'e 
iMittell>rasi!iens den Schuldigen ausfindig 
machcMi. Das' ist wahrhaftig zuviel ver- 
langt! 

Es ist sehr walirschcinlicix, d:.iß die Die- 
.be in der Stadt selbst aMitschuldige hal>en, 
die sie jetzt in ihren Häusern verbergen, 
bis der Glattrasierte sich hat einen Bart 
wa(,'hsen lassen. Die Polizei kann jetzt 
doch nicht alle Hänser diu'chsuchen, uii- 
;ter jedem Bett schauen und in jede A^or- 
ratskäimner einen Blick werfen, das wäre 
aber notw.endig, wenn die Diebe aus ihreui 
Schlupfwinkel luirvorgelrolt werden sol- 
hni. — . 

, JMan soll die Polizei unserer Ansieht 
nach nur dann k'ritisiereu, wenn sie olfen- 
bar juif falscher l'ährte wandelt, wenn 
sie eine Tür übersieht und dort einen lan- 
gen Korridor ])rotokölliert, avo es-eigentlidr 
einen kleinen Aufstieg g^ibt, oder daran 
glaubt, daß jemand 'bei finsterer regne- 
rischen Nacht auf vierzig Jleter drei Ge- 
sichter unterscheiden, im Lichte einer 
Straßenlaterne und auf nur fünfzehn Me- 
ter aber alles überselten kann; wettn sie 
aber, vor ein Gehciimnis gestellt, keinen 
Ein- und Ausgang fuidet, dann sollte man 
sie gefälligst in Ruhe' lassen. 

AI i t d e m A\' a it d e r b ii n d n a c h S a n- 
t 0 s - H e rt i 0 ga. Eine fröhliche Gesell- 
schaft von 50 bis (iO vergnügten Leuten, 
Männlein und AVeiblein, vereinigte sich 
am Sonntag Alorgen atn Bahnhof zum Aus- 
flug ans Meer. Narlt fröhlicher Fahrt in 
den hellen Alorg-en hinein, ging es an Bord 
des kleinen Dami)fers „Rodrigues Alves", 
dç.r die Schar ;in das Ziel, Bertioga., brach- 
te. Zunächst v»mrden die im Plafen lie- 
genden dèutschen Sehiffe mit Vaterlands- 
liedern und kräftigem Hurrali begrüßt. 
Flag'gengTüße' wurden ausgetauscht und 
dann ging es, a,n Bocaina vorbei, flußauf- 
wärts in den Meeiiesarm, den früher die- 
Schiffe, zin- Einfallt nach Santos Ixmutz- 
ten, an das Meer. Nach zweieinhalbstün- 
diger Fährt, lagerte sich jung und alt im 
Scliattcn der früher die liinfalirt beherr- 
schenden F'estung-, heute ein malerischer 
Steinhaufen, von Grün umwuchert. Was 
Aluttern für das leibliche AV'ohl der aus- 
fliegenden AVandei'vögel mitgeg-eben hat- 
te, v/urde b^-üderlich geteilt, auch die al- 
ten Onkels und Jungg-esellen brauchten 
weder zu hungern noch zu dui-sten. Es 
war für alle gesorgt, sogar die unent.wcg- 
ten, „Vier", Priester der 1 A\^enz.el, ka- 
men zu ihrem Recht und fanden im Sc'liai- 
ten der Bambuslatibe Gelegenheit, dem 
deutschen Gotte edlen Skates zu opfern. 
(Die vorbereitenden Handlungen des skat- 
lichen Gottesdienstes fanden vorher statt, 
Klock sechs in der Eisenliahn!!) Und dann 
rief der alte Aegir, es wurde geplansdit 
und geschwommen, Ringelreihen im AVas- 
ser getanzt; auf einmal war die Zeit um, 
es hieß: nach Hause! AVieder an den 
entzückend schönen Ufern des Kanals und 
des Flusses vorbei, wieder den deutschen 
Schilfen Gruß und Hurrah gebracht; der 
schöne Tag' war zu Ende; die Wandervö- 
gel flatterten ins Nest. 

Ausflüge machen, ist nicht schwer, aber 
das ,. Wie", darin liegt es. Die jungen Her- 
ren, die den lustigen A^'andervögeln als 
Leiter voranfliegen, können sii'h ihres Er- 
folges freuen; alles war hübsch angeord- 
net, es klappte, sie haben ihre Schar im: 
Zug und ein jeder konnte sich des schön: 
verbrachten Tages freuen, mit einem A\'oi'- 
te: „Es war mal wieder sehr nett"! 

F i e b e r e p i d e m i e. Alan schreibt uns 
aus Fai'tura: Es ist notwendig, daß die 
Sanitätsbehörden auf die furchtbaren Zu- 
slände anfmerksam gemacht werden, wel- 
ch(! hier augenbiicklich herrschen. In der 
Ortschaft selbst, hauptsächlich aber in 
dem Nachbarniunizip itaporanga, herrscht 
seit einiger Zeit eine Fieberepidemie, wel- 
che furchtbare Opfer fordert. Die meisten 
Fälle verlaufen tötlich, und zwar tritt der 
Tod oft schon 3 bis 4 Stunden nach den! 
ersten Anzeichen der Krankheit <'in. Ei- 
nen Arzt gibt es hier leider noch nieht 
und dabei ist das Alunizip eines der zu- 
kunftsreichsten im Süden dos Staates São 
Paulo. Es wäre daher scjion im Interesse 
des Staates selbst, wenn die Saniläti^be- 
híirden einen Arzt nach Iiier senden wür- 
den. — AVir übergeben die Sadie hiermit 
der Oeffentlidikeit und hoffen,^ daß die 
betreffende Behörde das Notwendige ver- 
anlassen wird, damit die .Epidemie nicht 
noch größerem Umfang annimmt. 

H(>ligiös(> Eeiei'. (Ei'stkominunion- 
feier. in der St. Adalbert-Sdmie.) Eijie 
ebenso sdiiiiie wie erhebeiule religiiiso 
Eeiei' vollzog sidi in dini Vormiltagsslun- 
d(Mi des letzten Sonntags, d(\s sogeiKinnien 
weißen »Sonntags, in der von den deni- 

schen Katharinen-Sehwestern geleiteten! 
St. Adalbert-Schule. 31 Kinder in Feiei'- 
kleideni harrten mit ihren Eltern und I,eh- 
rerinnen in dem idyllischen Sehnigarten 
des Augenblidcs, da P. S:iles v. Aig'iier 
im kirchlichen Oniat sie einholte, um sie 
dem göttlichen. Kinderfreund entgegenzu- 
führen. In diesem Augenblicke zerriß a.uch 
die Sonne den Nebelschleier und verklär- 
te mit ihren, goldigen Strahlen das un- 
schuldsvolle Antlitz dieser glücklichen 
Kindersciiar. Festgesang mit Harmonium- 
begleitimg lunwob die hl. Handlung in 
der schön geschmückten Institutskapelle. 
AVährend derselben wies P. Sales in melu'- 
maliger Rede in eindrucksvollen AVorte.n 
auf die hohe Bedeutung der heutigen F'eier 
hin, die allen Teilnehmern unvergeßlic'ii 
sein Avird; namentlich aber Avird sie in 
den Kindern, Avelche sich zum erstenmal 
dem eucharistischen Alalile nahten, un- 
auslöschliche Ehidrücke fürs ganze s])ä- 
tere Leben hinterlassen. Die verabreich- 
ten kleinen Geschenke Averden .nicht ver- 
fehlen, das Andeiiken an diesen .Festtag 
noch lebendiger zu erhalten. H 

Rückständige Abomenten 

Wir t'1'suclieíí die|cHÍweii tiespp, 
die mit dem AbomnciniMät im líiiíík- 
staiidc uni bald^c- 
fäläiii'p Eiiíseiidiaiijç des iíetrjiíjes. 
Kill ÂeitusijçsvcrUii}»' kann i'ür dir 
von ihm geliiifertc „Ware" Zeitung 
ebensowenig endlosen Kredit ge 
währen, wie der fiSäckei* für da^ 
!5r«t oder <ler Sclineider für den 
Anznj;. Aneii ein Zeituuft'sverlaj» 
liat Y ei'pflichtnn^'en, denen er naeli- 
koiniiien futiss, wenn er bestehe« 
will. I>as sollten tlielenig-en Abon- 
nentenbedenken, die die ISexahSunj; 
ihrer Sehnid stets bis xaini Jalires- 
schEusse verscJiieben und <1ann darai; 
verjçessen. FiS ist bedauerlieh, dass 
wir überiiaitpt Aui'rul'e dieser Ar< 
verol'ientliehen müssen, denn die- 
ser gedankenlose Zahlnnj^sversehuli 
stellt im schrof&'em iiiegensatze x« 
der vielíçerüiiHiten Fiinktliehkeií 
<ler llentschen. Wir würden es jye- 
rade wiihrend des Krieg-«'» bedauerir, 
wenn sauinseiijçe Abonnenten uns 
Kwinjçen würden, die Zusendun$> 
der Zeitunjç an sie einxustellen. 

Björn Björnson an Georges 

Clémenceau 

E i n 0 f 1 e n e r B )• i e f. 

„In Ihrem Blatte „Ij'Homme enchainé' 
haben Sie mich einen „Agenten der AVil- 
helmstraße genannt. Sie sagen mit ande- 
ren Worten: Die deutsche Regierung lülle 
mf'ine Taschen mit Gold und meine A.n- 
sichten i)rägen sich danach. Dieser Aus- 
spruch ist Ihrer Avürdig! Sind Sie doc i 
seit Rochefbrts Tode {1er Großmeister der 
fnlamie. Die höhnischen Besc'iiimpiunge.i 
des „Figaro" und seino'sgleichen und jet'<t 
Ihre bösen Worte rühren mich nicht. Ab'r 
ich liörte aus manchen Angriffen eine i 
klagenden Unterton heraus, daß ein "trä- 
ger meines Namens öffentlich die Parte' 
der Deutschen — der „Barbaren" — i:i 
diesem A''ölkerringen ergrifien hat. Da- 
rauf Avill ich antAvorten, und Ihnen vio • 
den anderen. Ehre, dem Ehre gebürt! 

Die Artikel, Herr Clémenceau, die Sie 
zti Anfang des Krieges geschrieben ha- 
ben, Avaren die erste Veranlassiing, dai.> 
ich für Deutschland öffentlidi eingetrete i 
bin. Ihre Angriffe gegen Deutschland sin 1 
so ohne Gnade und Barmherzigkeit, is > 
voller Haß und Grausamkeit, als ob Si í 
Ihrer selbst nicht -mehr mächtig Avären. 
Ich sah einmal in Ylem Irrenhause von 
Drcutheim einen alten Alann, der stand 
nackt, kahl und zahnlos in einer Zelle. 
Er hieb mit'den Fäusten gegen das Gitter 
und schrie und heulte Verfluchungen im 1 
häßliche AVorte in die Luft. Mir Avurde 
gesagt, daß der Aermste in seinem Käfi r 
schon zAvanzig Jalire so gestanden, ge- 
rliicht und gehaßt habe. Sie erinnern mio i 
heute an diesen Alann, nur daß Sie mehr 
Unheil anrichten können als er! Kein 
großes Lob für Ihr Publikum! 

Als Sie Ihre Artikel schrieben, spran- 
gen andere hinzu und Avälzten uner- 
schöpflichen Unrat der A'"erleumdting auf 
das deutsche A'olk. Die neutralen Zeitun- 
gen, besonders in Amerika, Italien, Ilu- 
mifnien, Griechenland enthielten alle spal» 
tenlang(i Telegranune, die vor Boshe't 
knattcn-ten: Revolution in "Deutschland! 
Sozialisten in den "Straßen ersdiosseii! 
Der Kaiser eingesperrt! usav. Und als ic'i 
das erlebte, da schrieb ich, Avas ich hier 
sah! Nicht mehr! Ich habe niemande i 
angegriffen, aber es hat dodi gebissen, 
so sclieint es mir; denn die französisch) 
Prc-ssD Avollte mir sofort an die Ehre. Icii 
denke an diese AnAvi'irle init Stolz, trot.?: 
all der Sympathie und BsAvunderung, d'-^ 
ich für Frankreich fühle. Ich glaube auc i 
das französisdie \''olk iies-er zu kennen, 
als Sie das deutsche, Herr "Clémenceau! 
Ihr Haß i.5t blind und echt, das avüI ic i 
z,u Ihren Gunsten annehmen. S.i könnio 
eine gekünstelte Wut nicht i-as"n, ol- 
ghnch die Aleisterschaft unb(>grenzt i-,, 
mit dei- Ivhetoriker riii'er Art je, nach dem 
Bedaif der poliiiscIuMi l.;ige je:le iiei- 

densdiaft dei" menschlicihen Seele vor 
iliretn J^ublikum spielen lassen. Aber ich 
glaube, Sie sind ein ehrlicher Hass^er 
Li:HUSchlands, ja, dii.' ganze germah%che 
Rassi^ ist Ihnen im Grunde zuwider. Ha-, 
l.en doch auch fifituM' gallische Agitatoren' 
mit Vorliebe jeden einen li^irb.u-en ge- 
nannt, der nicht lateinischen Ursprungs 
Avar. Seinerzeit, AA'ährend des Bu'renkrie-- 
ges, hat England täglich dieses Lieblings- 
ac'himpfwort A'on der frauz<)sisdien Presto 
serviert bekommen; heute AA'ird allerdings 
der Ursprung des englischen A''olke3 in 
gnädiges Jhmkcl gehüllt;! 

Ich glaube an die historische Alission 
des deutschen A^'olkes! Es Avird manclunn 
ein kalter Schauer i'il>er d(Mi Rücken ge- 
hen, liest er eniíí .so vermessene Beliaup-i 
tung. Alit Grauen Avird man an 'den „Ali- 
lilarismus" der Deutschen denken; nidit 
an die Pickelhauben, den Parademarsdi 
und all die äußeren Attribute, auch nicht 
an djß Organisation und Disziiilin, die die 
ganze AVeit bewundeni muß, überhaupt 
nicht an die Armee, sondern an "den Geist, 
der voll A^'erehrung' für seine eigene 
Sdineidigkeit im Unteroffizierston |ede 
])0litische und soziale Lebensriditung zur 
Ordnung mit, die sich seinem Komman- 
do nicljt gehoream zeigt. A^or diesem Ton 
hat I'äiropa Ang-st! Ich sage és, Avie es 
ist! Dieser Ton beherrscht seit dem L 
August nicht mehr die Lage. Er hat im 
Frieden Deutschlands Kraft begleitet, abei] 
nicht bedeutet! Der lirieg hat seine Ent- 
behrlichkeit gezeigt! Ich Aviederholo die 
AVorte, die icli vor'Afonaten schrieb: Pline 
Ei'oberungslust, ohne Prahlerei und 1?T'ol.Vi 
Gebärde gehen diese Afensdien süll 2u 
den Grenzen hin, um ihr Vaterland xu 
verteidigen und vor dem Unterga.ngo zu 
retten, den drei ATertel der Welt ihm' 
Avünschen! Dieser Erhebung Avies kein 
einzelner, keine Partei die Richtung, hier 
führte das Volk' .sich selbst. , 

Diese g-eralfte und ruhige Kraft hat, 
abgesehen von Avenigen bedeutungslosen 
Zwischenfällen zu Anfang des Kriege.s', 
durchgehalten; die Feinde lial>en sie niclit 
mit Feder und SdiAvert erschüttern kön- 
nen. Die schönsten und besten Eigenschaf-i 
teil des deutschen Volkes halten auch' 
heute noch am Hochtisch der Nat'on vor. 
Dieses Volilvt ist in seiner EntAvicklimg 
noch sudiend und tastend, aber es mußi.dio 
Linie erreichen, auf der es alle seino 
Kräfte entfalten Icann.'Ich A'ertraue: Frci4 " 
heit und Fortschritt Averden in tue long" 
run nicht zu kurz kommen, und dieses 
A'"eitrauen teile ich mit dem deutschen 
A^olke! : 

Barbaren? — Lohnt es sich für ßio, 
Herr Clémenceau, einig« Tätsachen zu 
hören, obgleich Sie kaum A'"erAA"en{hing 
für sie haben Averden? Das deutsclio iVolk 
Aveiß, daß es in Frankreich ein blutdür- 
stiges AIörder]:)ack genannt Avird. Die un- 
schuldigen deutschen Zivilisten, die 'in 
Fraidn-eich in Ketten durch den höhnen- 
den Pöbel geführt wurden, sind hier nicht 
verg(!ssen. Die fi-anzösisclien Konzenti'a- 
tionslager dieses Krieges Averden einmal 
in der Geschichte so berühmt AA'erden wio 
die englischen des Burenkrieges'. Und den- 
noch kann uer Haßi gegen Frankreich in 
Deutschland keine AVurzel fassen! Es fehlt 
hier an Alännern Ihrer Iü*a.ft und Ihres 
Ehiflusses, die sich dazu hergeben, aJlo 
finsteren Instinkte ans Tages;idit zu i>eit- 
schen. Diese Arbeit Avird in Deutschland 
A'cn harmfosen Schreiern geleistet, die 
durch ihre; l'alentlosigkeit für die Aufgabe 
Avohl ausgerüstet sind, das ininderAvertige 
Unternehmen zu uegradieiv.^n, dem sie 
dienen! / 

A''or einigen Tagen ist ein SchAveizer aus 
Frankreich zurückgekehrt und hat eine 
Sammlung von Zeichnungen, Ansichts- 
I)csLkarten und illnstrierten Zeitimgeu 
mitgebracht; manche Av-aren nur dumm 
und geschmacklos! Zu Anfang des Krie- 
ges liat es derg'leidien audi liier genug 
gegeben; jet^zt ist es versdiAvundên. Er j 
zeigte aber andere von so viehischer Nie- 
dertracht, so unflätig und raffiniert zu- 
gleich in ihren perversen Gebärden gegen 
l)eutschland und seine Führer, daii^i nur 
eine Phantasie, die aus I'ariser Kloaken 
ihre Nahrung zieht, sie schaffen konnte. f 
Dieser Krieg hat nichts lierA-orgebracht, 
A\'as ekelhafter und grauenvoller AA'äre 
als diese französischen Zeichntmgen er- 
ster Künstler. Alanche ,,Greueltaten" \A-er- 
den im Taumel der Schlacht veinibt, sol- 
che A^erbrecheii aber AA'erden in kalter 
Ruhe begangen, und der sie begeht, läuft 
keine andere Gefahr, als daß, er vielleicht 
nicht so viel Geld damit A'crdient, als er 
sich gedacht hat. 

A^or einiger Zeit Avar Í41 Deutschland 
eine Ausstellung' A'on Kriegsbildern. Atr^ 
dem ganzen Lande AA^aren 'Etitwürfe ein- 
gegangen, jeder konnte seine Phantasie 
frei spielen lassen: Nicht eine der Zeich- 
nungen sudite ihre AVirkung in einer Un- 
flätigkeit gegen Deutschlands Feinde! Die 
Deutschen haben aucii ein Buch über fran- 
zösische Greueltaten zusammengestellt, 
gestützt auf beschAvorene Zeugenaussa- 
gen. Ich Avurde aurgefordert, eine A'-Cfr- 
rede fiir die Neutralen zu schreilx-n. Abea' 
tch jiabe es abgelehnt, und ich hoffe, 
diese Sammlung A\ird nie erscheinen. 
Nein, ein anderes Buch sollte geschrieben 
Averden: das Buch der guten Täti'n! Sie 
geschehen täglich an allen Fronten. Sol- 
ches Z'^ugnis Aväre unantasl:bar, Aveil nidit 
der l'anatismus dab(>i die Feder geführt 
hätte. 

Tausende und aber Tausende fühlen es 
hier uls (vLiiC Befreiung, daß Deutschland 
im Kampfe mit dem Absolulisnuis lie.gt! 
Sie Avissen es ja selbst, Herr Clémencean, 
Sie und Ihre sozialen Alinister, dn#'5i es 
in Pul.'land jetzt ärg(>r ist als jemals! Ich 
hab(> mit "Klücht'ingen und Angehörigen 
aller nnt(M'drü( klen Völk(M* Ruß|?inds ge- 
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Die hôiiere Pf Heist» 
Roraau vou Doris Freüu v. S p ii 11 g c n. 

(2(). Foilscí/iiiiu'.) 

Zündenden Fnnkcn bülzte c 
])lützlieh in (UnvUds Geiste iuif. 

,,Juníí'? Nun, deinen .)alne-i au.i^'Sineß- 
sen, natlulieh, I'ai)a", ,n'ab er srlija.i^-fei'tiji 
ziu ück. 

,,Eli --- Avainni sollt's Mädl nef sehr 
jung' sein ? Daíi ältere L?nt' j^-fad' fi'ei'n 
die; dünuslen IVoi'n, isi. net 'neues mehr. 
Könnt' ilnn .sehon was l)i(>len. Alle; vras" 
wün.siclit, sclh-'s k!i(\^■'n. Das i'ilU' innne' 
in die Vva'^'schale beim Al'.crKunter- 
seliied. Kein' ]'olen Heller Ijraucht's zr 
haben - - ni.\ !" 

Paroii holten sa!.' mit dem Eüeken nach 
dem' Fensicr, so daß, seine Züge sich nich" 
^■enau erkennen ließien, troi^zdeni l)2Ug4<! 
er aber den Ko])!' herai), weil ein verriile 
ri.sches Läclieln um seinen ]\luiid /u znk 
ken begann. 

Wai- der alte ,?ilann im Sehankelsluh^ 
dort denn eigentlieh nrnrisch g\'\voi'deii ? 

Aiu lielvsten hätte er laut aulg.'lacht 
L-Vllgiitiger llinnnel, was .doch ein paa 
schöne Alädchenaugen íüi' l'nheil ' y.v. 
stiften vermögen ! 

lioirat Hau war indes so sehr mit sei 
neu eigenen ttedank(>n b.eschärti; ,daf; 
er den /uisdruck im Antlitz de-; Sehwie- 
g'ei'schnes g-ar nicht wahrnahm. 

Selbvstzufi ieden luhr er fort : 
„Schau, (ierald - ich hab's mir sehon 

lang' im iCo],!' 7.urt;chtg''legf ; v/ozu auc;. 
di(^ uiniöt'gen Priiliminarien. Ha liist's j.: 
kein g'rüner Junge luehr und wirst's di 
Ci'schiclit vom praktisclien S;an li'Unkf 
anschau'n. i/ran l)eteiligt sei:l ihr j i eb;'n- 

i'aüs. Also ^,;!iaub>fs, dal.; das iieinetic:! 
mich ninnnt ?" 

Das l.-iehehi aus (íeralds Zügen war 
l;litzschnell vei s( liwnnden, datür lagerle 
nun ein herbe.r Hehmerzen.sausrii'uck um 
seinen Icstgescldosv-enen Aliind. 

Kaulen wi(> (iine Wave von iluri kau- 
fen, wollte der Irivole Lebemann da."- 
wcldbehüiete Kind, in einen gohlenen 
Kälig setzen das i(>iz;ende. Spi.>lz:Hig, o ■ 
von allen i-"r(Miden diir .iugea:i ahsehlie- 
ß.en mu' für si(th 1 -- Was Gerald an- 
iang's lächerlich erschienen w;U', da.; 
dünkti> ilnn jetzt, wo das ominöse AVo) t 
wirklich, g'cfallen, fast wi-ri eine Iniami.'. 

■Jener Icichtl'ertige- Geldringcn,'de ' di ■ 
l'nVerschämtheit g^ehabt hatte, seine gáe 
rigen i-ing-er nach dieser holrlea Mäd- 
chenlJüle auszusii ecken, er Aväre viel- 
leicht noch eher entschuldbar, ihm war 
es ehizig' un.i (ieldmiitel, ■eine reiche ?\Iit- 
gilt zu tun gewesen, nnt welcher er sein ■ 
Schulden bezalilen und sich arrangiere'! 
wollte. Hiei' aber wirkte di? liisie: ne V; i'- 
liebtlieit de^ alten Honvivants auf ihn 
gleich einem Hi'(>l>e ins cíesicli;. 

Gerald vermochte nicht" mehr i iihig und 
gefaßt zu bleiben. 

Kr war em])orgesj'>i'ungen und schol> 
len Sessel heltig" zui'ück. 

T'nmöglich eisdiii'n e- ihm auch, di ' 
vei'langte .Antwort solori zu g(>.ben. A"i- 
'.;'er, Zorn und Kkel schnih'ien ihm >li ' 
Kehle zu. 

.\lc(hte der SchwiegervaNn' ihn .jetzt 
innneihin mi! jauernden liücken b ■ebaeli- 

vLen, einerlei! Zeitig genug sallte e.!' er- 
i'ahren, wie diese Kiuge sein lilut in 
\\'allung' brachte. 

„Xun ?" 
Ki's Hcfia'.s kurzer Ton klang leiclit 

gereizt. 
Das ist eine Anueleg-eidiei!", die du 

nnt Ki'inette selbst l>e.->j!iochen imd.'i", gab 
ra,ron Sollen in einem mi me:'kh:!r Siiödi- 
schen und nrokanten 'lor.ie zurück, daß 
sein (!ast hell ig auf di:' Tisehplattf- 
schlug. 

,,1-ilt' schi'iii ! Dies sdieinfs mii' d.o'.di 
wohl eine g'spaßige, recht wenig ainiabi-.: 
Auskindt zu sein ! AVann ich s,; was für 
kci'i'idvt hiejt,' dann k'tm' i'-ii g'wiß net 
erst zu dir !" 

„.Vjcine .\nsielit über jenea Punkt dürf.e 
dir vielleicht ebeaisuweiiin' gelallcn", sagte 
Gerald sclnirf, ohne seine i'roar'iiade 
(iurch. das Zimmei' irn mit'.'rbrechen. 

„Eh ! - A^'ieso ?" 
13er llolrat wiegte den schweren Kör- 

per im «chnellslen l'enii'o auf und ab. 
„"Weil icli ei für l'nna'ur halte, ja, vom 

Stand])unkte der .Moral es (Urekt vorwer- 
fe, junge "Wesen, denen das Lebrn jioch 
völlig' vei'schlossen ist, an das Alter zu 
binden. Earaus erwächst meist nur Kn- 
heil, es widerspricht meinem sittlichen 
Empfinden. J)arum vei'Iange. aiu-ii. nicid; 
daß ich jenuils einen Fhiger rühre, dei- 
neiL etwas hochgesc hraubt.'-n ,A\'ünsche.i. 
zu willfahren." 

„13eib,'l auch - das neini" ich dcatlieh 
g'ix'd !" 

Heirat T'au bl';'s die zin!r.bc:rot geilvb- 
tcn Hacken auf "und kreuzte b'ide Aiane. 
über der Hrnst. 

Aais seinen verschwonnnenea Auu';"! 
b'richteti! ein h'lßliilier, hei'a'usfordei'uJcr 
Blick. 

,,i']in ]\Iann in. meiiien JaJu-en i;' lUct 
alt I" erwiderte er i)ei'emtorisch und 
schrolf. 

„(!ewiß, aber in .Anhetracht des kaum 
den Kinderschuhen entwaciiscir.'n Mäd-i 
chens ei scheint es mir b-einahe sünduaf., 
an ■ eine - - A e; bindunií" zwischen ericli 
zu denken, "ludji'igeirs bin ich ziemlicfi 

fest davon übei'zcugt, daß Reinett" nie 
einwilUgen würde, deine Krau za wer- 
den !" 

Gi.'i'uld spa'ach zögernd und nicrklieh 
akzentuiert, als ol> es ihm ..Müln". koste, 
jene ^^'oi■|e he.rvorzulrringen. 

,,Fah ! So ;t ai-m's Hascherl, das net 
ein eig'nes Henri aut don .[.eib' 3rit, 
darf's Güseherl g'ar net aidsperr'n, bei 
so importentcr Frag'. Sollt's jioh sein, 
wann ein gutsituierter Mann 's ninnnt. 
Kannst's mal nnt dem Lex rerl'n ; ein, 
.g'scheiter Tub, der vv'ii-d's mii' recdit g'e- 
ben." 

„Ich handele slets mich meinem eige- 
nen Ermessen", kam die .Antwort schm>'- 
dend zurück. 

In des Jfausherrn Ih'u-t koclden ]i:- 
gTimm und Zorn ; doch ci- bLuneistcrle 
sich uncl ließ des andern Kinwurf nncr- 
örtert. 

AVährenddessen ha'.ta Ifolrat Hau den 
Schauke.lstuhl verlassen und stellte sidi 
in seiner g'anzen K)'eile vor Geratd hin ; 
dabei lachte er zynisch auf. 

„f.)u bist's doch lang' net .s;> ])fifiig', 
als daiJ ein alter Pi-ak!ikus und uMen- 
schenkenncr, wie ich, dich net sehon- 
durchschaut hätt' ! .Afeinsfs, ich war' ein^ 
Troddl, der nix nuä'ken tut, <laß i-elbst 
veiiiebt bist ins l'esclu! Mäd'l und Jnn- 
t(M'm Rücken deiner Fimu so a. b;s-e 'l 
liebäug'eln Fast !" 

Wütend und j:ih erbi!al.>t, fuln- (Jeraid 
in die Flöhe. 

,,Ve]zeih', l'apa - - aber sol(«ie ab- 
scheulich" Reden muß- ic-h mir e.nergisch 
vei'bitten !" 

„Verbitten ? Eh ! Sclian' 'mal einer 
an. AVer hat's deini den Herrn jiaion, 
als 'hiei' dei- Kai'i'en schief ging-, so- 
hübsch aus dem Sumpf 'na.usg'zog'en ? 
AA'ei- zahlt's denn, ohne \A'()!'Fln zu ver- 

lieren, jäin'lich eini.' Revenue, die iTir i} 
pi'inzlicJie Mena'^e roiclien ki'innt'V Fu<l 
wann's der chei' !'a]>a nun mal ein 
klein's Geaeno]dei' veiiangt ? .F.h - 
da kniipft niein lleii' Sehwiog'ersolni 
gleich sei' (ii!c!;-^^'es;■| bis üb:'r die 
Ohren zu und bleibt's taub. Oirobiieiten 
kriegt's man noch an den ]vo]>f 1 Du 
hasFs nni- auch 's Ollerl Iptaüter ver- 
dorben ; 's ist gar net mehr de/r .Prischo, 
hist'ge Keil, 's muckscJit und bi'mnmt 
den ganzen Tag-. Xui' für a i)aar tausend 
Gulden-^Patzen zeigt's a ii'eundl'chcs G'- 
sichl. Ich sag's si'lion, die rieiit'g-en .Rau-y 
l^;'r seid's ihr ! Eh morgen reis" ich 
ab, und dei' Le.x kommt's mit!" 

Ohne irgendeine Enlg'egnung- abzuwar- 
ten, stampfte der H..dral keuchend aus 
dei* Tüi'. 

AVährend dieses la.ng'en, in erbittertem 
'l"cne lieiTorgesp/rutJellen lü'g-us.?es hatte 
(ici'afd, an einem Sessel lehnend, de.m gif- 
tig' f'aui.'henden Aiann<>: zug-ehöit. 

I's M-ai' ja alk's sO' gj'äßjich nichtig, 
so oi'diijä]', was dieser hier auffischte ; 
gleich fieg'enwasse!' ra,ini es wieder v.oii 
ihm ab. Nur die AVorti' : ,;Selb"5t ver- 
liebt ins fesche Aläd'l !" hatten, heim-' 
tückisch gelülnten Alessei'stichea ähn- 
lich, sein Hei'Z gci'trolfen und verletzt, 

^^■ie kam jener ti'ivi.'il vei'anlag'te 
Men.'-'eh dazu, ilnn etwas voi'znwej'fen, 
was ja, was demi V 

Gei'^iikl fuhr mit Ix'iden Fländen aiacJi.' 
der ei'hitzten Stii'u und nahm alle ino- 
i'alische Ki'aft zusammen, jc:len wcit<'i'en 
(iedanken dai'an schiKdl Vwii sich abzu- 
wälzen. —• 

(Koiisetzung folgt.) 
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tiächeni und iinmittcllj^ir. ICs ist dio widcrstundsfiibifi- 
sto Kuffecniiisciiiiie. Sie maclit 30ü—10!) Arrobcn l'Cnfteo tiiir- 
lich fertig^. Sie ist äusserst billi.iç. nnd kostet trot-^ des niedri- 
gen Kurses nur 7 eSi- posto ^Vagg■on in S.Paulo. 

Si« „KicMns 6sped§I CraiMuaiã 
veieinigt in sieh alle dio Ir.niptsiiclilichstrn Vorbnsserunffon 
aller bis heute bekannten .Maschinen dieser Art. Zahlreiche 

/eu,ü:nÍ330 bestätifißn es. 
Ausschliessliche Anfortigun^r durch dio 

ÍÍ 

lüöl'lluiuv/» u iiiijjui aiuui 
Generala^ijenton für lirasilion der berühmten Automobile „Fiiit" 
Ansschliesslichs A^'initrn für den Vorkanf der Produkte dor 
Aktieníícsollschafton ,Silox' uad Paulista de i.ouça ivsmaUaiia. 

Kin'.'.igö Verli'otc" i;n Staate S.lo l'aubi dor iiiiíuihia 
Urasilcira de Carbureto do CJaicio". 

Caixa Xo. 51 oão l'aiilo 
;5 36 15 EUE 30 ss 

nnmmmnnmmmimm 

^ ^1« sa S Sn ^ 

cmpfelileii wir als iiiifelilharcs Mitte] ;^('P'eii 

Hüsten und ireiserkeit 

^aizfoüiiüiisoiias M 

Doso /.u 18000. 10.'12 n 

La üoegsôsísuiòi^o . ^ 
Raa 15 de Novembro 1-t (Ecke l^argo do Th,:sonro). 

Kuii Sfio liento 23-C. — S. PAULO. 

Especificlii 

für Damen und süliwacfee Personen 
(iVlIstura Ferriushiosa äsSyceifinatfa) 

Hergestellt vom A])otlickcr l'^i'icli ^Vlbert ilaiiss. 
Dio.ses von allnn Aer/.tcn bpstnm]iFohlcno Iloilniitiol isf unent- 

bohrüch bei der IJoiiandhuif;' von : 
Itliitnriiiiii. UiSj'BeSäwsacIit. ÍI oíhmííÍih«.«*, i.eltisa''- 
•imtiei'Hriicusei'zeH, <!«'«• ,71«»- 
iiattipci'Uxlc, 
Kciteii, S^oii<!4rl>ut('f:£<*is. .iiiU; 
touiiuM«', .Tlulorin. iciitl tics' 

Xiiiiicciilrtdess, .'\<írví>iíH«'Ei\%äc'Sie «'te. 
BIuti*einigung;s- sind SSrâftigisRgsmittel. 

Uiivergleiclilich für lUiiniier, .l''i'aneii und Kinder. 
Zu liaben in alien besseren Apotheken und Droguerieu in 

1523 São Paulo un<i Santos. 
Fabrik und S^aupinlcderSao^' 

São líoqiie, I^argo da Matriz 10 (l'^st. Süo l'anlo) 
Preis; -ISOOG jicr l'laschc. 

S/4IÍT1IS 

!« KJ 

ty 

liua 15 de No^emi)^•o loö — Gei>eniil)cr der Bürse 

Erstklassiges Hotel und Restaurant 
Aufmerksame Piodienunf,'. Jiiiss'gc Preise. 

1212 Dor F.i'-Gntüinfir .Seiüu SicrraeSiIvSi. 
i 

Tatsächlich gut und billig werden Sie bedient, wenn Sie 
Ihren Bedarf an: 

yí-üm*3â«'rSS3íJí-, ."^urdeUen- ii. 

ItOI'll lll-.Kt'.. lIl-.FijtKen-Cte'at 9I3-Üi(, il'iKt'llf'DIl 
Brjídí^aíiiipísitiiisS jí.!«í <•»•«:» 

1812 s'c.vie Wii(5t"f8»s*}>niä bei 

Fr'aia Seiisiafke 
im kloinen Mercado, I. Ein;!:aiig, 'lecken. 

Täglich xu-ciniii! frisrLo Wiener! Vorsanit nacli ai;svv:irls 
nur gegen bar. Aufmorksuni; liedicnung! 

B3E!S$S5iE®aBg ST 

Immchaddwi -Tvapp 
V;)n 
SieiCtisax'dl 

Stets reiclihaltiges Sortiment in 
i'oinsten Stoffen 

lluaSta.'^Eiihigenia 12 [Gegründet 1887 

yyTiSWB' üsa 

SStiSliiiiiiS. Sc3iÍ£s1á<i''Ií!i 
4' «• 5-1 e Í ÍÍ!rs i 

Bia-iíaater-Siüwp 

i'J.üa OíFtíta ö5-ä 
«Sn Pauio, lOOõ 

. BuchlialíeríE 
perfekte Stenographistin und 
Maschincns;-hrcilierin, sucht \)as- 
senila Stolliuig. nfL erbeien an 
Trau Neundlinger, liua l.'onselh, 
Cbrispiniano 2.''). (gr 

PÜ7 

VOU laz SciiMeitler 

Kiui José Bonifácio 12 — S. Taiilo 

Spezialität s 

Japaamatteii sowie Lederimitatioaen 

Stets firösaeres Lagei*. 

Baumwollspiiiâierei „Saude" 

Pereir^s^ E&icfasa & Go. 

i'pc/.ial-Anfortigung von (J.irnen in don Xummern von 2 
bis 70 in roh odor in irgendwolc.h'jr Tarbo gefiirbt, ge- 
dieht oder morcereBiert für l-veltgarnr, Wirkwaren oder 

findele Fabrikalioiisxwocko, 

Praça Antônio Fraáo 8 (Solírado) 

São Paulo . U!)9 

EêcédrdaÉ MUs 

ü 
.Vi-isc íí 

lleclinungsjahr l'Jl.". 
T-aut Verfügung des Herrn 

(Jarlos do Curvalhci, stellvertrc- 
toniJor \'er\YaItcr ilieses Steuor- 
nrater,, bringe ich zur Iveuntnis 
der Interessenten, das während 
dieses Monats folgende Steuern 
entgegengenommen werden: 
üandolskaijital, iudustriekajjifcal, 
Kapital der Akiiongosollschaften, 
l'riv.itkapital in Dirlehon ange- 
legt, !ir;ujnl\veinf.'i\e. 

Nach Ablauf dieses Jfonats 
wird ausser der Slonei ein Straf- 
•/.uschlag (Mulra) von 10",',, or- 
hi)i)B2i. Í571 
Kocebedoria de Hondas da Capital 

der Chef der 2. Abteilung 
Manuel do Aíjuiar A'allim 

J. M. Gorallo 

Praça Thgodcre Carvalho 8 
— Telephon No. ;->905 — 

Einzig'cs Ocäcliäft, welches alie Artikel in Eisen- 

waren, Porzellan, Farben, Kalk, Zement usw. 

noch zu alten Freisen verkanft. 

Die ^\'areIl -werde!! I'rei ins liaiis gclieiert. 

— Pí*eÍ3e ohíí© S^oâíkiáppens- — 

MiiiidfimifaiiSilvalC®. 

Largo Kiacbiielo 17 

Orosses Lao'cr in 1 Itilzeni, ÍM.seuwaren, 'rischwcincii, 

Gelen. Karben der deutschen l'^abrikcn von Dr. 

(iustav Dodenstcin, einer der lJC^tell di'iitschen 

('heiniker. — Fabrik von junerikanisclien Leitern, 

Maler- und 15:iuleiterii ig;u; 

mm 
Für t)ereits licstobemie l'.äcke- 

rei in zukunffsreichor Stadt in 
Minus wird zwecks Vei'grüsse- 
rung ein |Tpilhaber mit 2 bi.s 
.-! Contos Kinlage gesucht. — 
l'ac'ikonntnisso nicht erforder- 
lich, (hl Suchender salbst Fach- 
mann ist. (iefl.. Offerten unter 
-liiickeroi" an dio Expedition 
dieses ülattes. 162;) 

l! 
ein grossos Haus mit ca. 12 
/.iinniorn nobst Zubeliiir, in der 
Näbe dor Strassenbalmen ("Ofi. 
<tff. mit i'reis unter „F. F." an 
die l-lx]». ds, J!I. 

Gesucht ein tücht. selbständiger 

Boiilioiikoclier. 1 
Zu erfragen liua Santa Kphigo- 
nia 118. 

600 liireis 
gegen hohe Zinsen cosuclit zwecks 
Vergrösserung eines gutgehen- 
den üeschiiftes. Gofi. Off. un- 
ter „II. Z." an dio Kxp. ds. 
Bluttes. lC;il 

Jim«, a. Fredcrica Wcndt 
Hebamme 

Diplomiert in Doiitscldand und 
liio do .Janeiro 

KuaLivri'2, S.Paulo, Teleph.li)!.) 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Uniyersitiits- 
Klinik gejirüfto und diiilomierto 

empfiehlt sich. li'i.igVicioria HU, 
São Paulo. — Tülei)hi)n 4828. 
Für Unbomittelte sehr massiges 

Honorar. 1049 

kSk LEfflCIE 

('aixa Postal 221 Ulssa iLsiisro Badapó 25 Tdejdion N. 258 

Nei! eingetroíTen: 

Spl©lh®s@e^ 

iCisiderkisider 

IGO.-) 
Waschaea^ilge 

für UnahRsi 

Kna Sta Ephigenia 12-1 — S. l\aiilö 
Empfohlô alle Sorten Kíroí»- iiusS Fllxlifiâ»* weich und 
steif), Müixeu, iHfliirciie, «aiiil Mraviftit-J«*!]!, 
1051 SS€'i»a£'atta«'Mfr5«.*íta<t 

W. Dammealiaiii, liua .Sta. Ephij^cDia N. 124 

l!4r»sillihpi<iM» t!cr äSt-M 
iSi-r clt'M ."5äi»s'4"iiw «»»nl di*«* 

.'«2(-9*(>U hcliattaScSa 

ir. Soüiä Cäo 
aussor seinen Spezialitäten, wie Krankheiten des Keld- 
kopfes, -der Nase, der Ohren, souio Zungenkrankbeiten 

und Syphilis. 
E*a-a'«SM s»In \vxt. — Studien in Pari?, 

AVien und Italien. 1591 
Konsultoriinn: 

Largo 

GEGRÜNDET 1873 

Soeben nenoSendungeingetroffen 

E^äsc S 
KiaSiRiMu - S'fujo 
SKII«>eim - Cnròa 
1'a cia Isert 
iSocgnt'^ori 
Nicpjscii - Siiifci9>i:rK'0 

Salzlii'fiiiRii 
M«!2es:aai'U«'si 

Casa Süfeorchí 
21 Raa RosaHo il — ti Panit 
l'alfphon fisi.T.i WM 

Sé N. 3 :: São Faisio 
(Palacote ,Providencia-) 

lirieniche Behandlung vermittels 10.^00' per „Valo Pos- 
ta!" oder regist'iortcni lirief an Dr. Sou/.a Castro, Caixa 

Postal tí51 — São P;!ulo. 
Sprechstunden von 0 bis IL unil von 15 bis 17 U'ir. 

tcii^sis5SB3^^igrai^sasüessi!S99äja 

Ena S5 de Na^embro 
C5 PAULO 

löMlßdas ZiifiMor! üeoiiiii! 
in der Xäho der Av. P.rig. J.uizl,.. . , 
Antonio gesucht. Preis blä (iüS. 1 "" 
0fr. uiLter „M. F. D." an di' ! sucht. Cuter l.ohn. Niilieres Av 
l'i.Np. ds. Iii. 1020 1 Brig'. Liuz Antonio 271. Iü2.') 

Yoríiilriiigêi 

mit ftbwocbfilungíirelchem 
l'roc.rímiír. 1015 

Iiis ítaiS Miris 

JÍH 

ilââ Siii lliii iili?. 

(tSar und BvOstaur'ant) 
befindet sich immer nocli in der l;!88 

43 — flua do Semli^ajp'iö — 43 
und empfiehlt seine gatgeeistcn 

Antarctica-Sclioppeiii u. Flasclieiibiere 
sowie in- und ausländische (intränko. 

Für gute l5sstí«'i'il»B'«í«•. "4^ 'iir.>»íc'Ia«'ís tiísiv. 
ist stets gesorgt. 

Fni freundl. Besuch bittot Dio Kigentümerin 
Frau üVlaihiida Fs^eiíríkson 

licsTtzerin der,,Weissen Taube''. 

rooi 

álTaliâa Eibeiro 
nuä 

Camftra Lopes 
R e c h ts Í3 n wälte 

—- Bprôohea doiitscb ~ 

Spreclístmide?: 
van 9 ünr morgr.ns bis 

5 Dlii- nachmittaga. 

Wohnungen; 
Ruß Maranhão No 8 

Telephon 3207 
Rn« Albuquorque Line 85 

Telephon 40®. • 

Efifo: 
Haa José Bonifácio N. 7 

Tölophou 2948 

üienik 
für Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 

Br. Hcítriqtíc £iíiô58'dír0 
Siiezialist. 

Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbuntschitseh, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
liua S. üonto fS;-!. — Wohnung: 
Rua Sabará No. 11. 1ÜÍ4 

Âristíícrstas 

Eiva 

C>0SE1105 

£l!ij?|ue:séâs 

m 

M 

11 r« W^raiss ünmöMierter Saa! 
;Sov. io ein miibliortns Soitenzim- 

!KaSjMars!l j mor boi rahiger deutscher Fa- 
Praça A'itonio Prado No. 6 milie vom 1. April ab zu ver- 

Cai\a „f — '.relophon ôíiê? mieten. Hua Augusta 87, 10 jMi- 
1Ö30 Sprechstunden Ö-.'i Uhr i nutoi; von der Stadt. 

Dr. Mmes Ointra 
Praktischer Arzt. 

(Sjiozialstudion in ßerlin). 
Medizinisch-chirurgiächo Klinik, 
allgomoine Diagnose n. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Ilera-, Lungen-, Magen-, Kinge- 
weido- nnd Ilarnrührenkranldiei- 
ton. Eigenes Kurvorfahren der 
Bonnorrhöegie. Anwendung von 
cot) nach dem A'erfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen liursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug dos Salvarsan aus 
Deutschlanil. — Wohnung: Rua 
Duque de Caxias ís. Tole- 
pboii 21-15. KonsuUorium: Kua 
S, Bento 7-1. (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 1012 

Jilli 
1 Saal, sowie ein luftiges Zim- 
mer. B:',d und Garton vorban- 
den 7 Minuten zu Fuss vom 
I.uz-Bahnliof entfernt. Avenida 
'l'iradontoä lüij. 

Dr. Lelifgid 
nSt 1018 

etabliert siút 169'). — Sprech- 
stunden von 12—i) Uhr 

Kuh da Quitanda .V. 8, I. Stock 
São Paulo. 

'■"'ifi ,..u 
PJisntaaie- u. Jackenkleider, 

Mäntel, Morcenfcleider, 
Blusen, 

sowie 
schone Auswahl nnd billigo 

157(i Preise.. 
Abttneda líariio do I.imeira X. 16 



Dieiislaíí, (Ion íí], Apill 101.5. 

sprochcu. Täuiicli wím-íIoii S;-liaT<Mi do ' 
Freilieitekânijífer díkIi Wibirieii í;'o- 
schleppt. Ol)' ihiUMi wuli! GrltUjb: ist, (lio 
„Marseillais(>" ^nte)■we,^^-í zu siug.'n? AIpI- 
leiclit, — (Ias alie Frciheitelicfi i~.r ja in 
den Dienst des Zaix^n li'i'trctciu Siände icli 
heute in diesem so Avü.r<; ich ein 
Held der fi-anzösisclien Pre,ss(>: der g'i'oik' 
Sohn des gToßen A^atcrs, ein Ritter oliiu' 
Furcht und Tadel! lOann käinpfr-e ich fü'/ 
Hecht und AVain-heit, liir die Befreiung' 
Europas und die westliche Kultur. An 
G-eld hätte os mir auch nicht gefchli. Pais- 
sische Ag'eineii AverdiMi -fiut bezahlt; so 
erzählte man mir wein.n'sten.s in Prank- 
reich. Aber leidei' bin ich ein s-.>n''inKMi- 
taler Germane! Ich bleib,' an (íe- 
föhlen hängen, die mich spiL meiiicr Kind- 
heit begleiteten, (hMiihle, die dem ebe- 
maligen Chefredakieur der ,,Auror(?" nich' 
g'anz fremd sein dih'lten: ein unbesiegb;i- 
rer Abscheu g'ogen das System, das Kuß- 
land beherrscht. 

Während ich den Xamen „Aurore/ 
dei-sch,reil>e, erinnere iili mich an die 
da wir alie Sie, bewunderten, Herr 
mcnceau. Damals, als Sie sich ein 
hindurch ruit geidaler 

]ue- 

(de- 
Jahr 

Kralt j(y,len IMoi'gcn 
lur den ungluckbcnen Dreyfus einsetz- 
ten. Damals sagte man von ümen, ,Sie 
seien Hoths(diilds, d. Ii. der Juden Agent. 
Das war ungereclit. jiber die Tragödie in 
Ihrem ölfentliclien Ijeben bleil)t, daß, Sie 
es jiicht wagen durlten, ia gerader Liirio 
weifer zn gelien und die llegierung auxii» 
greifen, die jeden Tag Märtyrer schafft, 
wie damals jjreyfus einer war, uur weil. 
si(i .luden sind. Sie hätten Hu-e' „.\urore" 
in die rnssisclie .Finslornis liineii.deuchten 
lassen, sollen, daß. die ganze zivilisiert«' 
AVeit, Ihr Abiterland ,voran, 'iiätte inif- 
blic.kim müsscji mid danach handeln. Je- 
dem Tag hätten Sie schreiben finüssen j,"- 
den Tag hätten Siei die (ganze Bösartigkeit 
Ihrer wunderbaren Schmähkunst sprühen' 
lassen müssen, — Stoff g-e-nug war |da. 

■f)KITij;TS7 arIT0íí.1 nMíT 

Und znletz! wäre Ihr Name der heilig'(> 
Käme der tausend Märtyrer gew:orde,n. 

Aber Sie waren kein ,,Honnue lib>-e",, 
Si(- waren ,,ei)chainc"! Ihid jelzt, jetzt 
müssen Sie. sich damit be,gnügeii, den 
deuisclien Alilitai isnnis nrul das deutsche 
Volk ZU beschin:i]>fen. Ein arrnseligei'. 
Trost nnd armselig wird die. Erinnerung 
an Ihi'en Kamen sein, wemi einmal in 
.Frankreich, ein größer Afann sicli, erhebt 
und in einer neuen „Aurore" Ihr 'AVerk 
wieder auinimmt, das Sie, Herr (Témen- 
ceau, haben liegen lassen, begraben un- 
ter den Milliarden, die die französische 
liepul)lil<' dtmi russischen Absolutisnnis ge- 
lielien hat. 

Sch.ade, (leorges (dc^nnenoeau! Ihr Ge- 
nie hätte der französischen Geschichte die 
Kichtung geben können. Ihnen gehört 
nicht mehr die Zulamft. Teil glaube, Sie 
wissen es se'lbst! ■ K 

5 

Tierlin, im Alärz. . » 
Björn Ejörnson. 

iCiirstafeeüen 

Brasllieoisolie Ml iOr Beelselileiii 
São .1"Í»m5O. 

Karstabelie mm !2. April 1915. 

Auf Deutscliland . . , 

„ New-York . . . 

„ Italien  

„ Portugal (Lissabon u, 

Porto) .... 

„ Portugal (Agenturen) 

„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . 

„ Spanien (Agenturen) 

Piund Sterling Gold . 

Sieht 
850 

90 T. S 
840 

4$ 100 

715/717 

305 

307 

830 

^32 

191500 

Baseo üisiTião Tfansallâiiíisõ 
Sâíí» ÍPí!t«J.lí8. 

Karstaböilß vom 12. Aprii 1815. 

Sicht 90 T./8. 

. 845 ' 835 

. 710 

Auf Deutschland 

„ Italien. 

„ New-York 

Portugal . 

Spanien 

Argentinien 

48100 

30() 

830 

Pfund Steíílng Gold . 19|400 

-«0»- 

in Siüo 
Freitag, den li>. A])ril 

Abotids n.'ioh dom Turnen 

Tagesordnung: 
]. Verlesen dei Protokolls der 

letzten Versammlung 
2. Aufnahme neuer Mitglieder 
H. Anträge 
1()58 Der Turnrat. 

Ül 
S. PAULO 

fit. AäSi'il 
Abends 8 Uhr 

General-Yersammlung 
im Vereinslokal, liua José ]!ü- 

nifacio 39-A. 
Ta g e s 0 r dn ii n g: 

1. Vorlesen des Protokolls 
2. Aufnahme neues Mitglieder 
Í!, Vierteljährl. Kassenbericht 
4-. Bericht des Vorstandas 
5. Bericht der Pressrevision 
(j. Neuwahl der ausscheidenden 

Vorstands-Mitglieder 
7. Stellungnahme zur Mai-Feier 
8. Anträge und Verschiedenes 
1(157 Der Vorstand. 

Emilio Tallsie 
Kua da Boa Visla No. 

SÃO PAULO .UlSfi 

Weisilagei* 
Verkaufe ausschliesslich 'Weine 

meiner eigenen Importation. 
We.issw©lsi 
trocken, Tyj) Mosel 

Das Dutzend . . tís. 14.i>ü00 
Rotss' Tisciiweiii 

T3'p Meaoö 
Das Dutzend . . Rs. 1-2$000 

Bar la|estiü 
S. .Kciai« 

'Wieder eröffnet, Haus 1. Ranges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Jeden Abend Ivonzort. 
.' Gafé T fsasjgsíi © 
Ena Direita — Ecke São Bento 

Bar, Café, Konditorei. 
Verkauf von IBrief- u. Stempel- 

marken. ní37 
AiiSídJitu TeliicEi-a. 

Untemclit 
Geige und ilandolisie 

erteilt 
Ciiillliei'iiie 1. A. l'aiiai 

Kua Tenente Penna No. 82 
1596 (Born Retiro) 

0r. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

'Bua Säo Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1003 

Hotel Förster 
Kua Brigadeiro Tobias No 2.9 

S. PAULO 

Aromatisches 

Eis©ii"Eiii:ir' 
Elixir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg, Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 31000. 1056 
Pharmacia (3a Xiuz 

Rua Duque de Caxias No. 17 

Dr. K. liilffläas 
Arzt und Frauenarzt. 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Eua 
IL de Novembro 26, São Paulo. 
Sprachst.: 11—12 und 2—i Uhr. 

Telephon 1941. 1405 

0« Ja Britto 
1029 Speziala«fzt tsir 
AiigenerhiraHi!jkUii)g;en 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Augenkli- 
nik zu 'Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. I.onden. 
Spréchstunden 12 1|2—4 Uhr. 
Konsultorium und '\Vohnung 
Rua Boa Vista 31, S. l^aulo. 

¥ere!a Bestsclies Eraikeiiliaiis 
»gel :{8. Mäi'ii lf>S5 

• Soll . 

illisiieig Oime 
findet angenehmes Heim bei ei- 
ner Witwe, frdl. möbl..Saal in 
kl. Gartenhaus, hoho ges. Lage, 
elektr. Licht, Bond vor der Tür. 
Miete 20 Milrois. Auf Wiiiisch 
Fiimilienanschluss und Milbe- 
nutzung der übrigoiv Räume. Rua 
Theodor Sampaio 118, (Bond 
l'inheiro 29). Kii;' 

Kapital-Konto 
Grundstücks-Koni o 
Möbel und Utensilien 
Aktien und diverse Worti)aj)ierc 
Gesohenko und diverse Einnahmen 
Zinsen-Konto 

Bankguthaben: 
1) Brasilian. Bank f. Dcntschl. 'ItlSSSHOD 
1) Banco Comni. e Jndnstria 2:500$0<)0 

Konto Chacara : 
Ueberschuss von G Monaton 
Kassa-Konto: Bestand am '!!. ,März 
Unkosten-Konto 
Mitglieder-.Beiträgo 

Hypolhoken-Sidiiildiier 
J) Angelegtes Ka.pital 
2) Zinsrückstände 

Rs. 
S. E. u. 0. 

■);r)(K)S'(KM) 
81.H.S0(M) 

.ISSOOO' 

n a b 0 n 
,'!42:8ÍÍL>$900 

10,907.'?(HX) 

G:(;88S8U0 

r.í);iS;íoo 
770S.H0O 

2n():r)ü()$(.){X) 
::):9r):-!Sr)()u 

liGl 

;i;489ÇOO(t 

;-ir)8:919í;9(K) ;!.'>8;919$9U) 

Í.Í. eitieei*. Kassierer. 

lit-Serliii 

befindet sii-li jetzt 

Iia SMta Eifiigeiia i. 58 

woselbst für gut© ÍBá3r»geFlieii© Kost und 

schisfi HKÖililerf© Zisnilief für in- wie aus- 

wärtige Giäste ))estens gesorgt ist. 

Die verelirten Vereine finden gemütliclien Aufent- 

halt, wie lieim Berliner ^Virt \ on altlicr bekannt. 

Aucli stellt ein gutes Billard zur Verfügung meiner 

werten Kundscliaft. » 

Um freund). Besuch Itittet 
iieri 

_ 'tili íialseSíe fiäeäii 

m Riia Cesario Motta Xo. (33 — São Paulo ^ 
áâi Behandlung von Frauenleiden nach System „Thure- 

Brandt". Komplette Einrichtung für sämtliche Anwen- 
dungsformen „naturgemässer lleihveise". Hydro- und 
:: Elektro-Therapio. Schönheits- und Nagelpflege. .: 

I 

von Leirßs Sl 
Rua 15 de Novembro No. 

Erstklassige Kticlie 

PAULO 

Speisen à la carta. — Vorzügliche Getränke. — Feine Mosel-und 
Rheinweine. - (iut behandelte Antaretica-(,'hops.-- PrimaKonditor- 
1090 und Backwaren. 
Jedes Abend Konzert Treifpankt der besten Gesellscbait 

Q 

©i3ts€li@r' ISär'tea'ä 

(Serif 
;> Minuten von dor Endstation des Sant' Anna Bond entfernt. — 

Haltestelle der Cantareira-Bahn 

Zweite Haltestelle hinter Sant'Anna (direkt vor dem Eingang des 
Gartens) hält sich den wenon Gästen bestens empfohlen. 

Wclaopje«-!» jiBiil aus der 
Sli'saitt'peS Aistarc'tifu. 

Reichhaltige Auswahl in Butterbroten, Kaffee, Kuchcn u. s. w. 
Hochachtungsvoll S'aiiS Mrcwia. 

s 
m 

Bfitsck llfmuscliiifiifrfl 

von ©spsmano üipclihübe! 
No. TS liua Santa Ephigenia No. 78 
empfiehlt sich dem p. t. Publikum für alle ein- 
schlägigen Arbeiten zu äussjrst reduzierten Preisen 
SlIícHssíe Käejß'ussie :: Tadp|í«íK»*r iisi« 

Reparaturen u. Aufbügeln werden bestens ausgeführt 

© 

BÄR SLiÄIIÄlÄKÄ 
Galeria do Grystal No. 20 — S Paulo ~ Tôleplion 4453 
empfiehlt seine stets gutgepflegten €,JeiaEj6aIäara 
sowie gut geeisten Í6S- iise«! smiwIiiiuiLlIiiit'Sieia Íjí-Írniijí.»-. 

■%''«n*Kàislíí'in' ilSiiílerljPMíe á 20(1 réis 
5®«sis(s«>i|»ís íjHiâ "SU'äi'jier ti^iis-NíeBirsi 
■; Kühler und staubfreier Aufenthalt. :: 

João ToffoSi 
l'eslellnngen für die (!omiianliia Cevejaria (íuaunbara werden in 

Kmptacg genounneii. 

Haupt &. C®. 

Juitge FFSII Í>;■ 
sucht Stellung fiir die MoíVíOn- 
stunden, in der'Nithe dos'-buz- 
Balinhofes, gleich welcher'Art, 
Offerten erbeten nach Rua da 
Victoria 6. . 1049 

BSisa IS.» 
Telephon 2(;r)G Sã® Peiiio 

Telegramm-Adresse „Hapetoco" 
(,'aixa postal 750 

Lekßiiiötifei, Waggons má Eiseiibalmsdiieiisii 

Eisenkoiisíruktionen, Winden, Elekidsche Aufzüge „Siigler^' 

KafieebreMiier, alle Arten Iiidustrie-Mascliirieii 

material für Wasserleitungen 

Hydro-elelrtrisclie Einrichtungen. :: Elektrisches 

Material für Kraft und Licht 

Einzige Vertreter der bestbekannten Fabrik: Aüniänna 

Sveoska Electriska A. B, (Allgemeine schwedische Elektrizitäts- 
Gesellschaft.) fü80 

von Frau Heleiie Stegner-Älilielü. 
Drc-ikiassicje Vorscimle ii. Kiassea Sexia bis üniersekuüda 

Mit der Anstalt verbunden: 

Deiitsclier Sinderoarten laternat für mädchea 
Sprechstunden wochentags zwischen 1 und 3 Uhr nachmittags 

Kua Consolação 38 — São l^aulo. 1009 

EüiLill FiÄÖSEIC & iem® 
Vorkanfsstollenl ! Fabrik: Rua Josó Ant.Coelho ]05 

Kloiuo Markthalle 9 und 37. | Telephon N. 287() :: S. PAULO 
Grosse Auswahl in allen. Fleischarten, sowie Wurst- 

:: nnd Räuchewaren. ;: 

Ä@ i®®sito io ¥iaáy©to 

Biisä Liiiera Badas®© 34-Ä '— Tciephora 1575 
l^äglich frische ,,Creme Suise"', = Holländer- 
und iiinas-Käse. 

Friselis Butter, ia Qualität 3$600kg. 
lind Haiacifswareis 

empfiehlt Wiiii Spsisi©!® 

wird ein älteres Mädchen oder 
Frau für alle Hausarbeit, niuss 
auch in dor Küche mithelfen. 
Selbige nmss im Hause scSdafen. 
Rua Triumpho 17. 1647 

In ferisietoi _ 
ein fast neues Haus mit 3 Zim- 
mern, Küehc u. Baderaum, gros- 
sem Hof, für ö.-jSOOO in der Rua 
Muniz de. Souza 197, dicht am 
•Jardim d'Acclima^gäo. Näheres 
Rua Aurora 3t?. 1G45 

Destselie löclim 
(resucht wird eine perfekte deut- 
sche Köchin. Zu erfragen Rua 
Baroneza de ItVi (14. I()íi4 

UniHöiJlierter Saal 
an Herrn oder Dame zu vermie- 
ten, dicht beim Zentrum, 3 Bond- 
linien vor der Tür. Kaltes und 
warmes Bad, elektr. l^ici^. Bua 
Sebastião Pereira 44. 1105 

«liier Miiidepfü'aiä 
gesetzten Alters, die auch por- 
tu.giesisch spricht, wird zur'VVar- 
tang mehrerer Kinder verlangt. 
Referenzen verlangt. Zu erfra- 
gen Rua Marquez de Itú 19. 

laismãâclien 
Deutsches oder osterroichischea 
Hausmädchen gesucht, das auch 
portugiesisch spricht u. geneigt 
ist, ins Innere zu gehen. Die 
Stellung ist bei einem kinder- 
losen Ehepaar und werden gute 
Empfehlungen verlangt. Näheres 
Rua Marquez'de Jtii N. 17, Mila 
Buarque. 1569 

Eine gebrauchte 

in gutem Zustand und 1 Wasch- 
toilctto billig zu verkaufen. Rua 
São João 17.Õ. 1Ü83 

SroBseís Zimmer 
sowie ein möbliertes Schlafzim- 
mer sofort zu vermieten (mil 
elektr. Licht, Bad etc.) Pas- 
send für kinderloses Ehepaar. 
Kua dos Andracii's No. 41, II. 
Stock. 1624 

Ontes Hans 
In der Rua José Getulio ist ein 
Haus zu verkaufen, enthaltend: 
4 Schlafzimmer, Besuchssaal, 
Veranda etc. Preis 28:000$()00. 
Zahlung : Hälfte in bar und der 
andere Teil auf längere Frist 
nach Uebereinkunft.Näheres da- 
selbst. (gl--) 

gibt es nichts besseres als den 
Gebrauch der SSriMliaHtima 
TräiiiMjtSio, die'denselben so- 
fort eine schone kastanienbraune 
Farbe gibt. — Verkauf in der 
Casa Lebre, Rua Direita No. 2. 
S. Paulo. Preis S$íí©í) per 
Flasche. Í59o 

iili 
sucht für sofort dauernde Stel- 
lung in besserem Familienhause. 
Adresse zu erfragen in der Exp. 
ds. Blattes. 16i;2 

lu verniietei 
1 elegant möbliertes Zimmer mit 
Balkon in einem Gartenhause 
mit allem modernen Komfort, 
mit oder ohne Pension. Gesün- 
deste Lage São Paulos, gute 
Boudverbindung, 15 Minuten 
vom Zentrum. Rua Arthur Pra- 
do 95. 1627 

üiiiiiliBf!? liiir 
mit elektr. Licht, Morgenkaffee, 
Bad usw. bei deutscher Familie 
',u vermieten. Ein Zimmer in 
der ersten Etage, die anderen 
im Erdgeschoss. Rua Rodrigo 
Silva 22 (antiga da Assenjblca), 
dicht beim Pathc-Pahice u. (leu; 
Stadtzentrum. 

In vermietei 
In einem deulschen Pensions- 
hause 2 schöne Säle mit elek- 
trischer Beleuchtung und kaltem 
Bad zu billigem Preise au(di mit 
Pension wenn er wünscht. Rua 
Conde Rarzedas 56, in nächster 
Nähe der Stadt. 1621 

liiciiüger :PJöli8ltisc!i!0r 
sucht Beschäfligiirig. Angeliote 
tiulor „ilöbellischler" an die 
ICxp. ds. Bl. 1Ö08 

Zu ¥e™iiet0ii 
in deutschem Familienhause ein 
möblierter Saal mit Morgenkaffee 
und Bad an anständigen Herrn 
liua Sta. Cruz 20 (Consola- 
ção). 1G13 

Brauerei 
In einer aufstrebenden und sehr 
entwicklungsfähigen Stadt des 
f!i<a£äte.<i4 lifo fiíi-aíide €äo 

— (heute ca. 5003 Einwoh- 
ner) — bietet sich Gelegenheit 
für einen tüchtigen Braumeister, 
der über ca. M. lüO OOO — ver- 
fügen kann eine erst vor 2 Jah- 
reri eingerichtete Brauerei mit 
einem Jahresausstoss von 4000 
bis 5000 Hectos käuflich zu er- 
werben. Nähere Auskunft ertei- 
len IBifoiäaSäerg, .'SlacEis-r »C* 
iy«8. — Rua da (.Quitanda iO — 
C'aixa Postal 756 — S Paulo —. 
Bei schriftlichen Anfragen Re- 
ferenzen erwünscht. UiO 

Beitsclie Fraii 
(Witwe) mit einem Jungen von 
12 Jahren, sucht Stelle als Wirt 
schafterin, geht auch ins Innere, 
selbige ist in allen häuslichen 
Arbeiten bewandert. Gefl. Off. 
erbeten, VHia Marianna Rua do 
Livramento 2, São Paulo. 1611 

lü vemietei 
in der Avenida Stella 11, Villa 
Marianna, ein Haus moderner 
Konstruktion, mitten im Garten 
gelegen, enthaltend: 3 Schlaf- 
zimmer, Kabinett, 2 Säle und 
alle anderen Räumlichkeiten, 
sowie grosser Hof. Miete 210Í). 
Bürge erforderlich. Näheres dort- 
seibst. 2682 

suchen bei ruhiger deutscher 
Familie ein kleines unmöbliertes 
Zimmer zu mieten. Preis nicht 
über 20S. Off. unter „0. R. 8'' 
a:i die Exi>. d. Bl. 1651 

ICiláerwageii 
Klappwagen zum zusammenlegen, 
System „Brennabor', N'ickel- 
räder und Sonnensegel, fast neu, 
sowie ein Kinderstuhl kombiniert 
mit Kinderwagen, sehr billig zu 
verkaufen. Rua Maria Antonia 
N. 36. 

Der Nalional-Dampfer 

mit zwei Schrauben und elektri- 
scher Beleuchtung versehen, geht 
am 19. Ajjril von Santos nach 
Paranaguá 

Antonina 
S. Francisco, Itajahy 

Florianopolis 
und Laguna. 

Dieser Dampfer besitzt vorzüg- 
liche Räumlichkeiten für Passa- 
giere 1. und 3. Klasse. 

Uebernimmt Fraciit nach An- 
tonia und Laguna. 

Auskünfte über Fahrpreise, 
Fracht, Einschiffung etc. erteiloii 
die Agenten 

Victor Breitüaupt &. C 
Riia líororó 8 

Santos 

. D as 

Keytsciio üeleu 
Rua Conselheiro Nebias 9 

bietet alleinstehenden Mädcher 
und Frauen billige Unterkunft 
und Verpflegung. Mit dem Heim 
ist eine Stellenvermittlung 
verbunden. Die das Heim leitende 
Gemeindeschwester ist in Heim- 
angelegenheiten daselbst wocheu- 
täglich von 9—12 Uhr vormittags 
zu sprechen. 35 

Padaria „Germania" 

Bciitsck BIckrd 
von Schmidt & Matt 

Rua Helvetia 92 São Paulo 
000 1044 

Deutsches Brot in allen Qua-1 
litäten, Bisquits, Kaffee- und 
Teegebäck. Frische Butter. 

Kua Brigadeiro Tobias 
in der Nähe der Bahnhöfe 

São Pa-:lo 
empfiehlt sich dem reisenden 
l\d)iikum. — Alle Bequemlich- 
keiten für Familien vorhanden. 
— Vo.rzügliche Küche und Ge- 
tränke — Gute Bedienung. — 
Massige Preise. — Geneigtem Zu- 
spruch hält sich bestens em- 

pfohlen der Inhaber 1024 
Josó Schnocirberi"-- 

Bf. Stapler 
ehem. Äsaistent an der ailg;. 
Polykliiii'k in Wien, ehem. 
jhef-Chirurg div. Hospitä- 

ler etc. Chirurg am Poftii- 
giesiscSien Hosiiital 

Operateur und Praueiiarst. 
Rua Barâí/ de liapetininga 4 
S. Paulo. Von 1—3 Uhr 

Telephon 1407 1003 

Gründliche Behandlung von 

Fpaiieiiieiáeii 
mittels Thure - Brandt - Massage 

und Gymnastik. 1053 
 19-jährigo Erfalirung.  

Fraa* Aíusií» 
Rua Aurora N. 100 São Paulo 

Ell feriiiietei 
ein Haus für 90^000 an eine 
saubere Familie: dasselbe 
besteht aus Saal, Essaal, zwei 
Schlafzimmer, Küche und Bado- 
raum : hat alle modernen Ein- 
richtungen, elektr. Licht, Gas- 
ofen und Hof. Rua Jabaquara 46 
(Villa Marianna), S. Paulo. 1644 

Wegiiigsliallier 
sind aus gutem Hause billig zn 
verkaufen: Kleider, Glas- und 
Geschirrschränke, grosser Spie- 
gel, Schreibtisch, Bexten u. noch 
verschiedL-ne Gegenstände. Rua 
S. Joaquim 44 (Liberdade). 1648 

Sas üsiiss 
Rua Aurora 58 ist zu vermieten. 
Dasselbe ist neu hergerichtet, hat 
gut'jn Hof, Besuchszimmer, Ess- 
saal, Herrenzimmer, 4 Schlaf 
znnmer und Dienstbotenzimnier. 
Alle Zimmer haben direktes Licht, 
üas Haus ist bis Mitlag offen. 
Zu behandeln Rua Veãdiana 73. 

®asof®is i 
gut erhalten, ist billig zu ver- 
kaufen. Rua Muniz de Souza 161. 

COMPÂilHiÂfiÂClONÂLDE 

NÄVE8ÄGÄÖ OOSTEIBÄ 

Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Rio (Jrande u. Porto Alegre. 

Der neue Dampfer 

ITÄPOHY 

geht am iã. Aps-il von Santos 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Aleg'"e 

LUcsö Dampfer haben ausge- 
zeichnete Räumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso EÍHkaiíimern. Die 
(ieselischaft macht den Absen- 
dern unil Empfängern der durch 
ihre Schiffe trausporiierlen Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Rio an dem Armazém N. l.'i 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Näiiere Auskünfte 
in S: Paulo Riia da Boa Vista !5, 
in Santos Rua 15 de Novembro 

N; 98 (Sobrado). 1059 

eríes lini 
hell und luitig, an ein Fräulein, 
welches tagsüber beschäftigt ist, 

30SütK) zu vermieten. Rna fü 
Victoria 32. 1652 

Sesiiclit 
für sofort eine gute deutsche 
Copeira, die der Landessprache 
mächtig ist für ein Familienhaus. 
Referenzen verlangt. Näheres 
Rua Aurora 164, vormittags. 

mA'rn 
die aiässer «lern Mause 
schläft, wird für so- 
fort {çesinclit. .iír. Ki- 
bciro, Misa Maranhão 

3. iGGl 

läddieii 
das kochen kann, zu sofortigem 
Antritt gesucht. Praça Repu 
blica 40. l(;t)3 

letlifiiisck PraslôK 
Guter Mittags- und Abendtisch. 

Preis uer Mahlzeit Rs. 1$0(X) 
Rua 7 dê Abril 92. 16.38 

Bäder 
der selbständigarbeiten kann, 
sucht Stellung Iner oder im In- 

Off. unter M. S. 
fl.« 

nern. 
Exp. ds. Blattes. 

an; die 
•'•'1&39 

der auch schmieden kann, ver- 
langt IL Koußi.'iiin, Rua dos 
Gusmões 53.' Í642 

sehr billig sofort zu verkanfon. 
Rua Sto. Antonio, 18. „' ^59 Í 

Ei lüe iifenie - 
welche Portugiesisch spricht, für 
Kinder gosacbt. ^Jloher .Lohn. 
Gute Referenzen werden ver- 
langt. Vorzustellen Rua • 7 de 
Abril 83; "■'f640 

i 
sucht Stellung bei kleiner Fa- 
milie gegen massige Ansprüche,. 
Gefl. Off. nach Rua Guavanazes 
Iii. " 1664 

Zi feniiietea .1 
eine kleine Etage, enthaltend: 
4 Zimmer etc., Rua Libero Ba- 
daro N 4. Zu erfragen in glei- 
cher Strasse N. 4-A (Parterre) 

f licliliges läddien 
welches kochen kann und etwas 
Hausarbeit mit übernimmt, so- 
fort gcs'icht. Aiamoda Barão de 
Piracicaba 81, S. Paulo. 1588. 

fl 
iifösser 

ist an zwei Herren mit voller 
Pension zu vermieten. — Rua 
Aurora 86. 1574 

feniiieteii • 
ein freundiiches Haus für kleine 
Familie. Zu erfragen Rua dos 
Gusmões Nr. 39 (Armazém) 16Í'»- 

FraEi 
sucht Stelle zum Kontorreinig'cn 
würde auch Wäsche zum ausbes- 
sern annehmen. Gefli Offerten 
unter „Frau" an die E."cp< d. Bl. 

Gesiielit 
für eine Unterrichtsstunde per 
Woche ein Violoncello-Lehrer. 
Offerten unter „D, R." an die 
Exp. d. Bl. ' .1382 

Hgckttikcr 
gesucht, der auch ' etwas von 
Elektrizität versteht. 1690 

A. Bose & Irmão. 
Rua dos Andradas No. 40. 

das deutsch und portugiesisch 
sprachen Kann, für Faiuilieuhaus 
für leichte Haus.-irbeiten ge- 
sucht. 'Vorzustellen Rua Aurora 
N. 61, Sohra,do.- ., 1593 

Frau 1023 

Z a n a ä r z % 1 n 
Sua Jo8Í! üoniÍHcio N PS 
I." anrinri — Hão PhiLi 

19 2 0 unesp' 
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KORRESPONDENTEN 

m 

ALLEN PLATZEN 

DES INNERN 

roll (ler 

Baiiiii 

Telegramm-fldresse 
für 

sämtiiche Filialen: 

ALLEMRBflNK 

Die Bani vermiííeií: Auszahlungen, besorgt den Kauf und Verkauf, die Auibewahning und Verwaltung von Wertpapieren und 

befassl sich niii der Einziehung und Diskontierung von Wechseln, sowie niii allen übrigen bankiriässigen öeschäfien. 

IN K(L\T() KOjlKENl^ 

Tägliclies Geld 3 Prozent p. a. 

SOtägiger KüiidigiiDg (Spargelder) 4 

0 

■AUF FESTE TERMINE 

von 3 bis 6 ]\[onateu . . 

() 0 

,, 1) iluil nielir Monaten. 

. 4 IVozent p. a. 

5 

Í) 77 

77 77 

77 77 

ie Ipli W icii Eiliiii!. 
' Von eiuoin Tcihichmer. 

Schon 'monatelang ihatten wir mit ii'n- 
sern Lui'tkreuzern die Nordsee nach allen 
A\ indeii überfahren,' 'i''ag" iind Xacht die 
feindlichen Steilimgeii der englischen 
Holte iausgeku7idsclii)ftct und uns auch an 
zw(>l iSeogofeehlieu aktiv beteiligt, aber 
noch f\vai(in wir nicht (Utzii gelangt, die 
'Kordwee 7m ülxil'fjiegien, um iitis an der 
eng-lischen Ivüs'.e „bemerkbar" zu ma 
chen. in unser allei' Brust brannte ja da 
lAV.i-langen, roclit bald mal der Küste 
Großlirilanniens, 'dem j.Sehreoken de 
(Weltmeere", einen Eesucli von objii zi 
machen. AV^olil hatten wir alle die cngli 
8chen Häfen ausg-ekundsdiaitet imd or- 
laliren, wo die ,.s;,ä.rks:o FLotte der Welt' 
unter Dampf liegt, und die deutschen Un- 
terseebcote haben, wie die Luftschiffe, 
b;.reilii unlieimlielie „Proben" ihrer Ee- 
kog-iicazieiiingsfahrten abgelegt. Endlich 
am 19. Jaiuiar, sollte unser AWmsch er- 
füllt werden. Es war ein wundervolle; 
klarer Wintermorgen; unsre I.uftkreuz©: 
lagen ruhig iu der Halle verankert, als 
Rx^gen 7 ühr morgens der Beiehl zur Pjrn- 
IFah'rt bekannt wurde. (Unter „klarmaclien" 
versteht man, (ein Schilf angTiifsbereit zu 
machen.) Um 10 Uhr vorniittag's ertönte 
der Alarm' und gegen 11 Uhr waren dit 
„Kiesenzigan-en" in westlicher Richtung, 
Jede mit besonderem Kurs, aus der Per- 
«pektive . . . entschwunden. iNaoh vier- 
stündiger Fahrt sichteten l>9r€its zur 
Steuerbordseite die holländisclie Ivüste 
irniner n<^ch bei sichligem Wetter. Eine 
Stunde s]>ater gerieten wir in ein Wolken- 
meer und Schneegeslöbsr, das unser Schilf 
«tarlc herunterdriiclite. Es mußte schwer 
gegen den zunehmenden "West ankämi)fen, 
aber es ging vorwärts mit Ivurs auf Eng- 
land. Nach halbstündiger Sclmeefahrt ka- 
men, wir wieder aus dem Wolkenmeer 
herau,s und hatten unter uns die ,weite 
Noidsee liegen. 

Auch nicht ein feindliches S:;hirf war 
weit; -.tna' breit zu sehen. a]s0' insofern 

günstig zur Weiterfahrt. Auch war die 
Luft rein von feindlichen Wa.'sserflu,?- 
zeu.gen, von denen ^vir acht Tag3 vorjr.*r 
diei heruntej-gesclicssen hatten. So gings 
bei iMotorgeknatter imd Propellersausen, 
der einzigen ]\lusik, vorwärts, im,rner jiä- 
her (Iroßbritanniens Küs'oii zu. •— G.alt es 
doch, den Englándein, die bereits- anfin- 
gen, durch Schmähariikel aul die detit- 
schen liutlsehiffi; deren L-iätuugsfähig- 
kf'it zu bezweileln, das Gegvaitei! zu be- 
weisen. Es war gegen 8 Uin- 30 Minuten 
ibends, als Land ge-sichle''. wurde, indem 
ui_ verschiedenen Stellen fast zu g'eicho:- 
■icit Lichter aultauchten. Erst einzeln, 
lann mehrere, und bald konn.'en wii' aus 
leren Anzahl das Nahen, der F. stungs- 
;tädte erkennen. Wii' befanden ims iix 
caum 800 Meter Höhe. Um 9 Uhr hatten 

■vir den Küstensicherheitsgürtel Englands 
iberschritten und nun blitzte as unten 
.^on allen Seiten auf. "\^^ir wurden bpschcs- 
icn, aber erfolglos. ]\iit einer 10-:\finuten- 
ichleife bogen ^vir direkt über die erste 
>tadt und ließicn einige Bomben falle.i, 
leren schreckliclie Wirkung wir von oben, 
nnig'e Sekiuiden später nur zu deutlich 
-vahrnehmen konnten, den nunser Schiff 
lob sich förmlich durch den Luftdruck 
ler ^ Explosion. Unbekünnnert um die 
jchießerei ging die unheimliche Nacht- 
ahrt zur nächsten Stadt, wobei wir dem 
jaternenschein einer langen Lands;raßi3 
olgten. Städte und Bahnhöfe waren alle 
lell erleuchtet, ein Zeichen, daß jnan sich 
la unten in Sicherheit fühlte. Wir bom- 
bardierten die Städte Cromer, Clierings, 
>andringsha.m und Kings-Stevn. ,Yon der 
letzteren Stadt wiu'den wir durch e'n mi- 
lufhörliches Artilleriefeuer beschossen — 
aber erfolglos, o"bwohl wir nicht höher als 
;)00 Meter fuhren. Wir bombardiei't=n dio- 
je Stadt bei einer Schleifenfahrt 35 :\Iiuu- 
en lang mid warfen unsere letzte B,ondj j 
un 12 Uhr õ Minuten jiacfits. Um 12 
Uhr 10 ^Minuten konnten wh' durch Fuii- 
'censpruch nach Deutschland melden: 
,Einige englische befestigte Städte boni- 
bardiert, kehrtgema clit.'' 

Als unsre Bomben fielen, dachte nian 

unwillkürlich an den Ueberfall von Tsing- 
tau durch die Japaner auf Anstiften Eng- 
lands, an die Uiiberfälle durch englisc'ho 
1'lugzeuge auf P^rioiriclii-haifen, Fi'eil>urg 
usw. uiM an das Spiichwort „Wurst wider 
WuJ'St". D'r durch unsere Luitschilfe an- 
gerichtete Schaden ii'l "vvcit giölier als itm 
die englisclio Presse augil>t. Als wir kcin-t- 
machlen und nüt Westwind die Nordsee 

_ l)ci dichtem Nebel und Nitxieischlägen 
iibei'flogen, wurden wir von e-ioigen eng- 
lischen fCreuzern verfolgt. Aber die»-} Ver- 
folgimg dauerte nicht lauge, denn wir 
fuhrcMi mit Wind und drei ^ifoíoren bei 
125 TCilometer per Stunde (ein engiisclier 
Kreuzer eri-eicht auf See höchstens ,40 
Kilonu'ter per Stunde). Die Windstärke 
hatte gegen ^Morgengraueji sechs Sek'un- 
denmeter erreicht und um 9 Uhr hatten 
wir wieder den echützenden ]:.uflschiif- 
hafen erreidit. Eine halbe Stunde sp,äter 
langte unser Pariner ebenfalls unversehrt 
an. Er war mehr nördlich gegen Schott.- 
land der Küste entlang und sogar 100 
Kilometer ins Land hineingefahren. Auch 
er hatte die deutschen „.-Vntrittsvisilkar- 
ten" in genügender Anzahl auf das Insel- 
i'cich geworfen. Unser Luftschiff hatte in 
23 SLunden eine Gesamtkilometerzahl von 
1500 Kilometer zurückgelegt, voni flug- 
technischen Standpunkt'^für "ein Luitschiff 
von der Art Zeppeline wohl eine der ■be- 
sten Ijcistungen. Hoffentlich ist es uns 
vergönnt, bald wieder so einen ,.kleinen 
Abstecher'-' .nach England auszuführen, um 
uns dann in London bemerkbar zu ma- 
chen. "Wind- und Wetterverhältnisse spie- 
len dabei eine große Rolle. Äfut.und Ent- 
schlossenheit sind bei jedem unserer 
Mannschaften genügend vorhanden, auch 
vei-fügen wir ülwr genügend lodinische 
Mittel." 

AusnahinefeehandSunp deit* Gefan- 
genen WGiä ,ytj S" 

Die englische Admiralität teilt, wie 
dem j.Hambiu-ger Fremdenblatt" gemel- 
det wird, folgendes mit ; Seit Beginn des 

Krieges haben (mglLsche Kriegsschiffe bei 
jeder Gelegenheit ihr möglichstes getan. 
IJeutsche ()ffizieiie mixl Mannschaften, de- 
ren iSehiffe zum Si,id:en irebrac-ht wor- 
den waren, über 1000 Mann seien auf 
diese Art auch unter Sdiwierigkeilen und 
Gefahren gerett^it worden, obgieidi, in 
Not befin:dlii'lu;n engliscliou Seeleuten 
nicht in gleichei* AVeise geholfen würde. 
Die auf diese Weise in Ki-ieg:sgef;rngen- 
schalt geratenen Seeleute werden ihreni 
Rangr; entsprechend behandelt und ge- 
nössen so viel Freiheil, als der Die.iist 
nur eben zuließe. Im I'''alle der „Emden" 
wurden ihnen sogar besondere Eln-en er- 
wiesen. l>;e Admiralität ninunt aber da- 
von Abst^ind, die gleidie ehrenvolle Be- 
handlung den 29 geretteten Offizieren und 
Mannschaften des Ujiterseebootes- „U 8" 
zuteil werden zu lassen. Dieses Fahrzeug- 
Iiätte ^iu den letzten Woclion in der Straße 
von Dover und bn lianal oi^eriert und es 
bestehe ein, starker '\'''enladit, daß es an 
den AngTiffen und Versenkung^en von un- 
bewaffneten Handelsschiffen, die Nicht- 
käm])fer. Neutrale und Frauen an Bord 
hatten, beteilig't war. So wird seit lang-er 
Zeit der Dampfer „Oriole" vermißt und 
}nan befürchtet ernstlidi, daß er anfang-s 
Februar mit der gesamten Be-satzmig von 
20 :\iann versenkt wurde. Jis läßt sich 
natüi'lich schwer verfolgen, welches Un- 
terseel>oot an diesejn "Werke b;>teilig'i wai'. 
Ueberzeugende Beweise, lassen sich viel- 
leicht erst nach dem Priedensschluß er- 
bringen. Bis dahin müssen die Personen, 
auf denen ein derartiger ^'erdacht ruht, 
einer besonderen Belmndlung imterwor- 
feii werden. Es könne mit ihnen keine 
besondere Ausnahme gemacht ^^'erden und 
die Erlaubnis, mit anderen Ixrieg'Sgefan- 
genen zu verkehren, nniß ihnen versagt 
werden. 

(Haben die Engländer in Idinder "\\'ut 
alle.s Augenmaß verloren ? A'orläufig 
möchten wir zugunsten Englands anneh- 
men, daß diese ^Ankündigung der ln*iti- 
schen Admiralität eine Drohung bleibt die 
nidit a,Usgeführt wird. Gerade in Eng- 
land müßte man Verständnis für die 

ta},iferen Taten unsei'er U-Bootsleute er- 
vvailen. Folgt der lirohung wirklich die 
'^l,'a:t, so we,rden Jiepressalien kaiun ans- 
bleil>en.) 

Campinas: August Lauer, Padaria do 
SoT, ßua Moraes Salles 185. 

Jundiahy: Carlos Rojek, B,ua Gen. Mo- 
reira Casar 16, Villa Arens. 

Piricicaha: Henrique Wohlgemut, Eua 
do Comrnercio 85. 

Petropohä: Numa Hees. 
Jlüz de Forau Maximiliano Engel, Sua 

da Gloria 15. 
Rio Claro: Bertholdo iWiggert, Bua ß. 

Casa 34. 
25 de Julho: wie für den ganzen Staat 

Espirito Santo: Anton Blaser 
Liemiro imd Pii'es da Limeira: ÍWil- 

heim Döring. 
Curityha: Rodolpho Speltz, Rua São 

Francisco 84. 
Friedburg', Monte Mor, Lidaiatuba, Co- 

lônia Helvetia, Itaicy: Christian Ki'ähen- 
bühl. 

Cosmopolis: Gottlülf Jucker. 
Blumenau wie für den ganzen Staat 

Sta. Catharina: Eugen Currlin, Buchliand- 
Santos; Einzelverkauf der Deutschen 

Zeitung bei José de Paiva Magalliães, Rua 
Santo Antonio 86. — Generalagentur in 
Santos: F. Reininghaus, Rua da Consti- 
tuição 235 

Joinville: Hugo Quidde, Buchhandlung. 
•Ponta Grossa, wie außer Curityba für 

den ganzen Staat Parana: Aug-ust Cainto 
Caixa postal 109. 

Nova Em-opa, Nova Paulicä, Gavião Pei- 
xoto und Umgegend: Max iieiske, Nova 
Europa. 
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Eekanni gewordene englisch 8 Sehiffsverlusts 
seit dea 18. Februar. 

z. I 

L. X. GuttllDE Niiinc 'roriiiengelialt 

1 Dainjifcr 
o 
3 
'l Vionnuster-lkirl. 
5 Segler 
() Dampfer 
7 Kolileiiscliifl" 
8 Dainpter 

10 Sflmncr 
H Dampfer 
12 Hilfflfercu/.er 
13 l)anipfor 
l-l 
It) „ 

l'i 
1« 
"19 
20 Be.trkr 

llcmispbero 
Higlilaiul Brac 
Potara 

; Simontbii 
Wilfried 
Dulwieh 
Duwiishiro 
Urauksoiiie C'liinc 
Mciiiblaiid 
Mag;,'ie Baratt 
Oanibaiik 
(,'lan iU; Ni)ii;,'Iilcn 
Oakby 
Kio Paraná 
Harpalion 
Deptfonl 
Western Coasf 
Wechiiwkon 
Hai-thmoro 
Kilrtanton 

;W8(i t 
7(ia-l t 
■1378 t 
2817 t 
Gl 58 t 
;í289 t 

;U17 t 
202(i t 
:!027 t 
107 Í. 

3112 t 
4'J85 t 
ÜJiG t 
■1182 t 
5807 t, 
1208 t 
1IGG I 
2187 t 
3112 l 
I'i85 1, 

Dauuifor 21 

—•.» ,, 
— * 

27 !>» 
'28 
29 FischtlaTUpfcr 
ÍÍÜ Pampior 
31 
H2 „ 
33 Segler 
3l Dampfer 
3^ 
iiti 
37 
3S 

l-iverpuol 
l'ornisli i.'oast 
(ilamnorvci-i 
Theres Heyuiaiiu 
Ashdcne 
A'igi'jcm 
Siiri'py 
Boiifrtovo 
Bnriiil'ia 
()riu!e 
Ai'iosto 
Komier 
Kngelhorii 
iMoiitcalni 
Taiigistan 
lilaekwcKrd 
PriuMiss Vif.'toria 
Böelliüveu 

Ufsafhe 
des Untergangs 
Versenkt durch 

Hilfskreuzer 

tiirpodiort 
vorsenkr. 

lorped. oder Mine 
überfällig 

torpediert 
im Sturm luitergeg. 

tori]Bdicrt 

tor|ico. oder Miue 

llilfskreii/er 
rriiiz lOitel Fi'iedrieli 

670 
2812 
23ü;i 

28") 
4 08 

3513 
3810 

1120 
■1373 
3099 
2159 
5G05 
3738 
12;>() 
1108 
3752 

t diircli Zusummeiistoss 
t überfällig u. \crjuren 

Mine V 
torpediert 
.Mine 
torpediert 

gest r;indet 
vcnuisst 

torpediert 

t Mine od. torpedier! 

104311) t 

T r 11 p p e II t r :ni s p o r t -1) a ni p £ c r: 
ein I»aiupfer (über Giiteborg genicldet, unbestätigt) mit 2100 .Vlanii, 
»in „ 1U2 aiii 22. Februar — 
ein „ 24. Februar mit 1800 .Mann. 

Bekannt gewordene englische Sc'üiisverlüsts 

seit der Kriegserklärung his 18. Februar. 
II. 

L. N. 

39 
411 
41 
42 
43 
44 
4y> 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
m 
57 
58 
r>9 
ßü 
61 
(Í2 
63 
fU 
G5 

(iattuiij" 

lUlfskrouzrr 

Dampfer 

Name 

ücoanic 
Hohilla 
Yieiior 
I »iploinal, 
Troilus 
Lovat 
Ksford 
(■Lilkana, 
]>enmohr 
Baresk 
Clan Matlieson 
Fo3le 
Trabloc.k 
('hui Graut 
King Lad 
fiillin 
liibora 
Indus 
Kelgian King 
Tyinerio. 
(.'omoraut 
Ponrabio 
City of \Viucliester 
Elsinor 
Biiukfielii 
l>rQmmicr 
Viiio Brauch 

Tonnengehalt Ursache 
des Untergang» 

17274 t 
7305 t 
29GO t 
7 015 t 
7502 t 
.)102 t 
5412 t 
4 900 t 
4 80Ü t 
■13Õ0 t 
4775 t 
4147 t 
.4023. t 
3918 t 
3650 ( 
3514- t 
3 500 t 
3411 t 
3393 t 
3314 t 
1595 t 

473 t 
()8(X) t 
Ü512 t 
3 7 tí3 1: 
1841 t 
3 412 t 

gestrandet 
unbekannt 

Emden 

Königsberg 
Jjcipxig 

L. N. 

Gfi 
(17 
(i8 
t!) 
70 
71 
72 
7t> 
71 
75 
70 
77 
78 
79 
80 
81 
82 
83 
81 
85 
8(i 
87 
88 
8S) 
9(J 
91 
92 
93, 
91 
95 
fiii 
97 
98 
99 ■ 

ICO 
101 
102 
103 
101 
105 
100 
107 
108 
109 
I K» 

1P2 
113 
II f 
1.15 
IIG 
117 
118 
119 
120 
121 
122 
123 
124 
125 
120 
127 
128 
129 
130 
131 
132 
133 
131 
13i> 
13(i 
137 
188 
Ii!) 
14« 

Gattung 

Miuonauchor 

Name 

llchvood 
,Mürf.h ^Valos 
Ily.ides 
('ruigfort 
ViiirDyck 
Iiic'.rani 
Ilighland no|)0 
Niceto 
Bo'.res Castle 
Corv'antcs 
Pri.th 
Fa;ni 
IStratliroy 
Jlaria. 
Hio iguassu 
Cornisli (.'ity 
Lynrowan 

■ Condor 
(.'lauten 
llurstdale 
Ma|)ln Brauch 
n.-iiaütoii 
Chili Cas 
Is'yaiiga 
Indian Princo 
liaijtara 
l/'i (..'orronliiia 
'i'oiigariro 
Beüevue 
Marichosler 
dtlava 
Ceylon 
Triionia 
iv'iioen ilary 
Ardmount 
Karthoxnii 
\Va velet 
Maryland 
Klfi'ida 
SclUy 
Kiiiio 
Aridromoda 
'l'oripiay 
1 lav. doii 
Princesa Olga 
Iful'trador 
(^irinor.uit 
Prinio 
Borowdale 
Ikaria 
Ben Cruachen 
'['akuujaru 
.M ilaehite 
Durxvard 
]..inda Bliincbe 
(ilenann Ilead 
(iüt.ra 
Amiral Poiity 
Aust.ralia, 
Iliceria 
D;.ilhaiu 
Domes 
Don Diogo 
Kssex Abbey 
J'oher 
Princess Beafrice 
Whitby Abfiey 
(Irlando 
i^laiy 
Druraoak 
Giinno 
Migtit Hawk, 
Liiisdell 
Cyria 
(.'ratlie, T. |). Irvino 

Tonnengehalt 

4223 t 
. 3 691 t 
3352 t 
2900 t 

10328 t 
5706 t 
5150 t 
5018 t 
4 650 t 
4635 t 
•1408 t 
4393 t 
4 338 t 
4018 t 
3817 t 
:í816 t 
3381 t 
3(^)3 t 
3021 t 
2752 t 
4338 t 
3592 t 
50G7 t 

• 30(iG t 
2846 t 
7 392 I 
8529 t 
ü073 t 
381 I t 
5 363 t 
5 (.171 t 
4 094 t 
1272 t 
3561 t 
3510 t 
3020 t 
2992 t 
28'il t 
2 621 t 
2137 t 
I 6r>4 t 
1 928 t 
1528 t 
1310 t 

998 t 
301 t 
7-11 ( 

1 3(16 t 
1 093 I 
4 335 t 
3 210 t 
t; 17.9 I 

7;i0 t 
1 300 t 

455 t 
3 900 t 

8GG t 
5 571 t 
4 773 t 
4 7CiO t 
4(iG2 t 
4 502 t 
3 532 t 
3 595 t 
3 500 t 
1 290 t 
1 183 f 

27G t 
25G t 
208 t 
203 t 
2(K> ? 
2!K) "r* 
21)0 V 
2(K) V 

Ursache 
des Untergangs 

Uresden 

Karlsrulio 

Hilfskreuzer 

Mine 

Untersesboot 

unbekaiuit 

37-;M51 t 
1(.'2 Dampfer . . . mit 374 45] Heg 
38 „ von ]jsie I „ |o-|íil9 

140 Dampfer mit 478 770 iteg.-f. 

Ks handelt sich hierbei natürlich um die Hcliiffsvorluste rlcr J^ogliinder, 
die sie notgedrungen zugeben müssen oder die wir durch Jlitteilungen neu- 
traler Schiffsbesatzungen erfahren, nnd ivir besitzen vorderhand keinei'Iei 
amtliches Material. In Wirklichkeit ist die Zahl der A'erlusto wesentlich 
höher anzunehmen. 1913 ist die englische Uandelsllotte angegeben auf 
11.328 Schiffe über 100 t mit Insgesiimt 21.0í5.(M9t. Das würde, in Prozenten 
Husgereehnet, ausmaehon, dass uiindostens bis zur Stunde vOJr der Zahl der 
ongliachen Handelsschiffe etwa 1 l5i"n> von dem verfügbaren Kegister- 
Tonnengehalt mindesteus 2 vernichtet woiden ist. 

Bie Bede cJes Soziaäistenfüiirers 
Scheldemasiüi 

AiJi ]S. r\l;irz hielt dci- hc.kauiik' 
selte Í~!üziíilis[:('iilülu or Jlci';* l'iülipp Sciiei- 
■(ieinai>n im Kekilistag citie kurze R?d;' 
(.leicii Jiiarkigcii .luliaít uns clcf Tidegrapb 
scib.it bekannt gab. ílciitc siiul wir in 
dtn- Lage, diese .'Rede in ihrem,', vollen 
Wci tlant zu veröffentlichen. 

lleiT Scheidemaiin sagte : 
Alle kämpfenden Völker sehen in dem 

jetzigen Ivrieg einen Existenzkampf. Je- 
de ilafinahmc, dazu liesiimmt, die' Ij?i- 
den der vom Fvrie.ge l-,eíroíienen l^evöl- 
kening zu vermindern, wird auch unse- 
ren J>eila.!l linden. Ein Jíest von Reehts- 
«ich(.'rheit inußi auch im Ivrieige eriialteii 
bleiben. '\Ve;in wir als Mutuien und Í3ar- 
bareti l.>ezciclmet werden,, so müs-cn wir 
uns hüten, ähnliche Gerüchte überGrau- 
saiiikeiten unserer F-einde zu verbreiiea. 
denn einei gr'oiie Zahl voai l'''ainilien wir<Í 
dadurch in die größte Turulie versetzt. 
Pflicht aller kriegiührenden Staaten ist 
es, die aus den lieihen der Kämpier aus- 
gescliiedeneu Gefangenen s'a zu 'behan- 
deln, als die A &: h.-illnis-se ei irgendwo.' 
;?es!,u!ten. Wenn die Kriegsgel.-íiigeiiejr 
aus Deutschla.iid in ihre Hoiniat zurüc k- 
gekelut sein werden, werden sie <,'iue 
Saat ausstreuen, die deni deutschen ]?ei- 
che eine gute Ernte, bringen wird. Ei^ 
Ausdauer tuid ''lui)ferkeit unserer Trup-^ 
pen erregen die. n.nvunderang der gan- 
zen ^^'^dt. (Ijebhafte;.; bravo.) Auch wir 
shid ihnen zu luiendlielie-:' üankbarkeii 
verpflichtet. (Lebiiaires Bravo.) IXeser 
.IJank dai l sich Jiicht erschripleu in bf:)- 
f-ien AVorl-en ; wir wvjllen auch ihr )lit: 
.Familien der Känipfe-r tmd für die lleim- 
k(.'hrenden, dit; iure G. oUii,ili,'i'. ciuge- 
bül'it halnm. in aux!eichender A\'ei.-^e sor- 
gen. (Lebhaftes lirnvo.) Den Glaiibeu a:n 
r^esieglnikeit des deutsch:".! Volkes un'ii- 
i-:;en wir zerstöre;). Zur K'ri(!giülu inig ge- 
hört in <'r8ter Liin'e kör])erlic!i'^ iniit si:t- 
iicJie IvrafD, 'Rrot nnd Frei'ncit. Wirt- 
schaftlidi notwendige .Maß.n.aJin!en, um 
die Hrnährung ,des Volkes aiu.'h. für die 
letzten Monate voi' der Frnte sicherzu- 
stellen, m.üsven sofoi't get oileu werden, 
die Jlöchstivreise,' tnöglidi-t nie;iri,i;' ge- 
lialten, die bestehenden 11 ö eh stj) reise 
erniedrigt werden. "Wi;' Sozialdeirro- 
kraten wollen mitarbeiten, antli wenn die 
Zeit der Kritik' wiederkommt, dem deut- 
schen Volke das zu erringen, was es 
braucht. AVa-s ihm schädlicii i.st imd was 
sieh in dieser Pi'üiung-szeit nicht liewährt 
hat, iutt keine Easeinsbei^echÜguirg.' 
(Sehr rieliüg ' bei den Soz.) Bei der nn- 
:gewöluUichen Organ.'s."i1ions!.-'t}iigkeit des 
deutschen Volkes li,-i.tte es nicht vorkom- 
men düj'fen, daUi es an "Txriegsvorb.e'i'ei- 
vung'on im Frieden-ia irgend Vi'elcher Re-' 
Ziehung" l'ehhe. fn dem A^'f'^erleuchten 
des AWdtkrie^ges ki'uidet sich ein lunos 
Zeitalter an. Wohl herrsi^lit jetzt die Cre- 
walt, das iSchweit entscheidet, abe:' über- 
all wird das Sclnvert geiülirt im 'Xamen 

■der .l<'reihed. \ or dem Gewissen der Völ- 
ker kaim der Krieg' mir erkf'irfc werden, 
wetin die Heere für Ehre und f'^reiheit. 
eines Volkes kilmplen. Leider wurden un- 
sere 'Ei'agen, was'ihr die Weitercntvrick- 
lung- der Volterechtei nacii Mieclens- 
hchluii gescliehen. soll, noch nicht beaid- 

worLct. Vor allen. Dingen wünschen wirr 
jetzt uiilor Iie'.'ücksiclitigutig der ndlitäiri/ 
sehen Inteies.sen die Wuedorhei'steliung^ 
der Pi'csse- tmd \'ersannnlungsffciheit. 
LTeui)^, am IcS. .M.ärz, nmß gesag-b werden! 
(Jhne 1S48 'kein, denhclies Peich, ohne 
das allgetneine Wahlrecht keüi deutschcis" 
Volk, das imstande wüte, einer Welt von 
.Feinden zu trotzen. (Beilall.) Die .AVelt- 
geschithte leint uns, daß wir den iWeg 
zur Freihtdt genen müssen. Auf die Ge- 
schichte gestützt, sehen wir getrost der 
Zukuntt entgegen. Wir sti^eben ein |Va- 
terland der gíeidien Jiechte und glei- 
dien Pflichten an, ein Vaterland der' 
F'reilunt tmd Wohlfahrt. ■ (I^ebhafter I]ei.-< 
fall iiei' den Sjz.) 

Oie -%,âsj5la!,3sclssí:it'aiitíen'* 
Ein Vertreter der „15aseler iSiacin-ich- 

ten", der der Ausladung französischer 
Austausciiinvaliden in Ivonstauz beiwohn- 
te, schreibt: 

iiit deutscher Ordnung und Ejszi|)lin 
war der fCmiifangsdienst eingei'ichtet. ,Voi' 
jeder 'für des Zuges stellten sich Sama- 
i'itei' auf. f-ittgsam begann sich die trau- 
rige Fracht zu zeigen. Hier i'jt wirklich, 
die schöne llallung de:" Jk.nitsihen her- 
vorzTihidicn. Mit .großer Achtung und 
;iefem])lunJenem Mitleid, voll Fhrfurciit 
lür die kami-l'uidähigeu Tdi.feren em]din- 
gen sie die Fianzosen. Ihre eigene .FI.u- 
inat wird diesen Ta]:feren k nn.' würdig^ero 
Begrüßung zuteil werden la-sen kün,!ien. 
in Aulomobilen 1);achten sie sie ins iio- 
iel; im ^^'agen b!iel.)en sie unl.>ewa.( ht. ■\Vot 
es dei- fall e-forderte, fuhr ein .Pile^gci" 
mit, aber kein bewaffneter 8:)ldat. 

iJie Eentscheu gehen würd^^;- luid eh- 
reuil mit diesen Franzosen um. Si.' sehen 
in iluu-n nur ^f'ai:iVre, welche das Ungliicik! 
.natien, im Du'usle ihics J.ande.-i zum' 
Krüi>]:.el zu werden. ]>euischland z:'igt 
hier, daß aucn. der i-oin;l der Khr^e wert ist. 
Das ist ein tiefer Zug voll Güte in dieser 
hart'.'Ji Zeit. 

Oie de:* íífSanoury 
smd WiSiarat- 

Aus Genf e.riahrt der „Lokalauzeige;r": 
Die'Verwundimgen, die der Armeelührer 
General IManoui'.y .und sein Korpskonnnan-: 
dant General A'illarel; in der vorde-isten 
Hchützenliide orlitteji, avo si(>; beide an^ 
einer SchießsOiUirte beim Eeobacliten der 
gegnerischen S.eliungen von einem deut- 
schen Inf.-Geschoß getroffen wurden, sind 
sehr schAver. ilanciny .büßte da.s linke 
Auge (,'in, außerdem wurde ihm der Unier- 
kieier zersclunettern. Poinca-é besuchte 
den Gene.al und überreichte ihm die Mili- 
.srmed.aille. Dem (feneral Viilaret dran.g 
das Geschoß, in die S.irn. DLe Aerzte muß- 
ten eine Tre]:anierun.g des Schädels vor- 
(nehmen. 

' FrsnãtPôicJj afs Qislslge&eí',. 
, Di/' von Eiankreich den Verbündclen 
und b':'ircunde!:e.n L.ändern bereits A'O'.'gvJ 
siijeckten Beträge verreilen sidi folgen- 
H 'rmaßen : . 
flolgien 250 Vliilionen, Serbien 185 .Miüi- 
0'ii".'n, Grieclienland 20 Alillioinen und jMon-i 
ij;'negt\> eine halb"«. .Million. Die noch vor- 
zusLi eckenden ßetr,äg'(! belaui>.'n sich auf 
895 .Mill., die lür l?elgicn, Rußland inui 
ki'rbien bestimmt sind. 

ist ki iitie Ulf! Birst ias eiaa- 

ge Geträiik, ias lagen iiiiä larin, 

Merfen, lerper iiii Seist erfrischi 

siii drareli seipji iälirsakgelialt 

Ä íesibenciâ 

Caixa 

1185 4, Frâçâ äa lepiljllca 4 
Telephon 

3524 

E^rwejaria Gerifiaiia 

Telephon N. 15. Bom Retiro — Caixa do Correio 119 

SilCí PAUL® - RUA DOS ITALIANOS No. 22, 24, 26, 28, 30 — SÄCS F/IIJLO 

 ejiipfielilt ihre bekannten, wohlbekOranüichen ^âepe zii folgenden 1'reisen:  

PILSEN Dutzend ganze Flaschen T.fOOO 

76000 OMNIA VINCIT 
JÍÜENCIIEN 
VIENNEZA 
PORTUGÜEZA 
IDEAL (dunkel) 
CüLMBACII 

GAZOSA 
PROST (nikoliolfrei), 
BRASIIiAlvIS (Tafelwasser),, 

1} 
77 

j? 

)} 
77 
77 
77 

77 
halbe 

75000 
48000 
4$000 
4S500 
6^000 

Dutzend halbe .Flaschen 18500 
2.8500 
28500 

7t 77 
7) 

Preise frei ins Tlatia geliefert ohne Glas. 
i. 

Bestellungen werden suigenonimen : iSai--Bnrun, Travessa do (.'ommercio No. 8 — Telephon No. 1700 Central. 
Itnr Ilua. 15 de Novembro 59 — Telephon 3032 (.'entrai. 

ifiäiiäüi narasi|i.„,. 
Stockholm - Johnson-Linie — 

Direkte Linie nach Schweden 
und Norwegen. 

Der scliwedische Dampfer 1449 

Pedro Glirisiopliersen 
erwartet am 15. Aitril geht 
nach dem nödgen Aufenthalt von 
Santos nach 

Kio, Christiania, 
Malmö, Gothenburg 

und Stockholm. 
Wegen Frachten >ind weiteren 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SAXTOS 
Schmidt^ Trast & Oo. 

iiuu Sto. Aiiloiiio N.-5<). 

niit .5i;ihrigem .Mädchen, erfaJiren 
in allen hiiiislichen Arbeiten, 
suchl St(dlung in besserem Hause 
oder zu einzelnem Herrn. Offor- 
li-ii eibeten au l'raii iiargarete 
Kua (.'oiis, Chrispiidano i'fj. ( '^ 
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do 

Oias«io 

I Via Nova York e Buenos Âires. 

da China; os terriíorios da Coréa e 
ida Mandchuria estão fechados para a 
Sivre conciirrencía. O mesmo succede 
agora com Shantung e Tsingtau. O 
autor da carta affirma que os japone- 
zes pretendem occupar essas provín- 
cias ch nszas, exciuindo qualquer con- 
currencía americana ou europáa, pre- 
judicando, desta maneira, grande- 
mente a Inglaterra. 

 «o»  

VIENNA, 12. — O recente bom- 
bardeio de Belgrado causou enormes 
dsmnos naquella cidade. 

VIENNA, 12. — O governo de 
São Peíersburgo adniitíe a derrota 
russa no valle de Loborcz nos Car- 
pathos. 

NOVA YORK, 12. — O cruzador 
auxiliar allemão „Kronprinz Wi- 
lhelm» chegou a Hampíon Roads. 
Este cruzador destruiu, no oceano 
Atlântico, 12 navios ingiezes e dous 
francezes, causando aos alHados um 
damno de sete milhões de doüars. 

NOVA YOF(K, 12. — O governo 
allemão entregou ao dos Estados 
Unidos uma nota protestando contra 
o fornecimento de armas aos allia- 
.dos. A nota lembra que o presidente 
Wilson prohibíu o fornecimento de 
armas e munições ao governo do 
Mexico, explicando essa sua medida 
como imposto pela neutralidade em 
face das luctas que conflagraram a 
republica visinha. O governo allemão 
exige dos Estados Unidos o fiel 
cumprimento da neutralidade decre- 
tada por lei, isso é a prchibição do 
fornecimento das armas aos bellige- 
rantes . 

BERLIM, 12. — Os estaleiros de 
«Vulkan» pagaram, este anno, um di- 
videndo de seis por cenío. No anno 
anterior não foi distribuído dividen- 
do algum. 

ROMA, 12. — O «Osservatore 
Romano», orgão official do Vatica- 
no, desmente cathegoricamente a in- 
itervenção do Papa a favor da paz. 

ROMA, 12. — O governo italiano 
desmente o boato, dizendo que entre 
o reino peninsular e a Servia existia 
um tratado secreto relativo á política 
italiana no mar Adriático. 

A imprensa italiana, em contrario, 
se mostra muito inquieta em face das 
exigencias da Rússia e Servia sobre 
a costa do Adriático. 

AMSTERDAM, 12. Submarines a!- 
lemães puzeram a pique, no canal da 
Mancha, o vapor ingiez «President» 
e o vapor francez «Fredfrank» e os 
veleiros francezes «Chateoubriand»e 
«Colonel Esonis». 

AMSTERDAM, 12. — A impren- 
sa ingleza, descontente com o anda- 
mento da guerra, ataca asperamente 
o ministro da guerra, Kitchener, e 
os demais membros do governo. A 
mudança do ministério é muito pro- 
vável. 

AMSTERDAM, 12. — O almiran- 
tado inglez confessa que a esquadra 
mercante ingleza perdeu, até 10 de 
Março 200 navios prefazendo um to- 
tal de 4G0.000 toneladas e represen- 
tando um valor de vinte milhões de 
libras esterlinas. 

AMSTERDAM, 12. — O «Times» 
de Londres publica uma carta de Pe- 
kim dizendo que a attitude mantida 
pelo Japão contra a China tem pro- 
vocado uma grande indignação entre 
os americanos e os europeus, princi- 
palmente inglezas que já começaiT! a 
sentir com amargura as conseqüên- 
cias da ailiança anglo-nipponica. O 
Jap.ão se sente como absoluto senhor 

iiiii 

da legação allemã em Pctropolis. 

o quartel general aUeinão communica 
ein data de 9 de Abril: 

Continua o combate entre o Mosa e o 
Moseíla com violência crescente. Os fran- 
ceses tiveram perdas gravissimas e os 
seas ataques fracassaram em absoluto. 

No Sudelkopf, Vosges, encontramos 
balas d jm-diim em poder de alguns pri- 
sioneiras pertencentes ao 334. regimento 
francez. 

Na Harcmannsvveilerkcpí houve duel- 
los de artilharia. 

No theatro oriental, não houve occur- 
rencias, senão, alguns combates a leste 
de Kalwarya que ainda não terminaram. 

O quartel general allemão communica 
em data de 10 de Abril: 

Continuam combates violentíssimos en- 
tre iD;3 r ioiS e Mosella. 

Nas ?,lturas entre os rios Miosa e Orne 
foram os francezes seriamente derrota- 
dos. Tidos os seus contra-ataques fo- 
ram rechassados. 

Os ataques ru?SGS ao este de Kalwarya 
fracassrram aom graves perdas para o 
inimiga. 

O qygrtel general allemão communica 
em daín de 11 de Abril: 

Proximo a Foeselle ao sul de Dreigra- 
chten t:mam3S três herdades occupadas 
pelos belgas, aprisionando um official e 
44 soldados. 

Na parte occidental das Argonnes re- 
pel'.in:: j um ataque íranccz. 

Na região do Mosa e Mosella os com- 
bates íjrnaram-se mais violentos na noi- 
te d 2 11 en-j Ccmbres ao sudeste de Ailly, 
ao noríe de Flirey, na floresta Le Pretrc 
e ao ic5te de Remenauville, sendo elles 
decididamente favoraveis ás nossas ar- 
mas. Os francezes tiveram perdas enor- 
mes. EsTi dois íogares encontramos 1.200 
mortos. Aprisionamos onze officiaes e 
804 soldados e capturamos sete metra- 
lhadoras. 

Entre os rios Mosa e Orne os france- 
zes so frreram uma grande derrota. 

Nas localidades Fromezey, Gcussain- 
viüe que os francezes dão com.o tomadas 
por elhs não houve combate. 

Em Bezange e Lagrande, na Lorena 
franceza, aprisionamos 5 officiaes belgas 
.e 2 francezes e 122 soldados belgas e 101 
francezes e capturamos mais sete metra- 
Íhadorí s. 

(Ass.) PAULI. 

 «o»  

Os que não nos aborrecem, os que não 
nos incommodam, os que não nos preju- 
dicam, esses sim, só esses, nossos ami- 
g-os são." 

E assim, por taes considerações, justas 
e praticas, perg-untemos a nós proprios, 
,perguntemos á nossa consciência, per- 
guntemos á historia, ao passado e ao 
presente, entre esäes que ora se degia- 
diam quaes serão verdadeiramente nos- 
^sos sinceros, leaes e bons amigos? 

Francezes?... Ingiezes?... Allemães?... 
Vejamol-o em rápido relance de olhos. 
A nossa amiga tão decantada, a Fran- 

ça, para inoividavel lembrança de sua 
fidalga sympathia, de sua bemquerença, 
de seu amor maternal, ella emphatica- 
mente chamada «a mãe de nossa intelli- 
gencia», sobejas são as demonstrações 
praticas do grande interesse por nós, 
que eiia nos tem dado, taes e tantas 
que nem o tenipo^ qite tudo apaga e 

tudo destroe, jámais as poderá levar ao 
olvido. 

Dentro da formosa bahia da própria 
capita! do Brasil, alli, presente aos olhos 
curiosos do estrangeiro que nos visita, 
ergiie-se a ilha de Villegaignon, de nome 
francez, dolorosa recordação das faça- 
nhas do almirante Nicoláu Durand de 
Villegaignon, que nos bombardeou, que 
nos assaltou, que pretendeu de nós se 
assenhcrear, e que só nça deixou em 
descanço quando enchemos os cofres de 
suas náos com a bagatéia de 600 mil cru- 
zados em ouro, e de assucar os porões 
de seus navios! , 

E no extremo norte, entrando por ter- 
ras legitimamente nossas, lá demora a 
Ooyana franceza, que por dois séculos 
foi nosso tormento, que a nossa grande 
e boa amiga, a França, não adquiriu pela 
descoberta, não conquistou pelas armas, 
não houve por honesta e legal transac- 
ção, que só nos arrebatou por ser muito 
nossa amiga e por ser mais fórte do que 
nós, ao ponto de mais ainda nos arre- 
batar ;s;e Ihei, impedisse-mos a pacifica soi"- 
ripiadella! 

E para tudo envelar, desviando estu- 
dada attenção, hoje ha quem nos procure 
amedrontar aleivosamente aüegando — 

«que os allemães virão tomar conta do 
Brasil, se lhes couber a victoria na guer- 
ra actual.» 

Perguntamos — qual foi o pedaço de 
terra que a Allemanha já nos roubou?... 

Mais ainda perguntamos — quando foi 
que a Allemanha nos incommodou que 
contra nós levantou toirós diplomáticos, 
ou nos aborreceu com importunas' exi- 
gencias ? 

Quando procurou ella st^ immiscuir na 
nossa vida intima na'Vossa diVecçãd po- 
lítica ? 

Desafiamos os sabedores de historia, 
os marechaes da política a nos citarem 
um facto, um só, a nos apontarem uma 
uníca situação, um caso sequer em que 
tenhamos sido desconsiderados e aborre- 
cidos pelos allemães. 

Vamos; um exemplo único, um, nos 
basta; e menos não é possível pedu". 

E como ninguém ousará apontal-o, 
pela simples consideração de tal não ha- 
ver, lembraremos nós nifestnos o caso da 
«Panther», que já uma .vez ouvimos ad- 
duzir-se como exemplo de audácia, de 
insolente provocação allemã. E dizemos 
que só muita perversidade de juízo, só 

muita má vontade inexplicável pôde le- 
var-nos a assim considerar um caso sim- 
plissimo, filho se quizeYnps da immode- 
ração dum commandante;. aliás no exer- 
cício de um direito. 

Tudo se resumiu nisto: o commandante 
da «Panther» mandou em terra de Santa 
Catharina, prender e reconduzir para seu 
bordo alguns marinheiros, tripulantes do 
vaso, que haviam desertado—? Fez-se 
celeuma; e a cordata Allemanha foi 
prompta e solicita em nos dar immedia- 
tas e amplas explicações, nobre e com- 
pleta satisfação. 

Agora, agora mesmo entretanto, na 
imprensa e nas ruas de Paris, até por 
editaes, se assoalha que «o Brasil está 
arruinado, insolvavel e irremediavelmen- 
te perdido; que é uma nação sem dinhei- 
ro, sem credito e sem brio !... 

Isso, porém, nada vale, porque a Fran- 
ça é nossa mestra e nossa melhor amiga, 
nossa mãe espiritual!... 

E "assim podemos limpar as mãos á 
parede! 

Também {jrandíe e poderosa amiga nos- 
sa é a Inglaterra, que ao norte do Brasil, 
como a da França, igualmente tem en- 
cravada em nosso solo a sua Quyana 
ingleza. Sua, porque? 
Porque a Inglaterra commodamente nol-a 
arrebatou, pelo mesmo processo amis- 
toso por que ha annos nos quiz sorripiar 
a ilha da Trindade. 

E, os ([ue sabemos qualquer pouco da 
historia política moderna do Brasil, não 
podemos ainda ter esquecido a grave in- 
juria, a estúpida affronta que nos fez o 
celebre almirante Chsisty, nas bochechas 

do Governo brasileiro, não só em aguas, 
mas bem dentro da bahia do Rio de Ja- 
neiro. 

E tampouco podemos ter esquecido a 
sua intrusão offensiva, tam,bem dentro 
da bahia do Rio de Janeiro, contra o 
nosso Governo legal, iios tristes e nefas- 
tos dias da ReVolta de 1893-94. 

E ahi está nà historia a heróica respos- 
ta — A BALA — que deu o intemerato 
Floriano Peixoto, ante a audaciosa amea- 
ça dum desembarque de marinheiros 
ingiezes. 

Quando, entretanto, da guerra do Pa- 
raguay nem pouco prestavel nem peque- 
no foi o auxilio que nos prestaram as 
colonias allemães no Brasil. 

E teremos esquecido a injusta e hos- 
til intervenção da Inglaterra nos dias do 
trafico de negros ?... 

Mas a Inglaterra nos dá dinheiro quan- 
do precisamos. Sim, ella nol-o empresta, 
,com sólidas garantias e a bom juro; ella 
sabe fazer o seu negocio! 

Não ha brasileiro justo e sensato que 
lembre offensas da Allemanha, que possa 
guardar qualquer resentimento dessa leal 
nação, desse povo amigo. 

Amigos de Peniche, amigos ursos, fa- 
cilmente os encontramos por outras ban- 
das. 

 «o»  

Â §ii@rra 

Voltaram a ser falladas as negociações 
sobre uma paz separada entre a Áustria 
e a Rússia. A gente intendida nos assum- 
ptos da alta política internacional como 
por exemplo a «1 ribuna», de Roma, 
aquella folha que, nos melados do ;mez de 
Setembro do anno ultimo passado, viu 
desembarcar na Bélgica 250.000 mil sol- 
dados russos, provou mais uma vez a 
sua clarividencia descobrindo, no bolso 
da casaca abotoada dum diplomata ecle- 
siástico um escriptosínho «secreto», no 
qual a diplomacia austriaca, dexpôz ao 
vigário dó Christo neste valle de lagri- 
mas, o seu modo de vêr as cousas, pe-, 
dindo mui humildemente a intervenção 
do Santo Padre junto ao czar de todas 
as Russias, para que este lacceitasse a Ga- 
liciai e a paz. ' 

A versão, narrada pela «Tribuna» não 
deixa de ser interessante, porém mais inte- 
ressante ainda é que ha, entre os allia- 
dos, cpie todos são uns «cotnbas de sabe- 
doria e de lógica, gente que crê nessa 
ballela. 

Se esta guerra é, para o império alle- 
mão uma questão de vida ou de morte, 
como ella não a será então para a Áus- 
tria, sua alliada! A Allemanha pode per- 
der esta guerra e continuar a existir 
como grande potência ou, pelo menos 
como ;uní paiz unidpíe independente. Com 
a Austria-Hungria que não possue a uni- 
dade ethnica no império visinho a cousa 
é outra. Perdendo esta guerra, a Aus- 
tria-Hungria só pôde ter sombra d'uma 
exístencia, até que esta também se des- 
faza. Apertada do lado norte pela Rússia 
e do lado sul pelos slavos meridionaes, 
a Áustria só tem duas possibilidades: 
ou quebrar as tenazes ou ser esmagada 
por completo. 

Estando na situação semelhante o in- 
divíduo lucta até o extremo e uma nação 
faz, naturalmente, o mesmo, preferindo 
um fim desastroso aos desastres sem 
fim. 

Os povos austríaco e húngaro não são 
«marinheiros de primeira viagem», não 
são povos novos que dão os primeiros 
passos na vida das nações: ambos elles 
tem feito um longo trajecto no caminho 
da Historia, e, folheando nesse eterno 
livro, lendo e relendo, nós descobrimos 
e achamos confirmado que tanto os aus- 
tríacos como os húngaros são estranhos 
á cobardia: se elles não vencerem, tom- 
barão com gloria. E assim será também 
agora, desta feita mais do que nunca: 
ou a Austria-Hungria sae ao lado da 
Allemanha victoriosa da guerra para a 
qual foi arrastada pelos seus inimigos 
impiedosos, ou os reinos dos Flabsbur- 

■gos caem, com as armas na mão, offere- 
"cendo o seu peito á espada que os prostra- 
rá sem vida. Trahir aos seus alliados ! esse 
prazer os austro-hungaros deixam, sem 
inveja, aos ingiezes! 

E porque motivo a Austria-Hungria 
poderia estar desejosa de paz? Talvez 
por simples motivo por que os russos 

não pódem transpor a cadeia dos Carpa- 
thos e por que os servios não se podem 
mover por estarem em lucta com as epi- 
.deniias que os dizimam e com a fome 
que tolhe a sua força? 

A «Tribuna» não saberá responder, e 
os outriO;S que transcrcji^vem as suas menti- 
ras á custando «pouco auxilio» menos 
ainda. . .. 

Mas se alguém inverte os papeis affir- 
mando que a Rússia-deseja a paz porque 
ella já não tem mais dinheiro e iwrque 
os seus feridos morrem aos milhares por 
falta de medicamento, a «Tribuna» po- 
derá provar o contrario ? 

 «o»  

Os alliados reconliecem a im- 

possibilidade de forçar os 

Dardaaellos -- Mais uma 

desiliusão 

Quando eni: seusi telegratuinas oi)ti.niis- 
t-as os alliados annuuciavaan que dentro 
de poucos dias tei-ia.m forçado os esti*eitos 
dos Dardanellos q Bosiiliovo e ocelipado' 
Constíiiitiiiopla., dissemos que, beni cedo 
seria conliecido o resultado de nuiis esta 
faiifarronico aiiglo-fraiitío-mssa e, hoje po- 
demos já, baseados na opinião de pe-rsona- 
gpiis iusiispeita-s, dizer que essa aceâ<» 
está suspensa até segunda ordem. 

.Já ha .dias as iiiíoniiiações sobre o ata- 
que ao Helesponto raiiarain do tal fonna 
que acreditavaitto» terem sido suspensas 
as operaçõe-s; hoje tólegranimas dos allia- 
dos nos dão elaraanente a entender quo 
não só essò ataque não foi efficaz oomo; 
resultou em graves perdas para as esquad- 
ras atacantes. 

Como natural cous(í(![uencia do bombar- 
deio dos fortes dos Dardanellos, os allia- 
dos es])alharani iioticíias alarmantes c ten- 
denciosas sobre a- situação de Oonstanti- 
nopla, fazendo com que se acreditasse 
numas ublevação devido ao pânico que alli 
reinava., 

Hoje, um telegramma de Eoma informa 
que o secretario do jornal „União o Pix)- 
gresso" recem-diegado da capital Otto- 
mana aífirma que é absolutamente falso 
que em Const-anti.no])la tenha havido qual- 
quer manifestação subversiva e nem mes- 
mo reinou pânico, porquanto o novo cxju- 
fia nas medidas do governo para sua de- 
feza. 

Atfü'mou ainda esse cavalheiro que na- 
quella capital estão todos convencidos do 
que os alliados não conseguirão forçar os 
IJardanellos. 

Por outio lado, (mu Athenas, o geuerai 
Pau, declarou ao corresi)ondente da ,,L;i 
Tribuna" de Roma que era necessaria umai 
acção combinada da esquaíh^a com as for- 
ças de terra para poder-se atacai' decisi- 
varnent-e os Dai'danelloiS o que ))ara iss^o 
seriam precisas forças numerosas, com as 
quaes So i)udessem occupar os fortes dos 
dois lados da Europa e da Asia. 

Coii'oborando essas duas affirmações lun 
telegl-apinia de Athenas informa quo- 
2õ.00() homens do corpo de expedição con- 
tra os Dardanellos seguiram para o Egyp- 
to, onde desembarcaram em Alexandria,, 
sob o commando do general d'Aniade. 

Das tropas desembarcadas na ilha do 
Demnos, alli ficaram apenas' cerca do 
5.000 soldados sònegaleaos e australianos, 
os j-estantes soguiram para o Egypto. 

Como desculpa dizem infonnaçpes' fran- 
cezas e inglezas que não foi possiyel aos 
alliados desembarcarem todo o effectivo' 
de suas forças no porto de Madras d'aquel- 
la ilha, por falta de agua! 

Isso foi (pie decidio a remessa do tixjpas 
para o Egypto, afim de esperar que se re- 
comeoe a acção contra os Dardanellos'. 

Em todas essas informações sobre o mo- 
vimento da esquadra e de tropas' no He- 
lesponto vê-se clarairiente a falta de fun- 
damento e a tergiversação com que nos' 
querem' esconder a verdade. 

Esta, porém, salta aos olhos de quem' 
quizer vêr e é que, reconhecendo serem' 
inipropicios todos os seus desesperados 
esforços', resolveram de comnnnn accordo 
abandonar esse plano de ataque o como 
isso produziria certamente uma desastrosa 
impressão fazem constar numa grande 
concentração de forças no Egypto, coni 
as quaes, naturalmente atravessarão o ca- 
nal de Suez, invadirão a Tiirquia Asiatica 
e, ]>or terra, também naturalmente, ata- 
carão Constantinopla ,e osi fortes do Bos- 
phoro e Dardanellos. 

Depois, a Rússia tem franca a passagem 
dos dois estreitos! 

Como plano não ha duvida é gi-andio- 
so; mas até lá, que será dessas forças in- 
vasoras ou mesmo das esquadras que vi- 
giam;, a deaenas de milhas as passagens do 
Oriente? 

Para complemenfo do plano ha amda 
quem acredite que os alliados contam oom 
os ,,cylindros! russos" ou as já celebro!^ 



DIÁRIO ALLEMÄO 
sasss 

;i\'ahiii(lH"s, que Indo iiivadii'fu) dcvaslaii- 
,do ('.aniquilando até o coiiiplcto abatiiiicu- 
to dü inúnijío... caino a.ti' a()ui, c o sini 
auxilio Ó illial!^^'('l!!! 

Mais uiua vcz livcrani os alliados IVa- 
rassadü uui ])lauo cujos; iv.siiilados c.iojjc- 
rariani cni iiiuiio, não lia. duvida, pai'a 
dar um i)ou('0 iiiais d(.' vida. ;i liussia, ([Uc. 
ooiiio S!'. sabc, 6 de todos os belligcraii' 
tos a (juc' iiiaiä hü debate iio.-; avanços 
<le iniia- situayâò horrivel, da (|ual o.s. seuo 
propj'ios alliados procuram, libertal-a. 

Tudü lallia aos alliados; tudo llics salic 
ás avc.ssas c, entretanto a cauipanlia pe- 
las eoluinna.s dos jornaes não imula <lc> 
íeição e tudo uella so vê ])or uni prism;!, 
roseo, ii despeito mesmo das ver<lades (|U ' 
OS seus ]->i-o])rios homens nos vem contan- 
do involuiitana.mente. 

Que surpre-síi nos trarão os jjro.ximos 
dias dessa ca.mi)anlia? 

Esperemos. 
(I>a Noticia., de Wanlos.) 
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Respigaiâo 

I Ia dias, ua seL\ão tck\i>raphica dum 
dc nassos c;)llegas matutinos lemos a 
triste nova de se acharem summameute 
enfraquecidos quasi exiiaustos os barba- 
ros allcmães, tanto que «emquiito os iu- 
glezes proroíravain as ferias aos opera- 
(rios de seus arsenaes» os allemães fa- 
zem os seus trabalharem redobrada esiia- 
reiitamente, dia e noite! 

Assim ficamos saben.do que os tjue tra- 
balham afin.cadamente, em prolongados 
SLTiões, são os homens depauperados de 
forças, sãí) os exhaustos e aniquilados. 

Pois sim. 
Dois dias depois, na mesma secção, le- 

mos: «reina actividade febril nos estalei- 
ros e nos arsenaes de Inglaterra onde se 
fabricam apressadamente temerosas e 
formidáveis munições de guerra>>'. 

E esse telegramma não nos dizque os 
inglezes estão enfraquecidos e exhaus- 
tos. 

E' que, nos outros, trabalhar é ser 
fraco, produzir é estar aniquilado e não 
ter mais, ao passo ciue na Inglaterra isso 
mesmo significa ter valor, mérito e força. 

Lógica singular!... 
E entenda-se a gente com sujeitos 

taes! 
iÇí' ^ 

Mais um navio inglez a pique; mas isso 
nada vale porque tudo se salvou, e só 
morreram'os que não sabiam nadar. Mais 
luiia victoria, portanto, para os indomá- 
veis e invictos inglezes. 

ife ^ « 

Os 60 possantissimos e indestructivcis 
monstros da esquadra anglo-íranceza re- 
tiraram-se por um pouco dos Darda:néllos 
p;ira irem limpar os cascos no largo 
oceano, aproveitando as ostras que ras- 
parem os horsd'oeuvre da brava marinha- 
geni, mesmo por serem ellas muito mais 
saborosas que as do rocher de CancaSe. 

Que pandega! 
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Soisre as OBisias 

K(LM.'.\, 7. Xotieia a ..Ti ibuiia", <'m 
di^spaelio ijiiocedcnte de Pariz, (pie 
conlinii'entes de ti oj)a.s rusí;a.s (|U0 se 
•elevam a. um cfleetivo de KSO.OOO 
homens, acham cyncenti'ados ]io 
C)ov(>nio de Ode-ssa, esperauào ordem 
de marcharem sobre o liosphoro. 

„.Jornal do Comincreio". 

'. Nesses oile mezes di> c.oniia;4ra(;ão le- 
mes tido oeassiõe.s de .sobejo de cjii.-iln- 
tar (pio não ha coisa, ])()r mais tola (^ue 
«eja, que não (mcontre um jornal ([ue a 
traiisereva. 
I Parece que, (juaiido as casas (.•omme.r- 
eiaes, a-o estalar ai .fi'uei'ra, dispensarjuu 
Os emj)r(\i;a(k)S, cujo> servi(,'os não eram 
alsolutamcnte necessários, as ]-(viaev(") 
tios mais afamados jornaíís- d'aquem c 
d'além oceano, tives.sem, de comnnim ac- 
c'ordo, disi>ensado como inn(>ce.ssarios os 
mais ('oiiK.'sinhos conhecimentos de g-eo- 
flTaphia. 

O ..det^ano" da imprensa brasileira não 
tez e.x;e])eão dessii re,i;ra. gvral. .V sna „g'co- 
gi'apiiia" para c^iusar gargalha- 
das a (lualíjuer menino de escola isolada. 

O teleii'ranima acima é um primor. Elle 
l>i'0va irndutavelmente (jue a geo.trraphia, 
e-vSl;i excouimimgada não s()iuente nas re- 
dacções brasileiras, mas em toda a partei 
oridf> pontifica a civilisa(,'ão latina, ix)is 
eollaboraram,- no nn^smo erro. um cori-es- 
]ioiKlente de Paris, a ..Tribuna" de Roma 
■e o ,,.Jornal do Commercio" do Rio dci 
•Janeiro. 

Xão lia e num a houve um ..doverno de 
Odessa". O i;'rand(> em])orio eonnnereial.' 
na costa noiae do mai' Xeuro, Odessa, está 
situado no (inverno de Cherson, o 
qual tem por capital a ci>ladc de í\u"ua.l 
nome. Sc o governo ihisso mesmo tivesse 
informado aos lolicnlarios de Paris 'da con- 
centração das forças o que os gover- 
nos, nos tempos de guerra, aliás não tem 
liabito de lazer elle mnica jvoderia ter 
(iito (lue essjí ( oncentração se operou mim 
..(ioNcrno" (jUi' não existe i' nunca exis- 
tiu. ^e imi corres|-.ondenle da liussia fiirai 
o autor da noii:'i:i,, a coiwsa sciáa a mesma, 
pois não ('' a;lmissi\-cl (|ue um toi'resjion- 
denle, i'esideini- na liussia. loss;' capaz de- 
lallar dum ,.(io\-erno de Odessa". ';onio 
ju-nlnun coi'i'esp-ondente no Jii'asil, p.u' 
mais ignorante (pie seja, poudi.'sse i'allar 
Viiim Kstado de Santos e pousar ein Estado5 

de São Paulo. A noticia foi inveniada em 
Paris niesiiio, por uui escriba i'rancez. pai'a 
(iuem todo o mundo ('■ '..là bas", e endos- 
sada. i:-ela „Tribuna" de Roma e j'clo ,.de- 
cajio" de Rio de Janeiro, ambos orgãos 
nnii diligentes em patentear a sua í,í;'ik)- 
1'aji.cia. 

.M;ts o caso se loiaia melhor ainda! 
Entre a ci(iade d;.í Odcíssal e o .estreito do 

Eosidioro bra\('jam, agitadas pelas leni- 
])estadcs <la [irimaveii'a as ondas do mar 
Negro. S(í os DiO.ODO liommis imagina- 
dos i)elo correspondente i)arisiense, da 
,,Tribuna" t(''m (|ue ,,ma.rciiar" para o lios- 
plioro, s(') o podem fazer sobre a-s ondas 
eíii cioni])asso da, \'alsa do .Johann Strauss! 

Quanta, i.gnorancia não reside nos ce- 
rel.)ros lúcidos dos ultracivili.s^idos. 
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Pciiroduzimos abaixo o resumo da nia- 
gnifica ('onferencia. do notável piMjfcssoi' 
Dr. Esíe\-am, de Alini'ida, pur ha\er sa- 
bido com alguns e rros. Devido a um 
laslima\cj descuido do typograplio, sa- 
lüu, no nosso ulliino numero, como aulor 
da. dita conrerencia, Hr. ..Ksti.'v.ani d(,' Oli- 
vcij'a.» em \'(!Z de «Dr. Pslevani de .\1- 
mei(Utó. 

("Resumo d;.i biálhante conferencia feita 
• 110 'salão do Club (iermania, no dia õ 
de. Abril p. p.. ]>elo ilhistrado )>i'oressor 
l)r. Kstev.am de. ,\lmeid;i.) 

(.) auditorio retirai'-se-ia deste ]'(;eiiito 
.'!. lastimar-se de redondamente logrado, 
.si da parlenda a cargo do or.ador es]);'- 
i'as-se um reudilhado de phrases mais ou 
menos rebuscadas e ariistica.meiite dis- 
postas, ou uma (lialril)e, uma acconiniet- 
tida, uma apreciação si(|uei', com enlace 
á sa-ngreira que vai empapaudo a gleJia 
matriz da civilização occidental. 

J'j'oiioz-se o (iiie s(! lhe afigura, ointcMi- 
ro dessas conlerencias: dissipar não dirá, 
iloi'ilue o fumo das ]>revenç('}e.s. engt'u- 
dradas ])ela desfiguração acrimoniosa de 
ía( íos. <' cou.sas, ('■ muito espesso, ó cali- 
gem: adelgai/ar ao menos, o nevoeiro 
(|ue ne.sta hora ti'agica circumda a ver- 
(ia le. .V esst." intento açode nií.nnorar (]ue 
soliram á .Mlemanba titulos de valia á 
melhor consideração, ás sympatliias, aõ 
reconhecimento dos lirazileiros. 

Kstranlia a jvviravolta colliniada de 
mezes a. e-st;i pai'tei L'^ra o allem.ão nosso 
liospede, at('> ha pouco, sem vozes disso- 
nantes, um estimado collaboi-ador de 
nossa ]'ros|)ei'idade material (> um Jactor 
exti'enuo (le no.sso avantajamento na vi- 
da esp.iritual. I)(> facto. a()uella. collabora- 
(;ão tem a ccrlifical a a sua operosidade,' 
exuberante e empreiicndedora no com- 
mercio, na indastria (> na agiâcultura. 
Hsfouira. de jiarte viajantes como .Mar- 
liifs e. Polil, attesi-am-na os sal.>ios' ger- 
m.anicos (]ue no lírazil se fi.xaram. como 
(ioidi e lhering, consaii'rando-se muitos 
ao ensino da mocidade com indefessa (h;- 
dicação. São Paulo não olvida a .lulio 
1'Yanck a repousar denti'o dos muros de' 
seu ijrimeiro instituto de ensino; nem 
Rio'de .Janeiro a Taut piunais, nas |);ila- 
vras de -SylvioRomero, alm.a de ouro, 
(|ue. dui'anto -liS annos, amou a no.ssa 
moe.idade e a caiitivou c(mi os tlie.souros 
de seu salxn' incomparavel. 

Tal a- frei|uencia desses illustres im- 
migr.antcs, (pie coiiliecidos ronuuK.'cs (l(? 
(:.ôr local tem-liu; (\steryolipado os |)er- 
üs. Xo piámor (lue ('■ «Innocencia^), de 
Exi i'agnolle Taimay,» (le|iara-se a figura 
eaptivantí.' de Trembel >ie.yi>r. 

.■\ esse. );ro]-osito lê o treelio em (pie 
o naturalista faz, no romaiie, sua .aj)- 
|.;arição, o dialogo com o camarada .lu- 
(pie, conti'a o,s máos tractos (pie ia in- 
fligiiulo. á alimaria (pie conduzia a,s ma- 
las do viajiiiite, e iiede venia para, em 
Parenthese, notar (pie se reflecte a oli- 
servação do ronianci.sta nesta figura, 
em flagrante antitliese com o cpie se diz 
desses liarliaros (iiie arrasam iiospitae.s, 
ass.assinam velhos, trucidam mulliei'es, 
espostejam crianças, com|)razendo-se ]>or 
cima, em gu.ardar os fragmentos, (piiça a 
estiniulos, ainda não l)em averig^lados, 
de anti'0|)0piiag0s... Pi'odigiosa é' a phan- 
tasia dos .Medeiros! 

tl-ni romance mais recente, no Chanaan, 
do Graça Aranha, .salientam-se os jierfis 
do vou Eenz o Milkau Deixa, )>or('mi, de 
üKsistir em mais diggress(')es, ])ara cahir 
em cheio no assumpto da conferencia. 

I;o thema conqilexo rifulos da Allo- 
ma-nlia ás nossas synipathia.s. destaca 
uma, parí^ella minima, epigraphando-a - 
«a-s letras latinas e a Allenianha», mas 
e.ssa. mesma S() de relance i)od(n'á perlus- 
trar, na lU'emencia de um máximo de õO 
minutos. 

A 1he.se .se bi])arle; letras latinas, é 
dizer [)roducções literarias latinas; le- 
tras latiiia.s, ("' dizer mais glotica a pliilo- 
logia latina. 

A sol)i'eexcellencia da literatura Latina 
está em sua acção educativa, (mtalliadora 
de oxatí.i e vigoroso espirito scientifico. 
a pai" de larga conq)rehensão dos inte- 
i'csses superiores de ordem moi'al e es- 
thelica. Tem:se diclo tudo, na asserção de 
(pie affaz a [.'eiisai' e a medil.ar para a 
pali'i.a, |iai'a :i humanidade, i'lll.a tonifica, 
vii'iliz.t. toi'ii.a o homem mais híunem; 
donde a sviionimia; ]uimanida(l(,'s, iiu- 

inaniores lií(-i'ae (letras mais humanas). 
A liiíinaiiitas uma lienefica ambiencia in- 
tellectual e moi'al em lorno da civilizazão 
um laço ])luri-secalar a unir povos apar- 
tados ]-ior distancias, iiiíeresses i'ivaes, 
luctas, dissentiimaitos i'eligiosos, em ver- 
dafl(!Ír() iiarentesco es]>iritual. 

J'"m livro recenie, escreve, läomecpie. 
professor da Eniversidade de Lille: «A 
.\llemanha r a terra d.- eleição, ó o ))a- 
raizo das lingu.as classic-as». .E' como se 
e-xplicam essas edições accuradissimas 
em (pie os factos são resiiínidos á sua 
inteireza, primeva a (aista de .suados La- 
bores. Assim também as publicações mi- 
mei'osas e opulentas (pie ahi (.•ir(ailam 
e haver sempre (alitor promplo a acolher 
o traballio mais volumoso e menos at- 
trahc-nte sobre litteratura (dassica, as- 
segurando ao autor justa remmuíração. 
ao passo .(pie, na .França, líor exemplo, 
os livi'eiros fazem má cara a t.ies pul)li- 
cações e .s() as acceitam por considera- 
ções ])essoa(.'s. 

O estudo dos bA'ros Ialinos 6 feito na 
Allenianha. jior modo ião completo (pie 
a (aãtica adxcisa o (pie tem acliado jiara 
diz(M' ('■ (pie ell(.' se caraeleriza pela c()n- 
^■entração ao serxiço d;i idéa. patriótica. 
O eonferejicisla (.loiidiate longamente es- 
te- asserto. (rominViilaniio os tre.dios (pie 
os crilicos destacam moslr.aiido a isi.'iii- 
)ição dominanl(? na selec(;ão (pielazo p-ro- 
fessorado teul.onieo, para no <'stu(.lo 
nas aulas, nas obra^; d;' Tácito, Livio. 
lloi'acio, Ovidio e \'ir.gilio. O resull;ído 
(pie ^■isa. o estudo gei'al dos (dassicos 
lia .Mleniaiiha ('■ cssi.' (pií.^ um prec(.'i)íor 
fraiicez diz (pie elle si-obtém no estudo de 
um dellcs: „faire aiix jeunes gens tou-; her 
du doigt les Clement.', du giaiie de Mr- 
gile». 

Nessa narrali'.'a, feita a vôo. do caricio- 
so agasalho (pie tem merecido da (!er- 
ma.nia as letras latinas, não ha jireti.-rir 
ligeira, refereiieiá á in;iis grandiosa cre- 
aeíTo ]eg,'a(la pela antig'uidade. como tem 
sido ])ro(:lania.lo o direito romano. 

Por sua vitalidade interna, solireviveu 
elle á mina do Império Romano. Savi- 
gny. escrevendo-llie a. historia mi Media 
Í'!(la-de, deliu a legenda, de. seu eclypse 
]íara s(') rea|)pareeer, séculos depois, com 
Irnerio, (■ poz |)()r nianiresto a sua per- 
sistência sem solução de continuidade, 
no Oceidente, .em tíi.lo o transcurso nie- 
dii>va.l 

Os povos inva.sores, ass{Mihorean(lo-.se 
do Imjierio Romano, mantiveram-se sob 
o regimem dos costumes naciouaes. mas 
deixaram os vencidos sob o de. sua lei 
pe,ssoaL Assim continuou o direito ro- 
mano a ter vida pratica, scientifica e di- 
dactica e, mais tarde, á reviveseeiicia da 
idéa .do «orbis i'onianu.s», volveu a S('r 
a lei viva (,los jiaizes mais cultos tia 
I'Tiropa,. dominaiído p, mundo tamquaiu 
divina oracula. Mas eis (pie glosadores. 
dialecticos e commeiUarisras, de mati- 
zes e escolas varias, [»roduziram. o aban- 
dono das, fontes puras e das investiga- 
ções ci'itieas (> históricas. 

Com a tomada de Constant iiuipla. re- 
nase.erani os (>sludos cla.ssicos e também 
o direito romano. .V reacção contra o 
dívsbarato anterior uiiciaram-na os hu- 
manistas, movimento (pie culminou em 
Cujacio. No emtanto não teve ess(.' mo- 
vinumto melhor riísultado (puí o de unir 
para semp.re o direito á jiliilologia (; á 
l.iistoria, e re.stituir á sua e.\]tlana(,'ãoni 
tidez, ]irecisão. elengancia e jaireza; pois 
qiK^ jiara logo degi.meríMi na ))eripusição 
(le miniKaas piiilplógicas e na investigji- 
ção de. ];articiilaridade.s, .sol) a dirijctriz 
da (lemmciad:i e.sjcola ]n'atic.a. 

Sobreveio a esta ])ha-se a da escola, do 
diroito naliiral (pie o .sagrara a razão 
escripla e ahi vemol-o. es(a-eve romanista 
iiisignc, submisso ao critério da aueto- 
ridad(> e á diah-ctjca osc^olastica, no tor- 
V(.dlinho das cspeciiL'u/öes |)hilosophicas. 

\'eiii enião á lii,-;i. n .Mleinanha, en- 
tão 110 zenit c(mi o seu grand-.' poeta 
:nacion;iL referindo o orador o (pie- já 
liavia con.segiiido com KanI. ^\'oll', L.'s- 
sing e Ni(.'l)ulir. Pm seu primeiro impul- 
,so. Hugo, e, em seu d(!sen\'olvimento 
comjjleto. Savigny, ac(damado uni;i .vo- 
ce o mais illustre dos jiirisemisulto mo- 
dernos, mediante a indagação histórica 
e pelo exame vit-al dos textos, reslaii- 
ram ao direito romano a sua perdida 
o.slriictura. Seus esforços tiveram (.-ou-' 
tiiiuadores em Puclita e V,'alter. E Rivier, 
.escrevendo a sua «Introducção his- 
tórica ao Direito Romano» ponde alfir- 
mar jtacificameiite: «.A .\llemanlia ociaipa 
o jn'imeii'O logai», nos estudos juridieos 
romanos.» 

.Mai.s ainda fizeram miiuaros do mesmo 
veio: P>e(d-:er, Manpiard outros exlm- 
'marani, ]ior assim 'dizer o Direito iiolitico 
romano. ]■] na grande faina.com enthusias- 
mo febril, tem labntado os J)ernburgs, 
os ,Momnistms, os "Windscheids, -os 
Sohms.. .uma legião, (aijos trabalhos os 
latinos e os mais povos vão traduzindo 
e vulgarizando. 

.\.o mesmo tempo, outra legião os 
irmãos Kriergel, Kroll, Sudmund c tantos 
outros, faz o (wame critico das fontes e 
pul)lica.m-jias em edições jirimorosas. 

1'inalniente, na ultima evolução do 
pensamento scientifico. a apidicação do 
anetliodo iK)siti\(), o direito <'nrrou a 
ser eonsidin'ado de. um modo experimen- 
tal. como o ])li(Mionieno, na sociedade, 
mantenedor da força do c;)iijuncto soci.'il, 
a. evolver ao Lido de oiitr.is m.'inifesia- 
ções sociaes. Oi';; o üireito romano, 
exalçado como o j)Iien(»inen<) social nia- 
xinio, (jiie a liisioria i'egisti'a. teve a ap- 
p,j'0|)in(pial-0 da correiit.e realista a c(í- 
reliração p(/tentissima de Rodolpho von 
lliering, em Imno de (piem sãn salellites 
os (iirards, os Iíimf.'t.nt(->s, os ('urnils, os 
(.'oiiliolos. 

Passando ;t segund.i jiarle ás letras 
laiin.'is na philologia. . lembra o orador 
(pi(> (■' ( reação da s.'.n'imda. metade, do 
si^ciilo ií) a iihilologia comp;irada. lin- 
g'ui.stica ou sciencia (Ia linguagem de- 
jiois de mosirar como. a j.xmetração (los 
segredos dos livros iiiudns, escripios 
em .sanskrito. (L';i azo a se verificar a 
comiexão intima enlre o vocíibulario e 
a grammatica delles e o grego, o latim, 
o ])ei'sa. 

.A embryoiiaria s-:;i(Micia (pie assim rai- 
ava. teve como i)roplu>r:i a Frederico 
f-ehleg(d, fundador de tuna sciencia nova 
pelo poder da advinli-ação, n;i p-hrase de 
■Ij01Í(''('. o primeiM) kí^islador delia, Io; 
.Jaeiob (irinim (pie de-monstroii em admi- 
ravel analyse < ompai'ativa, a unidade fiin- 
d;imenial das lingiias chamada.s indo-eu- 
.ro].>eias, iiido-gernianic;is ou ai'yanas. Ilis- 
toi ioii-a, alfim classificou seus factos, deu- 
lhe desenvolvimento integral Francisco 
■líopji. ,.11 posa á tom jam.'iis." escrev(> 
o citado- ljoli(''e, ,,les londement.s de li 
scieiice du langage", public'indo enlrn 
18-1;) e, liSlí), a monunieiilal ..{ir:i,mmatic;i 
comparada das liiigu.'is sanskrita, zeiula, 
grega, latina, liiliania, sla\a, goli]i-;a e 
alleniã". 

Estes trabalhos ti':insiormaram os es- 
tudos, reg(meraiani a linguislica. illiuiii- 
naram c(ini clarões novos o pa-<sado da 
humanidade: Ikipp foi o iiuiis aiu^iorizailo 
rejyresentame da sci(;'.nci:i da linguagem 
no SC! iilo lí). 

Ot',1, I) (]Ue fi/.era elle ;is lingu.as indo- 
europeias, Liz out l o [iliilologo germa.nico 
ás neo-latinas (o italiano; o fran<-ez, o 
l)rovençaL o |>!n'tuguez, o lu;spanhoL o 
nimeiio). 1'i'edeiico líiez r o criador da 
{/hilologia rom.'intic.:i, es(a'e\a'. em Portu- 
gal, l.','iie de Vas;';)iic;'llos, e, no lirazil, 
João Ribeiro. 

Os tr(-s aleiit'idos volunuis que são 
„iGiamniatica, das Liiiguas R,omaii:is" fo- 
ram logo traduzidos e assim virig.ariza- 

iMindaram-se, em si>g-uida iniuimeras 
revistas de estudos románicos, continua; 
Joã',) Pibeiro, e .são discípulos de Diez, 
lãlr('' Oasíon Paris (o tr:iduc.or da obra), 
Prachet e outros. 

O nosso philologo, .'uUo Ribeiro, jm- 
l>iica.ndo, no penúltimo decennio do sé- 
culo |)a,ss;Klo, a sua (!raninia-tica, tle tão 
grande e niere-;'i(lo e.xito, na- jirimeira li- 
nlia da !)rimeir:i pagina, ao lado de f-tiiz 
dí> Camões, o vulto máximo d:is nossa,s 
letras, o excolso leg-islador .da línguas es- 
creve o nome do grando jiliilologo (Ler- 
jiiixinico: memorav(d memoria de fvuiz 
de Camões, Erederic-o Diez..." 

Merecida, reiiTorecida- bomen.agem!  
Ao colossal confronto d.'is linguas neo-lati- 
nas não se limitára-Eiez. Na mesma gram- 
m.'itica d(í .Júlio Ribeiro, j.iara citar nm 
oxomplo, v(''-se acolhida com g:ibos (pie 
se tornaram ger.:ies, a regra cpie l/iez sur- 
pi'ehendc-ra nos fados da língua portu- 
gueza, para o niomentoso pnoblema (pie 
o emp-rego do infinitivo flexi>)nado, pecu- 
liaridade delia. 

intercrirreiicia desia allusão inciden- 
te a nm labor gmauanico em prol da lin- 
gua pi.>i'lugueza, convid:i a menção de ou- 
tr.-.is. 

■Acabamos d(í nos nderir a Camões, co- 
mo a. figura !)rimaz dos Inso.s factos li- 
terários, (puí (■'. como disse l.;iIiiio Coe- 
lho, ..a própria, n:icionalidad(í incarmulaj 
num s(') honie.m,■ res))iran(lo um s(') espirit:) 
e soltando, i>or uma só bocca.. as e.\i)an- 
sõ(.'s de uma gloria". N'ultos dess-o aho 
porte attraliem os carinhos mais re(piin- 
tados das nações (pie symhetizam: assim 
(joetiie, assim Dante, assim .Milton, as- 
sim (!erv:in1es... 

Xã-o lograram, (mtretíinto. os esforços 
|.;mfi( ientes e poríiados de (^sci'iptore.s vá- 
rios, como Severini de l'iria. Tlieojihilo 
Praga, Latino (.'-oelho. Oliveira .M.irtins, 
om face. do gigaiH(% eiigir-lh.e m.'iis do 
que ..L.ellas j'iiaps(>dias", não a ,,bem tra- 
vada- iirdidura (U^ uma Historia de Ca- 
mõe.s" (.Mex.aiidre Lob,)). 

O historiador do \'a!e luso, antes o Ira- 
ductor da sii.is obras jiar.a o allemão, foi 
(inilherme ."-tork (pie r-elraçou, com ma.(.'s- 
tria iiHiompar:iv(d, o peri[ilo de, se.u vi- 
ver toriiKMiiosi), inspiraiido-se principal- 
mente 110 completo'conlie.(;iniento de seus 
trabalhos, (kmde p;u'a o livi'o o titulo: 
,.,\'ida (''t Obras de L-uiz de Camões". 

Mas (piem faz(d-o conh<;cid() de- porl u- 
guezes e brazileirosV Traduziu-o (.' an- 
noíoii-o ])ara ser publi-:'iilo, em 1'ortugal, 
pela .\ca:lemia Jíeal de- .Seieiieias, a es- 
('.riptora ('arolina, Michaelis, dessa Ae.'i- 
demia e já, uma feit:), proposta para a 
brazileira, como sócia cor.respond(ml(í. pe- 
la acatada auctorida.:L'. de um Carlos do 
I.aet. E' uma allemã. como Stork. 

Lssa traducção elLi a imblieou, assiih 
como ;i Cvlição commenta<la das poesia,s 
do grande lyric,o >,á de Mirandri, o ainda 
outros livros, no lapso de 2.") ann-o.s, con- 
sagrados por e-lla a investigar as mani- 
festações aitisticas das mais nnnotas épo- 
cas da literatura e da balbucia,nto lyri(.^a; 
medie\'al ]>ortugueza, jiara GonségTiir pu- 
blicar a edição critica, e c^onunentada do 
j^Çancioneiro da. .Ajuda" em dois gran- 
des volumes de cerca de 2000 ])agTna.s, 
](!vada a- (>ffeito em 1904, graças ao des- 
inlcresse de um allemão, Ma.x Xiemever. 
de. Halle. 

Xão dirá em jialavras suas (juimi é 'essa 
mulher extraordinari;i. pois (pie o disse 
superiormente o laureado e,sc,ri[)tor lu.so 
Conde d(> .'^.ibiigosa. no „.fornal do (.'om- 
mercio" de 2.") de agosto (U» 1012. A'enia, 
sim. para a leitura desse peiiueno tre- 
cho: 

,..\br.'içar com a visia .'i literatura por- 
tuguez.'!, fazendo delia um es-;'orço com- 
pleto, e. ao mesmo tempo, intern.'ir-se com 
a lamp;ida luminosa da critica em c;t- 
da uma d.'is gaha-ias d;i niin;i, onde se 
acham crystalizadas ,as i'ii[Uezas da.s .lin- 

guas romanticas e especialmente da lir- 
gua porltigueza; contrilniir para dar uini. 
e.specie do niocidad(> ao.s nossos mom> 
mentos literários, enriípiecendo-.os de no- 
tas. com a iiizari'ia (le um Cresus; trazer 
á luz. com o ácido mágico da, s<.-ienci;K, 
ap.'i-gados esc!'i[)tos e figairas es(iu'?<'ida.s; 
explicar textos obscuros o interprotar mo- 
dismos (1(.' linguagem • fazei" reviver éyjoca-s 
históricas; aiireolar com o nimbo do ta-í 
hínto as grandes indivit.hialidades da idiVto 
de (Hiro do 'nosso humanismo: ensinar aj 
coinpreliender ^'á de Aliranda, o ]>roje<'-' 
iar luz na obra de Camões; revelar a nmi- 
t.os ];onug-uezes a vxisteiicia do ignoiudo.si 
poet.:is da mei:i-idade, 'e revelar-llies oj 
t-bosoiiros ([lie enceri';ini Us nos.sos caucio- 
iioiros; :.)ih('r na-ira.lição e no foi k I (3 r e 
elementos para- o 'estudo do Pomanc^'ii'o; 
levar ao publi-: ,) v.rudito da .Alleinanlra, . 
da Italia, da França e da. lfe.sp;\- 
iiha o conh-ecimo,nto Ua-s nossas niaravi-' 
llias: ti'aç:i!'; a |)ropbsito de personagens'f 
como a Infanta d. Maria ou Publia flor- 
teiH ia o (pta .lro completo do nuMO em (ptc 
viveram; vindicar para os descuida- 
d o s e p e r d ii I a r i o s b a b i t a n i e s d a. 
praia o c c, i d <• n t a I Itiziiana tiiilii 
(pianto de direiio lhes pertence; instrinr 
ignoi'antes c orientar sábios, pare<"e tri- 
refa de nin.'i Eiiivei'isidade. 

,.Pois é olira aj)en;i.s de uma mulher? . 
j.XingiKmi me acoiisará de cxagxM'o, oui,' 

taxará de hyperboli( a -e de mefaj)horic;t : 
a )ninha affirmaíiva, sabendo (pie fallo; 
díí d. Car;)lina .Micluedis de \'ascone(d- : 
los. I 

Xo lii azil, algo ha lambem de registrrr-í 
se. D.a part," ao sul, onde r mais intensíjil ■ 
a im.migraçã!) aUeniã, os .Medeiros si') sa- , 
bem (pie, em nm atlas, figurou ella. com; 
as côres signin(.'aLiv.'t,s '-de terras gornin-, 
■nicas, o (pie se foz no int.eiito. já ostafaxKa- , 
moiilt.". exolicado, de indicar, jicLi idetr- 
tidade. da cor, Hoda a- zona, em (pie era! 
falada a lingtia allemã. Xão lhes impoi1a> : 
sabei' o (pie vão ahi lazeiido, [K>r exem- ■ 
f:-lo, alguns padres 'jesuit.as. allemães. Um' 
Arnbrosio Scliupj) a 'ndatar, em livro mag'- 
nilico, com toda.s a-s minudencia.s, a rea-' '; 
lidade do satigretit.o 'episodio dos Altik- ^ 
kci-s, ou a oserever. por observação jtro- 
pria-, a sua- monograpliia solire as cobra-"s 
exi.stentes no Pio 'Grando do Snl. 

Soja- então (4. Teschauer a apostillar co- 
piosameiite os voc;ibnlarios tle braziUdris- 
mos, coiligindo e incori)oran(lo milhare.s 
do lermos ainda- 'iiã-o ostíriptos nos repo-: 
sitorios preexistemc..s .seja- o mesmo a. aía- 
nar-se, < onio folklorista, no estudo pa- 
ciente da-s nossas aves ou da no.s.s<'i lloral 
(plantas legendarias, (nilturaes i' me<lici- 
nacs), apreciados nos costumes, saipersti- 
ções e- lendas; seja ainda idle, oomo his- 
toriador, escrevendo o livix) - ..Vida c 
Obras de Roque (r3n(;alvcs" .'^anf Ami.'u 
em casíi(,',o vernáculo, do qual gostosa- 
mente leria- aqui alg-ons trecho-s, si m(v 
pmnitisse o tempo. 

Pasta... hi bem que tenha apenas-esbo- 
çado o assumpto, insto jíor feclio a es1í,«. 
discurso. Comiir(diendia-se que 'Metleiim' ■ 
so demorasse na. tribuna liora c tanto: e.ll(>.: 
engi'anzv'iva [)eix)las, falsas emlvora. .Nã-í> 
se <íom]>reli.endc que o orador o imite, r'; 
engrolar d(ísvali0.sa,s turmalilina.s, bem quo- ' 
legitimas. , 

fS(>nhores, de.sde IleriKloto (pie s;- affinna; 
dominada a historia do mundo por con- 
íliCíos (íutre o Oceidente e o Orioni.e, en- 
tre (h-egos e Per.sas, Roma e ,Mac.edonia. 
Até o-século !(!, a c.ivilisação .òcciden- 
.al não cobria .sinão dimimita superfici»; 
:Io globo, ain-agendo a oiáental quasi a. 
nu.'tade. 

De.ssc. scctilo ao 11), o Oceidente lan-, 
(;ou sobr(^ o Oriente seus soldados, ,s(.M4s . 
missionários, .s^ais commercia-ntes; a raça 
a.marella curvou-se á branca, a.ntes j'M)r 
;'jla, ameaçada. | 

Ims, r,orém, ipie surge do mundo asea-' 
lie.), jia.ra- sua redempção, um povo, até,, 
entã-o como (pie ignorado do resto do mii- 
ve)>io. l/iii aiTemettida vigorosa, metho-, 
ilica, rapid,'I, siirprcheiulente, c(mstitno-se 
potenci.'i niimdial. ■; 

Esse p-ovo já se não satisfaz (^om o 
nlio panaseatiío. Pelo verbo dos profe.s-! 
.sores de suíis univt'föida-deb', aonoLuiia; 
,,|Xã;) S('i prrecisíiinos a.ssenhorear-'no's da 
Asia, sinão também forçar o altivo ocd-, 
dente- a jx-dir-nos mise.ri(;ordia". Ili'ibiti 
ainda sua iiidividnalidade, talvez mais ]>o- 
pular e grad:i. Okamma: ..Em pleno sé- 
culo 20, combateremos c.omfa. Europa jiarà 
lli(^ arreba.!ar o império do nnmdo". E o, 
imperi.'dismo economi(>o vai-lhe abrincbji;- 
vereda, ao militar, nmiata Labna- (..f/liii- 
pcrialisme Jai.''On:iis"). 

Xa conriagração tremenda de que va- 
mos, sendo esp(!ctadoros cstarrecvid-os, es^v 
j^ovo de tainanlias ambições o os.s'ontro, 
vexilLu'io do ])an.s!avismo, - peifilam-se 
com os inimigos da- ARem/uiha e da .Vns- 
tria, empenltado-s com elles. nas avanea- 
das_, a vencel-as, snpjílantal-as, anniqni- 
lal-íis. 

P.reno, o cliefe ga.ido/„ veneodor de Ro- 
ma, a-o pez-ai'-se o oiu"o que exigira, im- 
tado a uma reclamação articulada pelos 
aba.tidos romanos, atirou para a ba- 
lan(,'.a a sua espada proferindo o ctdeln-a-, 
do vae victis, a. denotar a miscra situa- 
ção de vencidos. í 

Devaneiemos, por instante^s, a victoiia 
da coalizão macabra franfeo-iiisso-anglo- 
ni])]>onica. Ao „vae victis" dos voiit\'- 
dores fUnTi'iam os v(Micidos i'cvidar, ti-Jins- 
mtidando-o em vae victoribiis. Sim, 
ai desses veii;'edoi-es (jiie, só vencendo 
com o braço fort(> de taes ivooperadores, 
teriam apjiandhado. i)ara mui bn>ve a pró- 
pria hecatombe. 

•KO»- 


